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6rand .

Perſonen .

Brand .
Seine Mutter .
Einar , ein Maler.
Agnes.
Der Vogt.
Der Doctor .
Der Probſt .
Der Küſter .
Gerd.
Ein Bauer.
Sein halberwachſener Sohn.
Ein anderer Bauer.
Eine Frau .
Eine andere Frau .
Ein Schreiber .
Prieſter und Beamte.
Volk, Männer , Weiber , Kinder .

Der Verſucher in der Wüſte.
Der unſichtbare Chor.
Eine Stimme .

(Die Handlung geht in unſerer Zeit vor, in einer Ffordlandſe
weſtlichen Norwegens . )

dez





Erſter Aufzug .

ie Scene iſt das norwegiſche Fjeldplateau .
Schwerer dichter Nebel mit Regen. Halbdunkel.

Erſter Auftritt .
Brand ſchwarz gekleidet mit Stock und Ränzel müht ſich durch den
Schnee weſtwärts . Ein Bauer und deſſen halberwachſener Sohn folgen

ihm etwas weiter zurück.
Bauer (ruft Brand zu). Geh nicht ſo weiter , Fremderl —

Hel —
Wo biſt du ?

Brand . Hier .
Vauer . Verirrſt dich — ſteh !

Der Nebel wird ſo dicht , ich ſchau '
So weit kaum als den Stock ich halte .

Der Knabe . Hier Sprünge , Vater !
Bautr . Hier ' ne Spalte !
Brand . Nicht eine Spur im Nebelgrau !
Bauer (ſchreit ). Halt , Mann ! Gotts Blitz , die Gletſcherbrück '

Iſt hohl , du brichſt hindurch ! Zurück !
Brand dauſcht ) . Das Brauſen eines Waſſerfalls —
Bauer . Ein Fluß ſtürzt hier in einen Schlund ,

In eine Tiefe ohne Grund ,
Die leicht uns alle drei verſchliugt .

Brand . Doch weiter muß ich jedenfalls .
Baner . Kein ſchwacher Menſch ſo etwas zwingt .

Der Grund iſt hohl , du wagſt den Hals !
Steh ' Mann ! ' s gilt Leben oder Tod !

grand . Ich muß , ein Größrer mir ' s gebot .
Bauer . Wie nennt er ſich ?
Brand . Gott ſelber iſt ' s.

Als ſchwaches Werkzeug mich erlieſt er.
Bauer . Und wer biſt du ?
Brand . Ich bin ein Prieſter .
Gauer . Gut ! doch nicht wen' ger ſicher iſt ' s,
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Seiſt du ein Probſt , ein Biſchof gar ,
Du biſt des Lebens dennoch baar ,
Noch heute , wenn du drauf beſtehſt
Und tollkühn immer weiter gehſt .

Sich ihm vorſichtig nähernd , um ihn zu ülberreden . )

Ihr ſeid wohl ein gelehrter Mann ,
Doch könnt Ihr nicht was Keiner kann .

Kehrt um ! Seid nicht ſo ſtarr und ſtur ,
Man hat ja doch ein Leben nur !

Iſt das vorbei , iſt alles aus . —

' S iſt meilenweit zum nächſten Haus .
Man könnt ' mit einem Meſſer ſchneiden
Den dichten Nebel ! folgt uns Beiden !

Brand . Dafür lockt mich im Nebel nicht
Ein blauer Eisglanz , irrend Licht.

Bauer . Doch hier ſind Eisſee ' n rings umher ,
Sie zu vermeiden fällt Euch ſchwer .

Brand . Wir gehn hinüber .
Baner . Uebers Waſſer ?

Statt trocknen Tod ' s ein eiſ ' ger, naſſer ?
Brand . Und doch hat Einer es gethan !

Wer glaubt , geht ſicher jede Bahn .
Sauer . Das war wohl ſonſt , doch heut zu Tage

Geht man zu Grund ohn ' alle Frage .
Brand (will gehn) . Lebt wohl !
Bauer . Du wirfſt dein Leben weg !
Brand . Wenn meinen Tod der Herr verlangt

Mir nicht vor Flut und Abgrund bangt .
Bauer (leiſe ). Nein , der iſt toll und überkeck .

Anabe (faſt weinend) . Komm , Vater , komm , mir iſt ſo kalt ;

Siehſt du, wie ' s ſich im Weſten ballt .
Brand (ſtillſtehendh . Hör Bauersmann , du ſprachſt vorher

Von deiner Tochter dort am Meer ,
Daß ſie zu ihrem Sterbebette

Dich ſehnſuchtsvoll gerufen hätte ;
Sie könne ſonſt nicht ſelig ſcheiden .

Bauer . Gott ſtrafe mich , wenn ' s nicht ſo iſt .
Brand . Sie gab dir noch bis heute Friſt !
Bauer . Ja .
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Brand . Länger nicht ?
Bauer . Nein .
Brand . Knomm darum !
Gauer . Es iſt nicht möglich . Kehre um!
Brand (ihn feſt anblickend) . Wollſt du wohl hundert Thaler

geben ,
Im Falle , daßſie ſelig ſchiede ?

Bauer . Gewiß !
Brand . Zweihundert ?
Bauer . Haus und Hof

Verſchenkt 'ich willig , auch daneben
Mein ganzes Inventarium ,
Käm ' über ſie ein ſel ' ger Friede .

Brand . Doch gäbſt du gerne auch dein Leben !
Bauer . Mein Leben , lieber Herr ?
Brand . Nun ja !
Bauer 1 hinter dem Ohrkratzend ) .

Man muß doch unterſcheiden dal
Ei Jeſus , müßt doch nicht vergeſſen ,
Wer ſchafft denn Weib und Kind zu eſſen !

Braud . Er hatte eine Mutter — er!
Bauer . Doch das iſt freilich lange her ;

Da gab es Zeichen noch und Wunder ,
So etwas kommt nicht vor jetzunder .

Brand . Hier ſcheiden unſ ' re Wege ſich
Du kennſt nicht Gott , Gott kennt nicht dich .

Bauer . Hu, du biſt hart !
Knabe ( den Vater fortziehend), . Komm , laß ihn ſtehn !
Bauer . Nein er ſoll mit uns Beiden gehn.
Brand . Soll ich ?
Bauer . Ja gingſt du hier zu Grund '

In dieſes Wetters wüſtem Graus ,
Und würde unterm Volke kund ,

Daß 15 zuſammen zogen aus ,
Sie ſchl eppten mich wohl vor ' s Gericht !
Wenn wir dich hier ertrinken ließen ,
Müßt ich ' s in Stock und Eiſen büßen .

Brand . Um Gott zu leiden wär ' dir leid ?
Baner . Mich kümmern fremde Sachen nicht ,
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Die meinen laſſen mir nicht Zeit
Dazu .

Hrand . Leb' wohl ! ( Man hört in ver Ferne ein dumpfes Krachen. )

Anabe (ſchreit ). Ein Gletſcherſturz !
Brand Gum Bauer , der ihn beim Kragen faßt). Laß los !

Gauer . Nein !
Brand . Laß ſofort !
Auabe . Mach ' s kurz !
Bauer ( nit Brand ringend ) . Der Teufel hole mich —!

Brand c(reißt ſich los und wirft ihn in den Schnee) . Ja freilich
Das thut er auch , und thut es eilig ! Geht . )

Bauer (ſitzt und reibt ſich den Arm) .

Au, au , der Kerl hat Rieſenſtärt ' !
Und ſo was neunt er Gottes Werk ? ( Rufend, indem er aufſteht . )
Hel Mann !

Anabe . Er ging hinauf zum Joch .
Bauer . Ich ſeh ' ihn durch den Nebel noch. ( Ruft wieber. )

Erinnerſt du — in Teufels Namen —

Dich noch , wo wir vom Wege kamen ?
Grand ( aus dem Nebel) . Des Kreuzwegs Wahl bleibt dir

erſpart ; —

Du wanderſt ſchon in ſich ' rer Fahrt .
Baner . Gott geb' es wäre alles gut

Und ich zu Hauf ' in ſichrer Hut !
( Er und ſein Sohn gehn nach Oſten. )

Srand ( wird weiter oben wieder ſichtbar und lauſcht nach der Seite ,

wohin der Bauer ging) . Sie tappen heim ! Nied ' rer Geſell ,
Spräng ' in dir nur ein Willensquell ,
Und fehlte nichts dir als die Kraſt ,
So köunt ' ich alles für dich wagen ,
Todtmüd ' , mit wundem Fuß dich tragen
Hinauf zum Licht, aus dunkler Haft .
Doch Hilf ' iſt unnütz für den Mann ,
Der ſelbſt nicht will was er nicht kaun . ( Geht weiter fort. )
O Leben , Leben, ſtarker Trieb !
Wie iſt dem Volk das Leben lieb ! —
Der Bettler ſelbſt ſo warm es hegt ,
Als wenn die Rettung einer Welt ,
Und was ſür Menſchenglück man hält ,
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Auf ſeine Schultern ſei gelegt .
Ein Opfer bringen — hält nicht ſchwer ;
Allein das Leben nimmermehr !

(Lächelt, wie von einer Erinnerung ergriſſen . )
Als Kind ſchou reizten immer ſchuell
Zwei Dinge mich zu lautem Lachen ,
So daß , dem Spaß ein End ' zu machen ,
Der Lehrer oft mir gerbt ' das Fell .
Ich ſtellte vor mir eine Eule ,
Die ſcheu vor Nacht und Dunkel bangte ,
Und in dem Waſſer einen Fiſch ,
Der waſſerſcheu auf ' s Land verlaugte .
Ich lachte laut , bezwaug ' s ' ne Weile , —

Dann griff es mich von Neuem friſch .
Wo lag der Reiz zum Lachen nur ? —

Ich fühlte dunkel die Natur
Des Zwieſpalts zwiſchen der Erſcheinung
Und dem wozu das Ding beſtimmt ;
Den Widerſpruch in der Verneinung
Der Laſt , die doch den Rücken krümmt .

Hier jeder Mann , ob matt , ob friſch ,
Iſt ſolche Eule , ſolch ein Fiſch .
Geſetzt ins tiefe Erdendunkel
Sollt ' er am niedern Boden kleben ,
Verſchmähend unnatürlich Streben .
Doch davor er gerade bangt ,
Vor Angſt er auf das Land verlangt ;
Er ſchaut die dunkle Sternennacht
Und ſchreit nach Licht und Flammenpracht .

( Er ſteht einen Augenblick ſtill , ſtutzt und lauſcht . )
Was war das ? —Als ob Einer ſänge !
Ja Lachen mit Geſang vermiſcht .
Jetzt klingt ein Hurrah aus der Menge ,
Der laute Jubel nicht erliſcht .
Die Sonne ſteigt , der Nebel hebt ſich,
Die weite Fläche ſchon belebt ſich.
Dort hinten ſteht auf hohem Rücken
Die Schaar aus der die Klänge ſchallen ;
Nach Weſten ihre Schatten fallen ,
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Zum Abſchied ſie die Hand ſich drücken .
Nun ſcheiden ſie ; nach Weſten wandern

Im Sonnenglanz nur Zwei , die andern

Zurück nach Oſten , und ſie ſenden
Sich letzten Gruß , indem ſie winken

Mit Tüchern , Schleiern und mit Händen .
( Die Sonne bricht mehr und mehr durch den Nebel, Brand ſteht lange

ſtille und ſchaut auf die Kommenden herab. )

Die Sonne lacht , die Höhen blinken ,
Es glänzt ein Licht um dieſe Zwei ,
Der Nebel weicht vor ihnen ſcheu .
Die Wildnis ſcheint , ſo weit man ſchaut ,
Bedeckt von blühend Haidekraut . —

Sind ' s wohl Geſchwiſter ? — Hand in Hand

Hüpfen ſie wie auf blum ' gem Teppich ,
Sie leicht , behende wie der Eppich ,
Er ſchmiegſam wie ein Weidenband . —

Nun ſpringt ſie ſeitwärts , weicht im Spiel ,
Er ſputet ſich, daß er ſie fange ,
Ein Laufen wird ' s , ein Haſcheſpiel ,
Das frohe Lachen zum Geſange .

Zweiter Auftritt .

Einar und Agues in leichten Reiſekleidern . beide erhitzt und freude⸗
ſtrahlend kommen üÜberdie Gebirgsebene . Der Nebel iſt verſchwunden ,

ein heller Sommermorgen ruht auf der Landſchaft.

Eiuar . Agnes , mein reizender Schmetterling ,

Entfliehſt du, ich fange dich wieder !

Ich knüpfe ein Garn , ſei ' s noch ſo gering ,
Und die Maſchen ſind meine Lieder .

Agnes (die ſtets vor ihm rückwärts tanzt und zurückweicht) .

Und bin ich ein Schmetterling , hell und klein ,
So laß von den Blüten mich naſchen ;
Und biſt du ein Burſche flink und fein ,
So jag ' mich , doch mußt mich nicht haſchen .

Einar . Agnes , mein reizender Schmetterling ,

Siehſt du wie die Maſchen ſich ſchlangen ?

Vergebens fliehſt du, du armes Ding ,
Bald ſitzſt du im Netze gefangen .
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Agunes. Und bin ich ein Schmetterling jung und fein ,
So flieg' über Thal ich und Hügel .
Und fängſt du mich doch im Netze ein,
So ſchone mir ja die Flügel .

Einar . Ich ſetze dich ſanft auf meine Hand

Und ſchließe dich ein in mein Herze ,
Da kannſt du ſpielen dein Lebenlang
Die fröhlichſten Spiele und Scherze.
(Sie haben ſich ohne es zu bemerken, einem Abgrund genähert und

ſtehen gerade an deſſen Rande. )
Brand (ruft von oben ihnen zu).

Halt ! Steht ! Ihr ſeid dem Abgrund nahl
Einar . Wer ruft ?
Agnes Geigt hinauf ) . Sieh dort !
Brand . Wahrt euch bei Zeiten !

Ihr ſteht auf einem Schneedach da,
Das überhängt, ihr könntet gleiten .

Einar ( Agnes umfaſſend und zu Brand hinauf lachend) .
Um mich und ſie ſei Euch nicht bang !

Aguts . Ein Spiel das ganze Leben lang !
Einar . Im Sonnenſchein wir luſtig fahren ,

Bis aus
5 ſo nach hundert Jahren .

Brand . Da erſt Pöt
ihr zu Grund —verſteh !

Agues . O nein , da geht ' s zur blauen Höh '
Einar . Erſt hundert Jahr im Luſtgetümmel ,

Bei Hochzeitslampen jede Nacht ,
Ein Leben , ſchön verträumt , durchwacht

Brand . Und dann ?
Einar . Dann wieder heim zum Himmel !
Brand . Von dort kommt ihr wohl eben her ?
Einar . Natürlich ! Aus der Engel Heer !
Aguts . Das heißt , wir kamen eben Beide

Von unten , aus dem grünen Thal .
Brand . Ich ſah euch auf der Waſſerſcheide .
Einar . Da war ' s wo wir zum letzten Mal

Die theuren Freunde all' erblickten
Und Händedruck , Umarmung , Kuß
Als Siegel auf die Freunddſchaft drückten .
Kommt her ! Ich künd ' was uns begegnet ,
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Von unſres Glückes Ueberfluß ,
Und wie ſo reich uns Gott geſegnet ; —
Damit Ihr unſern Jubel faßt .
Pfui , ſteht doch nicht als fror ' t Ihr ein ;
Thaut auf ! Solch froſtig Weſen haßt
Ein jeder Maler , und das bin ich;
Und freue mich der Gabe innig
Gedanken Weſen zu verleihn ,
Aus Farben zaubernd tauſend Dinge ,
Wie Gott aus Puppen Schmetterlinge .
Doch Schön ' res ward mir noch vertraut ,
Da Gott mir Agnes gab als Braut .
Ich zog juſt hin als muntrer Wandrer ,
Geräth , Malkaſten auf dem Rücken —

Agucs . Froh wie ein König , ganz ein andrer !
Und ſingen konut ' er zum Entzücken !

Einar . Als mich hieher der Zufall trug ,
War ſie da oben zum Beſuch .
Sie ſollte trinken Bergesluft
Und Sonn ' und Thau und Tannenduft .
Mich trieb ein Gott hinauf zum Fjeld . “ )
Es klang : dort iſt ein Schönheitsquell ,
Im Tannenwald , am Waldesbach ,
Im Wolkenflug , am Himmelsdach .
Da erſt mein Meiſterſtück ich malte :
Der friſchen Wangen Roſenglut ,
Das Augenpaar , das ſelig ſtrahlte ,
Das Lächeln drin die Seele ruht .

Agnes . Um' s Urbild ſchienſt du nicht zu ſorgen ,
Du trankſt nur immer aus dem Quell ,
Und ſtandſt an einem lichten Morgen
Ein wanderfertiger Geſell .

Einar . Da fiel es mir auf einmal ein :
Vergeſſen haſt du ja zu frei ' n!
Hurrah ! Ich warb , erhielt ihr Wort ,
Von allem andern ſahn wir fort .
Der Doctor doch, das alte Haus ,

*) Zu ſprechen: Fjell .
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Zereitete uns einen Schmaus ,
Der euch drei ganze 5 währte .
Das Unterſte zu oberſt kehrte.
Der Vogt , die ganze Cleriſei ,
die reife Jugend war dabei .
deut früh verließen wir ſein Haus ;
doch deshalb war das Feſt nicht aus .
MRit weh ' nden Fahnen , Kranz im Haar
Hing ' s über Berg und Bergesbreite ,
Fefolgt von jener frohen Schaar ,
Im lauten , freudigen Geleite .

Agnes . Hier oben ward das Gehn zum Tanz ,
Zzu Zweien erſt , und daun zum Krauz .

Einar . Im Silberkruge perlte Wein .
Agnes . Laut ſcholl ' s im frühen Morgenſchein .
Eiuar . Der ſchwere Nebel kam von Nord ,

Bor unſern Füßen wich er fort .
Grand . Und wohin jetzt ?
Einar . Gerad ' hinaus

zur Stadt .
Agnes . Zum Heim , ins Elteruhaus .
Einar . Nun geht ' s auf letzter Bergeslehne

dinab zur Bucht am Fjord, ) im Weſt ,
luf Aegirs Roß mit Dampfesmähne
fteiten wir dann zum Hochzeitsfeſt ,
Zzuletzt nach Süden geht der Zug ,
den Schwänen gleich auf erſtem Flug —1

Brand . Und dort —?
Einar . Ein Leben liebestrunken ,

zu Traum und Märcheuglück verſunken .
denn wißt , an dieſem Sountagsmorgen ,
Obwohl kein Prieſter uns begegnet ,
Ward unſer Leben , frei von Sorgen ,
Zzu einem Glücksfeſt eingeſegnet .

Brand . Von wem ?
Einar . Nun von dem heitern Volke

der Freunde , die bei Becherklang

guJZu ſprechen: Fjior.
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Verfluchten jede Wetterwolke ,
4

Die unſre Herzen mache bang . 81
Die aus der Sprache , küſſend , ſchieden ,

E

Was rauh bedrohte unſern Frieden . 80
Sie waren ' s , die bekränzt uns weihten , 7
Uns gegen Froſt und Eisbruch feiten .

Ven

Brand . Lebt wohl , ihr Beiden ! (Will gehn. )
6

Einar (ſtutzt und ſieht Brand genauer an). Mit Verlaub ESs

In Euren Zügen — ſcheint mir , — glaub '
90

Ich doch beſtimmt — 2

Brand (kalt). Ein Fremder bin ich.
E

Einar . Doch von der Schulzeit noch entſinn ' ich — 8

Ja wohl —
A

Brand . Ich denke auch daran ;
E

Ein Knabe damals , jetzt ein Mann .
6

Einar . Ihr ſcheint mir mehr und mehr belannt — Der
Ihr ſeid doch nicht etwa — (mit einem Male aufſchreiend ) de Den

Brand !
Ein

grand . Ich kannte dich beim erſten Blick . Und
Einar . Von Herzen dank ' ich dem Geſchickl

Er

Grüß ' Gottl — Ja ja , du biſt der Alte ,
E

Der ſtets genug ſich ſelber war , 8
8

Der ferne blieb der frohen Schaar , 900
Wo immer Scherz und Spiel erſchallte .

Brand . Ich war ein Fremder unter euch ; 8
Dich aber hatt ' ich lieb , obgleich Ihr
Ihr alle weiter dort im Süden Ihr
Von andrem Stoffe war ' t als ich. Ein
Ein rauhes Heim war mir beſchieden , 1
Vom Fels beſchattet fürchterlich . 10

Einar . Dein Heim — es war ja in der Nähe ? Doc
grand . Mein Weg führt auch hindurch ; — ich gehe —

AUnd
Einar . Hindurch ? Und weiter ? S
Brand . Einerleil —

Nur weit und fort — vorbei , vorbei ! Di⸗
Einar . Du biſt ja Pred ' ger ? 9
Brand (lächelnd). Kapellan . Geh

Dem Haſen gleich auf wald ' ger Bahn Du
Hab ' ich mein Haus bald hier , bald dort .
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Einar . Mag ſein , doch wohin ziehſt du fort ?
Brand (ſchnell und hart ) . Frag ' nichtl
Einar . Warum nicht ?
Zrand (nilder ) . Nun das Schiff ,

Das eurer wartet , nimmt auch mich
Von hier .

Einar . Mein Bräut ' gamsroß ! O griff '
Es aus erſt ! Agnes , er geht mit !

grand . Doch zum Begräbnis wandre ich.

Agnes . Begräbnis ?
Einar . Du ? Wer wird begraben ?
Brand . Der Gott , den du und andre haben .

Aguts Gurückſchrecend ) . Komm , Einar !

Eiuar . Brand !
Brand . Ja eingeſargt

Der Gott der niedern Erdenſeelen ,
Den ihr in eurem Herzen bargt .
Ein höchſt nothwendiges Begebnis ,
Und längſt erwartetes Erlebnis !
Er ſiecht ja hin ſchon tauſend Jahre .

Einar . Brand , du biſt krank !
Brand . Ei Gott bewahre !

Ich fühle mich geſund und friſch ,
Wie Bergestann ' und Waldgebüſch .
Doch dieſer feigen Zeit Geſchlecht
Kommt die Beſtattung eben recht . —

Ihr wollt nur lachen , buhlen , ſpielen ,
Ein wenig glauben , etwas fühlen .
Ihr legt , was euch nur irgend drückt
Auf den , der alles auf ſich nahm ,
Als Gott ihn einſt herabgeſchickt .
Doch weil er einmal zu euch kam

Und litt für euch im Dornenkranz ,
So denkt ihr nur an Spiel und Tanz .
Ja tanzt nur — doch wohin das führt ,
Das laſſ ' ich dies Mal unberührt .

Einar . Ach ich verſteh ' “ Aus dieſem Ton
Geht ' s durch das Land ſeit Langem ſchon .
Du biſt wohl von der Muckerei ,
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Die weltverachtend , dumpf und ſchenu
Mit Höllenſchreck und leerem Schnack
Die Welt jagt in den Aſchenſack .

Brand . O nein , ich bin kein Pietiſt ,
Auch ſprech ' ich hier als Pfarrer nicht ;
Kaum weiß ich, ob ich ſei ein Chriſt .
Doch ſchaue frei ich ins Geſicht
Der Krankheit , die am Leben frißt ,
Und unſ ' res Landes Mark verzehrt .

Einar (ächelnd ) . Das hab ' ich freilich nie gehört ,

Daß ſolch ein Ruf das Land beſchwert :
Ein Uebermaß an Lebensluſt .

Brand . Nein , Jubel ſprengt hier keine Bruſt .
Denn wär ' es ſo , ſo wär ' es billig .
Sei du ein Sklav der Luſt , doch willig ;
Sei was du biſt auch voll bewußt .
Sei nicht das eine geſtern , heut ' ,
Das andere nach ein ' ger Zeit .
Bakchanten wirken ideal ,
Silenus plaſtiſch genial ;
Allein des Trunkenbolds Figur
Iſt eine Kunſt⸗Karikatur .
Geh nur umher in dieſem Land ,
Mach ' mit den Leuten dich bekaunt ,
Ein jeder weiß , ob groß , ob klein ,
Von allem etwwas nur zu ſein .
Ein wenig ernſt bei heil ' gen Fragen ,
Ein wenig treu der Väter Brauch ,
Ein wenig lüſtern nach Gelagen ,
Weil das die theuren Väter auch .
Ein wenig warm , wenn im Vereine
Der Ruhm erklinget für das kleine ,
Doch felſenfeſte Klippenvolk ,
Das niemals Stock und Streiche duldct .
Ein wenig leichthin beim Verſprechen ,
Ein wenig ſinnreich dann zu brechen
Das Wort und was man ſonſt verſchuldet .
Doch alles eine Kleinigkeit ,
Vorzüg ' und Fehler gehn nicht weit ;
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Ein Bruchtheil nur in Großem , Kleinem ,
In Böſ ' und Gutem , ſchlimmſt in Einem :
Dies etwas Gute , etwas Schlechte
Schlägt endlich völlig tod das Rechte .

Einar . S iſt freilic leichter ſo zu höhnen ,
Als ſchonend Streitendes verſöhnen .

Brand . Mag ſein , doch bringt es auch Geneſung ?
Einar . Ich weiß wie ſchwer des Volks Erlöſung ,

Und ſage darum gerne Amen .

Doch ab wir von der Hauptſach ' kamen :
Dem Gott , den du begraben wollteſt ,
Dem , undankbar , du alſo grollteſt .

Brand . Mein Freund , da du ein Maler biſt ,

Zeig deinen Gott mir wieer iſt .
Du haſt ſein Bild ja ausgeführt ,
Das alle Leute tief gerührt .
Du ſtellteſt ihn als Greis wohl dar ?

Einar . Nun ja .
Brand . Natürlich graues Haar ,

Spärlich , nach alter Leute Weiſ ' ,
Der Bart wie Silber oder Eis , —

Gutmüthig zwar , doch ſtreng genug ,
Um Kinder in das Bett zu jagen .
Ob er auch noch Pantoffeln trug ,
Das will ich weiter dich nicht fragen .
Doch gut wohl ſtand es deinem Gotte ,
Gabſt du ihm Brille und Kalotte .

Einar Gornig) . Wozu das Alles —?

Brand . Nicht zum Spott ,
Ich zeichne nur nach der Natur
Des Lands , des Volks Familiengott .
Der Katholik ſtellt den Erlöſer
Oft als ein kleines Kind ſich vor .

Ihr lacht und macht es noch viel böſer :
Nach Euch iſt Gott ein greiſer Thor ;
Ein wenig fehlt zum Kinde nur .
Und wie der Papſt hat als Symbol
Der Herrſchaft ſeine Doppelſchlüſſel ,
So ſchaut ihr zwiſchen Pol und Pol
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Die Welt in eurer Täuflingsſchüſſel .
Ihr trennt vom Leben Glaub ' und Lehre ,
Als ob der Wandel gar nichts wäre .

Ihr möchtet euren Geiſt erheben ,
Und wagt nicht voll und ganz zu leben .

Braucht einen Gott der ſchwankend gehe,
Und der euch durch die Finger ſehe.
Weil euer ganzes Leben Fratze ,
Hat euer Gott Kalott ' und Glatze ! —

Mein Gott iſt nicht ſo matt geſinnt .
Der mein ' iſt Sturm , der deine Wind ;
Unbeugſam meiner — deiner dumpf ,
Allliebend meiner — deiner ſtumpf .
Der meine jung und ſtark , ein Rächer ,
Kein ſchwacher Alter , feiger Schächer .
Sein Ruf iſt wie ein Sturmgetön ,
Das aus dem Feuerbuſch erſcholl
Zu Moſes auf des Horebs Höhn ,
Ein Rieſe er, jedweder Zoll .
Die Sonne ſtand in Gideons Thal
Auf ſein Geheiß . O ohne Zahl
Würd ' er noch heute Wunder thun ,
Wär ' feige nicht die Welt wie du.

Einar ( ungläubig lächelnd) .
Und wird ſie wirklich umgeſchaffen ?

Brand . Ich mach ' ein Ende dieſem Ruh ' n,
Dem Wahn , dem kranken , irren Sinn ,
So wahr als ich geboren bin .

Einar (ſchüttelt den Kopf) .
Löſch' nicht den Kienſpan , ob er raucht ,
Bis angezündet Walratkerzen ;
Hüt ' dich ein Sprüchwort auszumerzen ,
Bevor du weißt , ob' s neue taugt .

Brand . Nach bloßem Neuen ſtreb ' ich nicht ,
Auf ' s Ew' ge leg ' ich nur Gewicht .
Der Kirche Satzungen und Lehren
Vermag ich füglich nicht zu ehren ;
Sie ſind entſtanden in der Zeit
Und alſo kann es wohl geſchehn ,
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Daß ſie auch in der Zeit vergehn .
Erſchaffnes iſt dem Tod geweiht .
Was Motten nicht und Würmer freſſen ,
Das muß nach einer feſten Norm
Platz machen einer jüngern Form .
Doch Eins bleibt ewig unermeſſen ,
Der unerſchaff ' ne, freie Geiſt ,
Der lebenbringend ſich erweiſt ;
Der , ob er auch verloren ſchien ,
Im Völkerfrühling Wurzeln ſchlug
Und glaubensſtark den Menſchen trug
Aus träger Ruh zum Himmel hin .

Fragt nur , — es bringt euch wohl Gewinn —

Bei euren Krämern , Apothekern ,
Wie pfiffig ſie den Geiſt verhökern ! -
Und doch, aus dieſen Seelenſtümpfen ,
Aus dieſen Geiſtes - Torſorümpfen ,
Aus dieſen Köpfen , dieſen Händen
Soll einſt ein Ganzes ſich vollenden ,
Das Gotteswerk : ein Mann voll Mark ,
Der neue Adam , jung und ſtark .

Einar (abbrechend) . Leb' wohl , ich mein ' es iſt am beſten
Wir ſcheiden hier .

Zrand . Zwei Wege , beide
Gleich weit , gehn nieder zu dem Fjord .
Geht denn nach Weſten , ich gen Nord .
Lebt wohl !

Einar . Leb' wohl !
Brand (ſich noch einmal umwendend) . Noch Eines ! — Scheide

Auf deinem Wege Licht und Duuſt !
Das Leben , Freund , iſt eine Kunſt .

Einar (mit abwehrender Geberde) .
Schaff ' du die Welt nur immer neu ,
Ich bleibe meinem Gotte treu .

Braud . Bild ' ihn nur mit dem Krückſtock ab.

Ich geh' und leg' ihn in ſein Grab . ( Er geht den Steig hinab. )
Einar (ſieht Brand ſchweigend nach) .
Agnes (ſteht einen Augenblick wie geiſtesabweſend da, dann fährt

ſie plötzlich auf und ſteht ſich unruhig um) .
92*
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Ging ſchon die Sonne unter ?
Einar . Nein .

Ein Wölkchen trübte ihren Schein .

Agnes . Es weht ſo kalt .

Einar . Es zieht die Luft
Hier ſchärfer durch die enge Kluft .
Nun geht ' s hinab .

Agues . Es wird noch wüſter .
Im Süden ſchaut es nun ſo düſter .

Einar . Du 9
es nicht beim Spiel zuvor ,

Bis er dazwiſchen trat , der Thor .

Doch mag er gehn nur ſeine Bahn ,
Wir fangen nun von vorne an.

Agnes . Ach nein , jetzt nicht ; — ich bin ſo müld' .

Einar . Aufrichtig , ich bin ' s ſelbſt , auch zieht
Der Weg hinab ſich ſteil und jäh ' ;
Viel leichter war es auf der Höh' ,

Doch ſind wir unten erſt am Fiord ,
Da tanzen wir , und ihm zum Tort ,
Und zehnmal wilder tanzen wir ,
Als auf dem öden Fjelde hier . —

Doch ſieh , da ſtrahlt der blaue Belt ,

Auf den das Licht nun zitternd fällt .
Bald kräuſelt ' s ſich, bald ſtrahlt ' s umſonnt ,
Wie Gold , wie Bernſtein zu uns her .
Das iſt das große friſche Meer ,
Das aufſteigt bis zum Horizont .
Und ſiehſt du wie der Rauch ſich hebt
Und düſter ob dem Waſſer ſchwebt ?
Und wie um' s ſcharfe Felſenriff
Ein ſchwarzer Punkt ſich nun bewegtꝰ
Das iſt der Dampfer , unſer Schiff ,
Der uns zu fernen Küſten trägt .
Am Abend iſt er wieder fort ,
Auf hoher See , mit uns an Bord .

Der Nebel wich , der Himmel lacht ; —

Doch ſiehſt du auch die Wunder dorten?
Agnes (ſtarrt wie abweſend in die Weite) .

Gewiß , ich ſchau ' 8s; doch gabſt du Acht —7
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Einar . Was ?

Agues ( ohne ihn anzuſehn , mit gedämpfter Stimme) .
Wie er wuchs bei ſeinen Worten ?

(Sie geht den Weg hinab, Einar folgt ihr. )

( Weg an einer Felswand mit ſteilem Abſturz rechts; darübber noch andre
Berge und Schneeſpitzen. )

Brand ( kommt von oben, ſteht auf einem Felsvorſprunge ſtill und

blickt in die Tiefe ) . Alles ſchaut mich an bekannt !

Jedes Bootshaus an dem Strand ;
Hügel , Schlucht und Hängebirke ,
Und die alte braune Kirche !
An dem Fluß die Erlenbüſche —

Alles lebt in Jugendfriſche .
Doch es ſcheint mir alles klein
Und bemooſter noch zu ſein .
Mehr die Felſen überhängen
Mit dem Schneedach auf der Stirn ;
Mehr die Wände und der Firn
Blauen Himmel mir verengen .
Alles neigt ſich, ſchattet , droht ,
Nimmt der Hoffnung Morgenroth .

( Er ſetzt ſich und ſchaut in die Ferne. )
Dort der Fiord ! War immer er

Alſo enge , trüb ' und ſchwer ? —

Hinten regnet ' s und es blähen
Sich die Segel einer Jacht . —

Südwärts zeigt ſich meinem Blicke ,
In dem Schutz des Felſenhammers ,
Bootshaus , Speicher , Ladebrücke ,
Rother Hof mit Raſendach . —

Muß ich ſo dich wiederſehen
Meine Heimat ? — O des Jammers ,
Denk ' ich meiner Jugend nach !
Unter wüſtem Felsgeſtein
Irrt ' ne Kindesſeel allein !
Und auf meiner Stirue laſtet
Die Erinnrung an die Sippe ,
Die Gebet nur auf der Lippe



22 Brand .

Unverwandt zum Ird ' ſchen blickte . Ge

Meine Flügel werden bleiern ,
Und ich ſchaue nur in Schleiern Ich t

Was ſouſt Großes mich entzückte . Bre

Muth und Kraft ſind mir gebunden , Ce

Ich bin matt und flügellos . Aẽf e
Da die Heimat ich gefunden , Da k

Seh ' ich wachend mich verloren , Helft
Wie ein Sklav '

He
et verſchoren , Br.

Simſon in Dalila ' s Schoos . ( er blict wieder in die Tiefe . ) Ge
Welch ein Eilen , welch ein Haſten Sei

Seh ' ich dort den Strand entlang ! Br.
Durch das Felſenlabyrinth Ge

Ziehen wie im heißen Drang Br

Vater , Mutter , Greis und Kind , Ge

Bald zu Zweien , bald zu Dreien , Rit

Bald ſich ſammelnd und in Reihen , Die

Zu der Kirche , wo ſie raſten . ( er ſteht auf. ) Br

O ich kenn ' euch nur zu gut !
* Ge

Schlaffe Seelen , ſchlaffer Muth ! Br

Euer Vaterunſerflehn So

Kann nicht auf zum Himmel gehn , Gt

Weil ihr ohne Willensſchwingen , Er

Ohne Muth zum Kämpfen , Ringen . G

Nur der vierten Bitte Schrei Br

Geht als Loſung durch das Land , 61

Iſt das Feldgeſchrei geblieben ; 61

Jedem Herzen eingeſchrieben , 6

Ohne Reu ' und ohne Scheu , 61

Liegt ſie frühern Glaubens Wrack , 6

Harrend bis zum jüngſten Tag , Leb

Eingeſargt in Tang und Sand . 61

Fort aus dieſer engen Kluft , Füh

Wo nur Moderduft zu finden ! 6

Weiter , woin friſcher Luft Von

Fahnen flattern in den Winden ! 6
Es

( Er will gehn; ein Stein wird von oben hinab geworfen und rollt an⸗⸗
ihm dicht vorbei. ) S

Brand (uuft hinauf ) . He dal Wer warf den Stein ? Sick
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Gerd (ein fünfzehnjähriges Mädchen, mit Steinen in ihrer Schürze,
läuft oben auf dem Bergkamm) . Er ſchriel

Ich traf !
Zrand . Hör ' Kind , laß dieſes Spiel !
Gerd . Da ſitzt er, daß ihn Keiner ſtöre !

luf einer abgebroch' nen Föhre . Sie wirft wieder und ſchreit . )
da kommt er grimmig anzuſchau ' n,
delft ! Huh ! Und haut mit ſeinen Klau ' n!

Brand . Um Gottes willen !
Gerd . Wer biſt du ?

Sei ſtill ! Sei ſtill ! Laß ihn in Ruh !
Brand . Wen denn ?
Gerd . Sahſt du den Habicht nicht ?
Brand . Hier ? Nein !
Gerd . Den Vogel groß und häßl

Mit rothem Kamm zu ſchauen gräß
Ddie Augen glühend , voller Wuth !

Brand . Wo gehſt du hin ?
Gerd . Zur Kirche .
Brand . Gut ,

So gehn wir mit einander denn .
Gerd . Mit dir ? Ich gehe oben fort
Zrand (zeigt nach unten) . Die Kirche iſt ja unten !
Gerd (höhniſch lachend nach unten zeigend) . Dort —

Brand . Gewiß ; komm ' mit .
Gerd . Nein, die iſt häßlich .
Brand . lich?ꝯ Weßhalb ?
Gerd . Sie iſt zu winzig .
Brand . Sahſt du denn eine größre ſchon ?
Gerd . Ei komm ' nur mit , die größ ' re find ' t ſich.

Leb wohl ! SSie geht nach oben. )
Brand . Dein Kirchenweg , o Kind ,

Führt in ein Felſenlabyrinth .
Gerd . Komm ' mit , ſo ſollſt du oben , trann

Von Eis und Schnee ' ne Kirche ſchau ' n.
Zrand . Von Eis und Schnee ? — Nun komm ' ich drauf

Es ſenkt von grauſ ' ger Felſenhöh '

So ſagte ſchon der Kindermund
—

Sich in das Thal ein Felſenſchlund .

lich,
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Eiskirche wird er auch geuaunt ,
Manch Märchen iſt von ihm bekaunt .

Auf einem Eisſee baut ſich ' s auf ,
Darüber ſich von Wand zu Wand
Die luft ' ge Eiſesbrücke ſpannt ;
Doch oben liegt der ew' ge Schnee .

Gerd . Dem Blöden ſieht ' s wie Felſen aus ,

Doch iſt ' s ein lichtes Gotteshaus .
Brand . Geh ja nicht hin ! Ein Donnerkrach

Schon oft das hohle Eisdach brach .
Ein Schrei , ein Flintenſchuß genug —

Gerd ( ohne auf ihn zu hören) .
Komm ' mit , dort liegt ein Reuthiertrup ,
Den vor ' ges Jahr das Eis begrub .

Jetzt legt ' ihn blos die Frühlingsflut .
Braud . Geh ja nicht hin , ' s iſt böſer Trug !
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Gerd (nach unten zeigend) . Nein deine Kirche iſt nicht gu Hru
Brand . Gott ſei mit dirl

Gerd . Komm ' lieber mit !

Da pred ' gen dir bei jedem Schritt
Lawinenſturz und Waſſerfall ;
Aus Gletſcherhöhlen pfeift der Wind ,
Da wird dir heiß trotz kalter Bahn .
Der Habicht flieht die heil ' ge Hall ' ,
Er ſetzt ſich auf den ſchwarzen Tind ,
Wie auf den Thurm der Wetterhahn .

Brand . Irr iſt dein Weg , irr dein Gefühl ,
Wie ein zerſprungnes Saitenſpiel .
Aus Böſen kann noch Gutes keimen ,

Gebrochner Geiſt iſt nicht zu leimen .

Gerd . Da kommt er ſauſend , ſtreckt die Krallen ,
Der Uunhold , bietet frech mir Trutz .

Ich muß nachhauſ ' , die heil ' gen Hallen
Der Kirche ſind ein ſich ' rer Schutz . Schreiend . )
Bleib ' mir vom Leibe ! Laß das ſein !
Krallſt du nach mir , ich hab ' ' nen Stein !

Sie läuft weiter über das Field . )
Zrand (uach einer Pauſe ) . Sieh , wieder Einer von der Zun

Ein rechter , echter Kircheugänger !

Es



Brand . 25

Wer flieht noch weiter von Vernunft ?

Tappt ſo verirrt und ſeufzet bänger ?
Der Leichtſinn , der mit Kranz im Haar
An eines Abgrunds Rande tanzt ?
Der Stumpfſinn , der ſich gern verſchanzt
Hinter dem Brauch ' und dem was war ?

Der Wahnſinn , der ſo ganz umnachtet ,

Daß Böſes er als gut erachtet ? —

Wohlan zum Kampfe bis aufs Meſſer
Mit dieſer Dreiheit , bis es beſſer !

Ich weiß mein Ziel , ich ſeh ' es blitzen ,
Wie Sonnenſchein durch Mauerritzen .

Ich fühl ' es, dies Dämonendrei

Vertilgt macht erſt die Menſchheit frei .

Ruhn dieſe nur im Grabesſchoos ,
Wird auch die Welt ihr Elend los .

18 1 2
nicht gu Srum rüſt ' dich Seele , zieh das Schwert !

der Zun

Es iſt ein Ziel , des Kampfes werth ! ( er ſteigt hinab. )3



26 5 Brand .

Zweiter Aufzug .

Unten am Fjorde , ringsumher ſteile Felſenwände .
Die alte verfallene Kirche liegt auf einer kleinen Anhöhe in der Nähe.

Ein Unwetter zieht auf.

Erſter Auftritt .

Volt , Männer , Frauen und Kinder ſind gruppenweiſe theils am
Strande theils auf der Anhöhe verſammelt . Der Vogt ſitzt in der
Mitte auf einem Stein ; ein Schreiber iſt ihm behilflich Getreide und
Lebensmittel auszutheilen . Einar und Agnes ſtehn in einem Haufen
weiter hinten. Ein paar Boote liegen auf dem Strand . Brand kommt

vom Kirchberg unbeachtet.

Ein Mann (ſich vordrängend ) . Mach Platz !
Eine Frau . Ich komm' zuerſt !
Der Mann (ſie fortſchiebend ) . Ei ſchnack' !

( Drängt ſich an den Vogt. )
Leg' etwas auch in meinen Sack !

vogt . Geduld !
Der Rann . Ich muß nach Hauſ ' , da hungern

Mir vier — vielleicht auch fünf — und lungern .
vogt (ſcherzend). Vier oder fünf ? — Ein ſpaßhaft Ding !
Der Rann . Eins lag im Sterben , da ich ging .
vogt . Warte ! Ja ſtehſt du auch im Buche ?

Glättert in demſelben. )
Nein , — ja —:; zu deinem Glück , es fand ſich. ( Zum Schreiber . )
Hier , theil ' der Nummer neun und zwanzig .
Geduld , ihr Leutchen , ſeht ja, ſuche —;
Nils Sneemyr ?

Ein Rann . Hier !
vogt . Heut geb' ich dir

Dreiviertel nur von dem was neulich ;
Ihr ſeid ja jetzt nur drei .

Ver Mann . Ach freilich
Mein Weib ſtarb geſtern .

Vogt (notirt ). Eins geſpart . ( Zu dem Mann, der fortgeht . )
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Doch ſei mir trotz der Hitze nicht ſo hitzig
Gleich wiederum zu frein !

Der Schreiber (tichernd). Hi, hil
vogt (ſcharf). Herr Schreiber , warum lachen Sie ?
Der Schreiber . Weil — weil —; Herr Vogt ſind gar

ſo witzig .
vogt . Die Sache hier iſt gar nicht lächerlich .

Mit Scherz wehrt oft man gegen Thränen ſich.
Einar (mit Agnes aus der Menge tretend ) .

Brieftaſch ' und Börſe ſind geleert ,
Der letzte Winkel ausgekehrt .
Ich komm ' an Bord jetzt als ein Faut
Und ſetze Uhr und Stock zum Pfand .

vogt . Ihr Beide kamt zu guter Stund .
Was ich geſammelt , iſt nur klein ,
Vermindert kaum die Hungerpein ,
Wenn arme Hand , halbſatter Mund

Noch mit dem Aermern theilen muß .
( Er erblickt Brand und zeigt auf ihn. )

Da kommt noch Einer ! Gott zum Gruß !
Vernahmt von unſ ' rer Noth Ihr ſchon ,
Von Hunger , Dürre , Waſſersnoth , —

Den Beutel auf , für Gotteslohn !
Wir nehmen Gaben jeden Schlags ;
Zu End ' iſt unſer Vorrath ſtracks ;
Fünf Fiſchlein machen heutzutags
Nicht eine große Menge ſatt .

Brand . Und theiltet Ihr zehntauſend aus ,
Sie gingen hungrig von dem Schmaus .

vogt . Ei laßt den guten Rath nur ſein !
Dem Hungrigen ſind Worte Stein .

Einar . Du weißt noch nicht , wie lange Zeit
Dies arme ſtille Volk gerungen ;
Wie Mißwachs , Seuchen , jedes Leid

In dieſe Thäler eingedrungen .
Nach Leichen riecht ' s —

Brand . Ich weiß , hier ward
Ein fürchterlich Gericht gehalten .
Ich leſ ' es in den tiefen Falten
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Und in des Auges blauem Ring .
vogt . Und dennoch bleibt Ihr kieſelhart ?
Brand (tritt unter die Menge und ſpricht mit Nachdruck) .

Wenn matt und ſchlaff das Leben ging '
Im trägen Gang mit Werktagsnoth ,
Jammerte mich der Schrei nach Brot .
Denn wer auf allen Vieren kriecht ,
Wird leicht vom Thier ' in ihm beſiegt .
Schleicht jeder Tag einförmig , zaudernd
Und träg ' hin , wie ein Leichenzug ,
Da kommt wohl der Gedanke ſchaudernd :
Gott ſtrich uns aus aus

Füiven
Buch .

Doch euch war Gott wie Keinem gut ;
Er flößte Angſt in euer Blut ,
Durch Schrecken weckt' er euren Muth ,
Da er mit Todesnoth euch ſchlug .

Mehrere Stimmen (unterbrechen ihn drohend) .
Er höhnt uns noch in unſ ' rer Noth !

vogt . Er ſchilt uns , die wir gaben Brot !
Brand (den Kopf ſchüttelnd ) . O E ich euch zu Gott er⸗

heben,
Wie gern wollt ' ich mein Herzblut geben .
Es ſollte fließen , euch zu lehren ,
Bis alle Pulſe trocken wären .

Doch hier zu helfen brächte Tod .
Gott will euch heben aus dem Koth . —

Ein edles Volk , ſei ' s noch ſo klein ,
Saugt Lebenskraft aus Noth und Pein .
Der matte Blick wird falkenſcharf ,
Klebt nicht an niedrigem Bedarf .
Der ſchlaffe Wille greift zum Schwert ,
Zieht ſiegesſicher in die Schlacht .
Wenn Noth die Thatkraft nicht eutfacht ,
Iſt nicht ein Volk der Freiheit werth .

Eine Frau . Da zieht ein Wetter über ' n Fiord ,
Gerufen durch ſein dreiſtes Wort .

Eine andere . Er fordert wirklich Gott heraus .
Brand . O, euer Gott bleibt wohl zu hauſ ' .
Die Frauen . Das Wetter ! Seht !
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Stimmen aus der Menge . Was , er uns beſſern ?
gagt ihn mit Steinen fort und Meſſern !
( Das Volk drängt ſich drohend um Brand . Der Vogt tritt dazwiſchen. )

Eine Frau ( kommt verwildert und in zerriſſenen Kleidern über die

Höhe geſtürzt ).
Die Fran (ſchreit ſchon aus der Ferne ) .

Um Jeſu willen helft ! Erbarmen !

vogt . Nenn ' deine Noth ! Was fehlt dir Armen ?

Die Frau . Nicht Noth ! — Nichts fehlt ! — Oes iſt gräß⸗
lich ! —

O Grauen , furchtbar , unermeßlich !
vogt . Was iſt es ? — Sprich !
Dit Frau . S iſt namenlos !

Iſt hier kein Pfarrer ? Sagt mir blos !

vogt . Kein Pfarrer hier !
Die Frau . O Gott , verloren ! —

Hart warſt du Gott , daß ich geboren !
Srand ( nähert ſich). Vielleicht daß Einer doch ſich fände !
Die Fran (faßt ſeinen Arm) . O laß ihn kommen ! — Schicke

U

grand . Künd ' deine Noth ! — So fang doch an !

Die Frau . Grad ' überm Fjorde —

Brand . Nun ?
Die Frau . Mein Mann —

Drei Kinder hungernd — leer das Haus ; — —

O nicht verdammt er ! — Sprich ' s nicht aus !

Brand . Was that er ?
Die Frau . Meine Bruſt war leer ;

Kein Gott , kein Menſch , der Hilfe brachte ;
Das Jüngſte rang im Tode ſchwer , —

Das ſchnitt ihm in das Herz ; —er lachte
Im Wahnſinn , zog das Meſſer , — ſtach —1

Brand . Er ſtach —l
Volk (entſetzt ). Sein Kind !
Dit Frau . Da erſt erwachte

Sein Geiſt , — ein Abgrund that ſich auf .
Nichts hemmt ' der Reue wilden Lauf ; —

Er legte ſelber Hand an ſich. — —

O komme , rett ' , erbarme dich !
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Bewußtlos , auf das Kind gebückt ,
Ringt mit dem Leben er und Tod .

Einar (bleich). Entſetzlich !
Brand (leiſe ). Ja , hier hat es Noth .
vogt . Gott Lob, dort iſt nicht mein Diſtrict .
Brand (kurz, zum Volke) . Löſt ſchnell ein Boot und ſetzt

mich überl
Der aann . In ſolchem Sturm ? — Thu ' s ſelber , Mann .
Logt . Am Fjorde führt ein Fußweg hin .
Die Frau . Ich ſelbſt ihn zwar gewandert bin,

Doch geht es nun nicht länger an.
Die Brücke , als ich kaum darüber ,
Schwemmte der Wildſtrom plötzlich fort .

Brand . Macht los das Boot !
Ein MRann. Unmöglich , Mann !

Es kocht und ſchäumt der ganze Fjord .
Ein anderer . Ein Sturzwind vom Gebirg ! Welch Kampfl

Der ganze Fjord in Rauch und Dampf !
Ein dritter . Bei 1 Wüthen , ſolchem Wetter

Iſt ein Gebet der beſte Retter .
Brand . Des Sünders Seele wartet nicht ,

Ob ſich die Wuth des Sturmes bricht .
Er ſteigt in ein Boot und macht das Segel los. )

Ihr wagt das Boot ?
Der Geſitzer . Ei wie Ihr fragt !
grand . So komm ' denn wer ſein Leben wagt .
Ein Mann . Ich geh' nicht .
Ein anderer . Was ſind das für Sachen !
Mehrere . Gerade in des Todes Rachen !
brand . Ja euer Gott hilft Keinem fort ;

Doch wißt , der meine iſt an Bordl
Die Fran ( ingt die Hände) . Er ſtirbt verdammt !
Brand . Ich wollt ' allein

Vom Steuer aus das Boot regieren .
Doch Einer muß am Focke ſein ,
Und auch den Schöpfer tapfer führen .

Mehrere äzurückweichend) . S wagt Keiner .
Ein Einzelner (drohend) . Aus dem Boot heraus !

Du läſterſt Gott , führſt du es aus !
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Mehrere Stimmen . Der Sturm nimmt zu!
Andre . Es riß die Leine .
Brand chält ſich und das Boot mit dem Bootshaken am Ufer feſt

und ruft der fremden Frau zu: ) Gut , komme du, doch komm '

geſchwind !
Die Fran (zurückweichend) . Ich ! — Hier , wo Keiner —1
Brand . Sie ſind blind !
Die Fran . Ich kann nicht !
Brand . Kannſt nicht ?
Die Fran . Denk ' der Kleinen —!
Brand (lacht). Sand iſt der Grund , darauf Ihr baut .
Agnes ( wendet ſich mit glühenden Wangen zu Einar und legt ihre

Hand auf ſeinen Arm) . Hörſt du ' s ?
Einar . Ich beug ' mich ſeiner Stärke .
Agnes . Gott ſegne dich ! — Friſch auf zum Werke !

( Ruft Brand zu: )
Sieh hier iſt Einer , froh der That ,
Mit dir zu gehn der Rettung Pfad !

gBrand. So kommel
Einar . Ichꝰ
Agnuts . Ich geb' dich hin ! —

Ein Opfer , das ich freudig bring ' .
Einar . Eh du mir gabſt den Liebesring

Hätt ' ich geopfert ſelbſt mein Leben —
Mich gern geſetzt zu ihm an ' s Steuer —

Agnes . Doch jetzt ?
Einar . Mein Leben ward mir theuer ;

Jetzt kann ich ' s nicht .
Agnes (zurücktretend ) . Du weichſt zurück !
Einar . Ich darf es nicht !
Agnes (aufſchreiend ) . O der Moment

Entſcheidet mein und dein Geſchick ; —
Ein Weltmeer trennt uns , mich und dich! ( Zu Brand . )
Ich geh' mit dir !

Brand . So eile dich !
Dit Frauen (entſetzt , während Agnes ins Boot ſpringt ) .

Hilf Jeſus !
Einar (greift in Verzweiflung nach ihr). Agnes !
Ple. Kenge (herbeieilend ) . Halt ! Sie rennt —



32 Brand .

In ihr Verderben ! — Bringt ſie herl
Brand . Wo liegt das Haus ?
Dit Frau (zeigt hinaus ) . Am Ende dort ,

Beim Vorgebirg ' . Siehſt du die Schär ?
( Das Boot ſtößt vom Lande. )

Einar (ruft ihr nach). O dreht , ich fleh' euch an, den Kutter !
Denk deiner Lieben , deiner Mutter ! —
O wende ! —

Agnes . Hier ſind Drei an Bord !
( Das Boot ſegelt fort. Das Volk drängt ſich auf dem hohen Ufer

zuſammen und folgt ihm mit geſpannter Aufmerkſamkeit. )
Ein Rann . Grad ' auf die Spitze zu!
Ein audrer . Ich ſeh' !l
VDerErſte . Schon liegt ſie hinter ihm in Lee!
Der andre . Ein Windſtoß ! Ha der faßt ſie gut !
vogt . Ei, ei, — der nimmt ihm ſeinen Hut .
Eine Frau . Wie ' n Rabenfittig wunderbar

Fliegt wild im Sturm ſein naſſes Haar .
Der erſte Mann . Es kocht und dampft .
Einar . Horcht wie es klingt

Und graunvoll durch den Sturmwind dringt
Einet Frau . Vom Fjelde kommt ' s .
Eint andere chinaufzeigend ) . Das iſt die Gerd ,

Sie lacht und jauchzt , da er ſo fährt .
1 Sie bläſt in eine Hirtenlur

Und wälzet Steine von der Mur .
Die andre . Nun biegt das Horn ſie wie ein Band

Und tutet durch die hohle Hand .
Ein mann . Ja tut ' und ſchrei ' nur , häßlich Ding ,

Die Macht des Manns iſt nicht gering .
Eln andrer . Im ſchlimmern Sturm , mit ihm am Steuer ,

Wär ' mir die See doch ganz geheuer .
Der erſte Rann (zu Einar ) . Was iſt er ?
Einar . Geiſtlicher .
Der Zweite . Er iſt

Ein ganzer Mann und iſt ein Chriſt .
Er hat den Trotz der That , des Munds .

Der Erſie . Das wär ' ein Pfarrer recht für und !

Br.
Sühr
Nun
Liegt
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teuer ,

Ba

viele Stimmen . Das wär ' ein Pfarrer recht für uns !
( Das Volk zerſtreut ſich über die Anhöhen. )

vogt ( ſammelt ſeine Papiere und Bücher) .
Als formlos hab ' ich ſtets verdammt
Sich anzumaßen fremdes Amt ,
Und einzugreifen , geht es ſchief ,
Ganz ohne zwingendes Motiv ,
Gewiß , auch ich thu ' meine Pflicht ,
Doch außer dem Diſtricte nicht . Er

Zweiler Muftritt .
or der Hütte am Vorgebirge . Hoher Mittag .

zend und ſtill da. Agnes ſitzt unten am Strande.
Brand aus der Thüre.

Brand . Welch ein Sterben ! O der Tod
Sühnte Schrecken , Qual und Noth !
Nun mit ſtillen , großen Zügen
Liegt er, ein zerſchlagen Wrack . —
Kann ein noch ſo frommes Lügen
Wandeln Nacht in lichten Tag ? —
Doch von ſeiner Todesſünde
War bewußt ihm nur die Rinde ,
Was mit Namen nennt der Mund ,
Was man greifen kann mit Händen :
Dieſe That am eignen Kinde ,
Ewig lebend , ihn zu ſchänden . —
Doch die beiden andern Kleinen
Sich in die Kamineck ' drückend ,
Wie zwei Vögel um ſich blickend ,
Saßen da und ſtarrten immer ,
Scheu und ſtill , bereit zu weinen .
Ihrer Seele ward ein Fleck

geätzet , den ſie nimmer
Scheuern aus dem Herzen weg.
Ach ihr Lebensflutſtrom bricht
Aus dem qguälendſten Erinnern ;
Und ein grauenvolles Licht,
Angezündet von dem Wahn ,
deuchtet auf der Lebensbahn4



Auf
Und

Glied um Glied zu Schmach und Sünt Ich
Weil ſie — o wer kann ' s ergründen — Brat

Alle auf derſelben Leiter Der

Stammen ab von ſolchem Vater . — Brat

Welche Si iſt ſtill zu tilgen ? Vom

Wo iſt Nachſicht zu bewill ' gen ? Seht 1

Was ererbt , was zu vertreten ? Mit ei

Welche Neigung aus zuj
äten ? Zum

Wo ein Anwalt , ein 2Berather ? Schaut

Wo ein Ri ‚
5 Der

Zu entſcheiden , we Sollt '
Wo ein jeder De inque 7 Brat
Wer darf zeigen ſein cedirtes , Der
Schmtitz⸗zerriſnes Document ? — Brar
Wird die Antwort angenommen : Der
„ ' S iſt ererbt und überkommen ? “ — Den V
Schwindeltiefe Räthſelfragen , Sie ze
Wer darf euch zu deuten wagen ? — Zran
Doch am Abgrund tanzt die Schaar , Her

Ohn ' B ußtſein der Gefee Doch e
Weinen ſollten ſie und beben ! Wir ſte
Doch nicht eine Seele ſchaut , Du bif
Welch ein Schuldl auf 35 haut Fran
Von dem einen e Der
(Einige 4 aus dem fat

Ein Rann . Wir treffen uns zum zweiten Mal . „Der
Srand . Er iſt erlöſt von ſeiner Qual . Das V

Der fann . Er braucht uns weiter nicht , iſt frei Bran

Doch in der Hütte ſitzen Drei . Der

f
Und nun ? Da gin

Der Rann . Wir theilen mit der Noth , Als M.
Den Kindern dieſes Stückchen Br Die S

Brand . Giebſt alles du, doch nicht dein Leben, Die Ar
So wiſſe , du haſt nichts gegeben .

Im He

Der Mann . Wenn jener, der nun ſtarr und tod, Der
Da tra

Sich wieder fänd ' in Todesuot
Bran



m umgeſtürzten Boot ,
ich ihn um Rett ung ſchrei ' n,

Ich ſetzte wohl mein Leben ein .
Brand . Hat Seelennoth nicht auch ihr Recht ?
Der Rann . Wir ſind ein Geſchlecht .
Brand . So wendet ganz den ſcheuen Blick

Vom Himmelslicht zur Erd ' zurück .
Seht nicht , in Euer Joch geſpannt ,
Mit einem Aug ' zum Himmel ſchielend ,
Zzum Staube mit dem andern zielend ;
Schaut ſtets zur Erde unverwandt .

Der Rann . In ' s Joch geſpannt , — das iſt es eben ,
Sollt ' es nicht ein Erlöſen geben ?

Brand . Verſucht ' s !
Der Mann . Wenn du die Freiheit bringſt .
Brand . Wie , ich ?
Der Kann . Schon mancher hat ' s verſucht ,

Den Weg beſchrieben und geflucht; —

Sie zeigten ihn , doch duz
du gingſt .

Brand . Du meinſt —
Der Rann . Das W5. iſt wie im Meer ein Pfad , —

Doch eine tiefe Wegſpur läßt die That .
Wir ſtehn in der Gemeinde Namen ;
Du biſt ein Mann , und d ' rum wir kamen .

Grand (unruhig ) . Ihr wollt —?
Der Rann . Sei unſer Seelenhirt !
Brand . Ich ? Hier ?
Der Rann . Längſt ohne Führer irrt

Das Volk .
Brand . Ja wohl , nun fällt ' s mir ein.
Der Aann . Freilich ſind wir nur ſchwach . Zuvor

Da ging ' s noch an, nun ſind wir klein .
Als Mißwachs kam, das Korn erfror ,

Die Seuche traf das Volk , das Vieh ,
Die Armuth lähmte unſ ' re Kniee
Im Hauſe weder Saat noch Brot ,
Der Hunger ſelbſt dem Geiſt gebot ,
Da traf uns auch die Pfarrersnoth .

Brand . Heiſch ' was du willſt , doch dieſes nicht
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7 Ich folge einer größern Pflicht ; Zogſt
Wo tauſend Lebensquellen rauſchen , Da eit

Wo Tauſende dem Worte lauſchen . Du w
Was ſoll ich hier , wo eingeklemmt Da zo
Die Felswand Wort und Rede hemmt ! Bald

Der MRann. Die Felswand wird ein kräftig Wort Da we
Dir doppelt kräftig wiedergeben . Doch

Brand . Wer flieht an einen finſtern Ort , Da ne
Kann er im blauen Lichte leben ? Die w

Wer bricht die Wildnis , menſchenfern , Brat
Kann er den nahen Acker pflügen ? Seid

Wer wartet auf die Frucht vom Kern , So we

Wo reichbeſchwert ſich Aeſte biegen ? Seid

Wer müht ſich ab in Werktagspflichten , Der

Darf er den Blick zum Himmel richten ? Weh d
Der Mann (den Kopf ſchüttelnd ). Wehe1

Dein Thun verſtand ich, — nicht dein Wort .
Grand . Dring ' weiter nicht in mich ! An Bord ! Bran

( Er will gehen. ) Schwe
Der Rann (wvertritt ihm den Weg) . Langſa

7 Iſt der Beruf in dem du lebſt , Stums

Das hohe Ziel , nach dem du ſtrebſt , Gleichf
Dir wirklich theuer ? Als w

Brand . Wie mein Leben ! Rauh

Der Rann (mit Nachdruch. Giebſt alles du, doch nicht deinMenſch

Leben , Neu u

So wiſſe , du haſt nichts gegeben . Kein v

Srand . Doch Eines kannſt du nie verſchenken : Mir ir

Dein Selbſt , dein Ich , den heil ' gen Dom ; Dieſe

Du darfſt ' s nicht binden , nicht es lenken , Fort v

Nicht dämmen deines Lebens Strom . Fort , l

4 Er ſchäumt dahin und rauſcht und ſchwillt , Er w

Bis er im Meer die Sehnſucht ſtillt . Ruhi⸗
Der Mann . Verlör ' er ſich in Sümpfen , Teichen , Lauf t

Als Thau würd ' er das Meer erreichen . So au
Als daBrand (ſieht ihn erſtaunt an).

Wer gab ſolch Rede deinem Munde ? Lauſchen
Der Rann . Du ſelber in der großen Stunde , Der ſie

Da du trotz Sturm und Meeresgraus
Nur zu
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Zogſt kühn in deinem Nachen aus ;
Da einem Sünder Troſt zu bringen ,
Du warfſt dein Leben auf ein Brett .
Da zog in manche Seele ein
Bald kaltes Wehn , bald Sonnenſchein ,
Da war ' s wie helles Glockenklingen . Mit geſenkter Stimme .
Doch morgen iſt der Rauſch verflogen ,
Da nehmen wir die Flagge fort ,
Die wir ſo freudig aufgezogen .

Brand . Wo keine Kraft iſt kein Beruf . (Hart. )
Seid ihr nicht , wozu Gott euch ſchuf ,
So wandelt ruhig eure Bahn ,
Seid ganz dem Staube unterthan !

Der Mann (ſieht Brand eine Weile an und ſpricht : )
Weh dir , es loſch dein Lichtgefunkel !
Weh uns , wir ſahn , nun iſt es dunkel !

( Der Mann geht, die andern folgen ihm ſchweigend. )
Brand (ſchaut ihnen lange nach).

Schweigend , einer hinterm andern ,
Langſam ſie nach Hauſe wandern ;
Stumm und trübe , keiner haſtend ,
Gleichſam mit dem Fuße taſtend .
Als wenn aus dem Paradies
Rauh der Engel ſie verſtieß .
Menſchen hab ' ich ſchaffen wollen ,
Neu und ganz , nach Gottes Bildnis ,
Kein verzerrtes Sein ; — was ſollen
Mir in dieſer Menſchenwildnis
Dieſe Seelen , matt geſinnt ? —
Fort von hier zu größern Weiten !
Fort , hier iſt kein Raum zum Streiten !

Er will gehn, ſteht aber ſtill , da er Agnes am Strande erblickt. )
Ruhig ſitzt ſie wie ein Kind ;
Lauſcht ſie einem fernen Sang ? —
So auch ſaß ſie auf der Bank ,
Als das Boot im Sturme war .
Lauſchend ſah ſie nach dem Giſchte ,
Der ſich mit dem Sturme miſchte ;
Nur zuweilen von dem Haar



ie die ſalz ' ge Meerflut wiſchte . —

Mit dem Ohr das Auge tauſcht ;
Nicht das Ohr , ihr Auge lauſcht . (Er näbert ſich ihr

Feſſelt , Mädchen , dich die Windi

Dieſes Fiordes , dieſe Wände

Agues (ohne ſich umzuſehen) .
Nicht die Windung noch die Mündung ,
Noch die Uferwand mich kümmert .

Doch ein größres Land ich ſchaue ,
Das ſich wölbt wie eine Braue .

Schau ' ein Meer , wo Ströme münden ,

Sonnig es durch Nebel ſchimmert ;
Sehe rothe Lichter glühen ,
Nebel um die Berge ziehen .
Palmen rauſchen in den Winden ,

Weithin ihre Schatten fallen .
Nichts Lebendiges zu finden ;
Dieſe Welt iſt wie ein Lallen ,
Wie ein Stoff , der noch zu kneten .

Und ich höre Stimmen klingen ,

Halb ein Singen , halb ein Beten :

Ob du ſiegeſt , ob du bebeſt ,

Wag ' es nur zum Licht zu dringen ,
Daß du dieſe Welt belebeſt . 5

Brand (hingeriſſen ) . Sprich , was ſiehſt du mehr ?

Agues (die Hand auf die Bruſt legend) . Hier drinnen

Fühl ' ich mächt ' ge Ströme rinnen ,

Fühl ' ich' s fluten , wallen , ſchwellen,
Licht im Morgenroth ſich ' s hellen.
Weltengroß nach allen Seiten

Fühle ich mein Herz ſich weiten ,
Und ich höre Stimmen kliungen :
Dieſe Welt ſollſt du bezwingen!
Und Gedanken , lang erwartet ,

Frohe Thaten , groß geartet ,
Kommen flüſternd , athmend , lebend ,
Neuen Welten Daſein gebend ;
Und ich ahne mehr als ſchau '
Ihn da oben in dem Blau ,
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Fühle , daß er niederblick
Daß er an ſein Herz, mich 5Licht und mild wie Morgenro
Und betrübt dock bis zum To
Und ich höre Stimmen klime
Ob du ſtirbſt und ob du lebeſt ,
Ob du ſiegeſt oder bebeſt ,
Wag ' 68 nur zum Licht zu dri

Brand . Ja im innern , — d
Wer dort kämpfet , der beſiegt
Eignes Herz , das iſt die Welt ,
Die ſich uns entgegenſtellt .

Da ſoll Selbſtſucht untergehn ,
Da der neue Menſch erſtehn . —

Geh' die Welt nur immer wei
Auf des Leichtſinns morſcher Leiterl
Aber tritt auf meinen Wegen
Sie als Feindin mir entgegen ,
Läßt mein Werk ſie in Ruh ,
Da, beim Himmel, ſchlag
Eines fordr ' ich nur als m
Platz , um ganz ich ſelbſt z
Dies zu heiſchen iſt geſet
Daß mein Selbſt ſei unverl

( Er denkt eine W

Ganz ich ſelbſt ? Doch wie verh
Zum Ererbten ? Und wie ſtellt
Denk ' ich des Geſchlechtes Sünden ?

Er ſchweigt und ſieht in die Weite.

Welch ein Weib kommt da geklettert
Uebern Hügel ? Wie ſie haſtet !

Krumm, gebückt , mit ſteifem Nack

Wangen wie vom Froſt verwe ttert ?

Suf
den Stock geſtützet raſtet

Oft ſie, greift mit magern Fingern
In die Taſche , wie zum Pacten, —

Birgt ſie etwa einen Schatz ? —

Um die hagern Glieder ſchlingern
Falten , wie beim Vogelfratz ,

en,



im Feld ein Sturm verhagelte .
Augen , Hände gleichen

iem Habicht , den man nagelte
die Speicherwand , zu ſcheuchen

gel von dem leckern Futter . — —
Welch ein ſchreckliches Erinnern
Macht erſtarren meinen Leib !
Weht ein Eishauch aus dem Innern
Eines Gletſchers , der das Weib
Ganz in Reif und Eis mir hüllt ? —

Iſt es nur ein ſchrecklich Bild ? —
Gro Gott , hier weicht der Zweifel , —

Dieſes Weib iſt meine Mutter !
Brands Mutter ( kommt über die Anhöh

ſtehn, hält die Hand über die Augen und ſie
Hier ſei er, ſagten ſie.

umt näher. ) Der Teufel
Hole die Sonne ! Macht mich blii
Sohn , biſt du ' s ?

grand . Ja .
Die Mutter (die Augen reibend) . Ins Auge ſticht

Mich das verfluchte Sonnenlicht .
Da weiß man nicht , iſt es das Kind ,
Iſt es ein Pfarrer oder Bauer .

Brand . Daheim gab ' s keinen Sonnenſchei
Vom Laubfall bis zum Kuckuksſchrein ; —
Nur eine lange Wintertrauer .

Mutter (acht in ſich hinein) .
aasiſt auch gut . Da friert man hart

ein Eiszapf an dem Raſendach .
a wird man ſtark zu jeder Fahrt .

Man ſchläft und ſinnt nicht Dummem nach.
Brand . Leb wohl ! Ich reiſe bald von h
Mutter . Immer ging ' s im Galopp bei

Als Kind ſchon ſannſt du in die Weite .
Brand . Auch dir war ' s recht, ich ſchied von
Mutter . Es kommt drauf an von welcher

Man ' s anſieht , doch die Prieſterkrauſe
War mir ganz recht .
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Brand .

Ibn näber betrachtend . ) Du wurdeſt groß .
Doch acht ' auf deiner Mutter Lehr' :
Halt werth dein Leben !

Brand . Und was mehr ?
mutter . Was giebt es Höh' res als das Leben ?
Brand . Ich meine : War ' s dein ganzer Rath ?
Mutter . Ich kann dir keinen andern geben . Zornig . )Du freilich bleibſt wie früher taub .

Mit Schrecken hab ' ich heut gehört
Von deinem Wagnis , deinem Pfad !
Wie leicht wardſt du des Meeres Raub !
Iſt dir die Mutter garnichts werth ?
Du biſt mein Sohn , mein Fleiſch und Blut .
Du krönſt das Haus , das ich gebaut ,
Und das gezimmert feſt und gut .
Halt feſt ! Sei ſtark ! Leb' , da ' s noch Zeit !
Hüte dein Leben ! Weiche nicht !
Zu leben iſt des Erben Pflicht , —
Du biſt ' s, — ich meine — wenn ' s ſo weit .

Brand . So ? darum kamſt du, mich zu haſchen ,
Haſt dir wohl brav gefüllt die Ta ſchenꝰ

Mutter . Sohn , biſt du toll ?
Gurückweichend . ) Bleib ' mir vom Leib' !
Sonſt wehr ' ich mich, ſchlag ' mit dem Stabe ! (Ruhiger. )
Was meinteſt du damit ? Nun freilich —
Einſt gehet ja „ das alte Weib “ ,
Sei ' s früher , ſpäter , hin zum Grabe .
Da erbſt du alles , was ich habe ,
Nicht unter andre Erben theil ' ich.
Nichts trag ' ich bei mir , alles liegt
Zu Hauſ ' gemeſſen und gezählt .
Viel iſt es nicht , doch der es kriegt ,
Ein Bettler iſt er eben nicht . —
Komm nicht zu nabe ! Hier verſprech ' ich,
Nichts zu vergraben , nichts zu bergen ,
Nach Art von Dieben oder Zwergen ,
In Ritzen , in dem Kellergrund ,
Noch wo ein Brett im Boden fehlt .
Und das Verſproch ' ne nimmer brech' ich.

0



Brand -

Du kriegſt das Ende voll und ru

Dir meinem Sohn gehört ' s alleine .

Zrand . Und die Bedingung ?
Mutter . Nur die eine !

Du ſollſt dein Leben nicht verſchwenden ,

Nicht wie ein Halbverrückter enden .

Wahr ' das Geſchlecht von Sohn zu Sohn ,

Ich fordre keinen andern Lohn .
Und halt mir alles wohl vergittert ,
Und ſorg ' dafür , daß nichts zerſplittert ! —

Gleichviel , ob du das Ganze mehrſt ,
Wenn du nur der Vermind ' rung wehrſt !

Brand (nach kurzer Pauſe ) .
Eius werde Mutter , endlich klar :

Dir trotzt ' ich, als ich Kind noch war —

Ich war nicht Sohn , du Mutter nicht,
Wir warten Beide auf ' s Gericht .

Autter . Auch ich will nimmer Liebe heucheln.
Sei wie du willſt ; ich brauch ' nicht Schmeicheln .

Sei hart und rauh ' und kalt wie Eis ,
Ein jeder leb' nach ſeiner Weiſ' .
Nur wahr ' dein Erbel Dir zum Frommen !

Laß nichts in fremde Hände kommen !

zrand (tritt ihr etwas näher) .
Und wenn gerade das mich freute ,
Und ich' s in alle Winde ſtreute ?

Mutter Gurücktaumelnd ) .
Ausſtreu ' n, was manch ein Sklavenjahr
Mich hat gekrümmt , gebleicht das Haar ?

Brand Gangſam mit dem Kopfe nickend).

Und wenn ich' s thu ' ?
utter . Dann ſind wir quitt ,

Dann ſtreuſt du meine Seele mit .

grand . Und wenn ich ' s doch mich unterſtände ?

Wenn an dein Bett ich abends tretend ,
Wo bei der Kerzen mattem Schein

Du lägſt in deinem Kämmerlein ,
Mit dem Geſangbuch in den Händen ,
Wie ' n Menſch , der eingeſchlafen betend , —
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Ich nähm ' das Licht und dann erſt endete
Wenn nichts Verſtecktes mehr zu finden

Mutter (nähert ſich ihm geſpannt ) .
selch ein Gedanke ! — Was geſchah ?
Brand . Soll ich die Mähr ' erzählen ?
Autter . Ja !
Brand . Sie ſtammt noch aus der Juge

Von ihr ſich nie mein Geiſt befrei
Die Seele ſchändend wie die Narbe ,
Die von der Haſenſcharte blieb . —
Herbſtabend war ' s , der Vater tod ,
Du krank ; zum Sterbebette trieb
Die Neugier mich, ich ſchlich mich ei
Wo bleich er lag im Wachslichtſchei
Mit dem Geſangbuch auf der Bruſt ,
Gemäht , geknickt die reiche Garbe .
In einem Winkel ſtand ich ſcheu ,
Und ſtiert ' ihn an und ſtiert ' auf ' s
Es blieb ſo ſtill , ich ſtarrt ' und mu
Betäubt vom feuchten Linnenduft
Nur immer ſchau ' n auf ſeine Hand :
Wie war ſie weiß und ſchmal und fein !
Da bebten Tritte durch die Luft .
Ein Weib trat ein. Ich armer Tropf
Verborgen in der Ecke ſtand ,
Und ſah ihr heimlich Thun mit Schaudern .
Sie ging zum Bette ohne Zaudern ,
Suchte , ſchob fort des Toden Kopf ,
Wühlte und fand ' nen Beutel ſchwer .
Doch greifend ſuchte ſie nach mehr .
Sie wühlte zwiſchen allen Kiſſen ,
Und hob und ſchob die Laſt des Toden ,
Bis ſie ein Pack , mit vielen Knoten

Feſt zugebunden , endlich fand .
Wie gierig ihre Hände riſſen !
Sie biß es auf mit ihren Zähnen !
Rach Art von hungrigen Hyänen .



Brand .

Sie wühlt ' von Neuem , fühlt ' umher ,
Sie zählte , flüſterte : noch mehr !
Sie weinte , betete , ſie jammerte ,
An jede Spur ſie zäh' ſich klammerte ;
Und fand ſie ' s, ſtürzte drauf ſie ächzend ,
Dem Raubthier gleich nach Beute lechzend .

Zuletzt war jeder Winkel leer . —

Sie ging und ſchwankte wie gebrochen ,
Wie wenn das Urtheil ihr geſprochen ,
Zur Thür ' und ſtöhnte : Was ! Nicht mehrꝰ

Mutter . Groß war mein Recht , doch klein mein Fund ;

Mein Lebensglück lag auf dem Grund .

grand . Viel Schlimmeres du noch erkorſt ,

Da du des Sohnes Herz verlorſt .
Autter . Mag ' s ſein ! Doch Brauch iſt ' s allerwärts

Für Geld verkaufen Will ' und Herz.
Ich gab, für einen Scheingewinn
Mein ganzes Lebensglück dahin .
Ein Etwas , das nun 600 verkohlt ,
Das keine Stunde wiederholt ;
Das flüchtig wie ein dummes Lied,
Doch leuchtend durch die Seele zieht .

Ich gab, was jetzt mir kaum bekannt ,

Von Menſchen Liebe wird genannt .
Ich weiß noch gut , wie ſchwer es that ,
Den harten Kampf , des Vaters Rath :

Vergiß den armen Köthnertropf ;
Sieh nicht des Andern dünnen Schopf ;
Das iſt ein Kerl , der hat ' s im Kopf ;
Er doppelt dir das Eingebrachtel —

Ich nahm ihn , hatte Schimpf ſtatt Dank ,

Im Hauſe nichts als Streit und Zank ,

Zum Doppelten er ' s auch nicht brachte.
Dann habe ich gekratzt , gerafft ,
Und unabläſſig uns geſchafft .

Brand. Doch nah ' dem Grab ſiehſt du' s wohl ein :

Du gabſt die Seele obendrein .
mutter . Es kann wohl ſein , d ' rum ließ ich eben

Dem Sohn die Prieſterweihe geben .

Als
Dein
Ich l
Dir

Br
Sieh
Im
Die
Das
Für
Und
Die
Ihr
Gele ,
Went
Sei
Ihr
Went
In

M
Du !

Br
Die

Wir

Verri



*8 *—

Brand .

Als Dank wird mir , wenn einſt ich ſterbe ,
Dein Prieſterſegen für das Erbe .
Ich hab ' das Gut , die Macht des Hortes ,
Dir ward der Troſt , die Kraft des Wortes .

Brand . So klug du biſt , doch irrſt du dich,
Siehſt du in dieſem Lichte mich.
Im ganzen Lande , weit und breit
Die gleiche Elternzärtlichkeit !
Das Kind iſt euch nur der Verwalter

Für eure aufgetragnen Kappen .
Und wo es riß , da mag er ' s lappen ,
Die Lumpen nur in Ehren halt ' er !
Ihr habt von einer Ewigkeit
Gelegentlich gehört , und meint ,
Wenn ihr Geſchlecht und Erbſchaft eint ,
Sei euch die Ewigkeit gewiß .
Ihr glaubt , verſöhnt ſei Tod und Leben ,
Wenn des Geſchlechtes Faden eben
In vielen Jahren nur nicht riß .

Mnutter . Was ich auch denke , — laß es ſein !
Du wirſt ja Erbe !

Brand . Gut ! Allein
Die Schuld ?

Mutter . Du meinſt , ſo etwas kenn' ich ?
Wir ſchulden Keinem einen Pfennig .

Brand . Doch wenn es wär ' , für jeden Schein
Trät ' ich mit meinem Erbe ein.
Ich zahlte auf der Mutter Grab ,
Nach Sohnespflicht , die Schulden ab.
Wär ' leer das Haus bei deinem Sterben ,
Das Schuldbuch würd ' ich immer erben .

Mutter . Iſt das Geſetz ?
Brand . Wer recht gerieben ,

Weiß freilich , daß es nicht geſchrieben ;
Doch folget anderen Geſetzen ,
Wer frei ſich weiß von liſt ' gen Netzen ,
Und dieſen ſoll genug geſchehn .
Verblendete , o lern ' doch ſehn !
Verringert haſt du Jahr für Jahr
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vertrauet war .Das Pfa

Dein t im Hinn
Haſt d veeßeiez bedeckt mit Schi
Dem ge aſt du gekargt ,
Den Geiſt im Staube eingeſargt .
Das deine Schuld ! Wohin nun fliehn ,

Verlangt einſt Gott , was dir geliehn ?
Mlutter (. Wohin ? Wohin ?
Zranud. O bange nicht .

Ich nehm '
's

auf mich, 10 Sohnes Pfli

Dein Gottesbild , entſtellt , gepein
Von mir wird ' s wiederum 0355 t.

Du ſollſt im Tode Ruhe fi
Ich löſe dich von Schul

Auiter . Auch Sünden ?
Brand . Von deiner Schuld , von dem was du

ä darbſt in träger Ruh .
Sünde ſtehſt du ſelbſt .

die ein Menſch verthan
ſeiner ird ' ſchen Sklavenbahn ,

wohl durch eines andern Mühn

lgt , und damit was geliehn .
Doch daß verthan bringt Sündennoth ;
Da hilft nur Reue , oder Tod .

Mutter (unruhig) . In dieſem ſchwülen Sonnen

Schießt ' s auf wie Gift und macht mir Pein

Ich bin ganz ſchwind ' lig und ermattet .

Ich geh nach Hauſe , wo es ſchattet;
Der Gletſcherbach bringt Kühlung mir .

Zrand . Die Felswand ſtiehlt den Himmel dir—

Ich bleib ' dir nahz und zieht es dich

Zum Licht des Himmels, zur Verſöhnung ,
So zög' re nicht und rufe mich.

Autter . Nur Strafen wäre meine Löhnung !
Brand . Nein ſohneszärtlich , prieſtermild

Will ich dir Troſt und Kühlung dringen ,
AmFuße deines Bettes ſingen ,
Dich decken mit des Glaubens Schild .

Autter . Verſprichſt du das mit Hand und Mi
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Bgrand

beding ' auchich zum

Freiw vor dem letz en Muß,
Entäu du dich deiner Habe !
Nackt wanderſt du zu deinem Grabe !

Mutter ( t wild nach ihm) .
Trenn ' Flamm ' und Hitze , Licht und H

Trenn ' Eis und Kälte , Meer und Welle
Brand . Es wär ' derſelbe Widerſpruch ,

Als würf ' ſt dein Kind du über Bord

Und bät ' ſt um Segen für den Mord.

Doch

Autter . Heiſch' Andres , Durſt und Hrungerpein

Nur laß mir dieſe Ford ' rung ſein !
Brand . Entſagſt du nicht dem Größten gern ,

So mildert nichts den Spruch des Herrn .
Mutter . Ich füll ' mit Geld den Opferſtock !
Brand . Ach —
Mutter . Forderſt du den letzten Rock ?

Sollt ' Vieles
9
0 geuug ſchonſein ?

Brand . O dies genug mehrt nu

Vergebens ſitzt 1 in der Aſche
le
L

9ePdie Peinr die Pein .

erſt du nicht die Taſche .
Mutter (die Händeringend ) .

Mein Leben hin , die Seligkeit!
Mein Gut verthan in kurzer Zeit !
Nach Hauſ ' , und an mein Herz gelegt ,
Was jetzt noch meinen Namen Kägtl
Mein Geld , mein Schmerzenskind , mein C

Für das ich gab mein Herzensblut .
Nach Hauſe , um mich auszuweinen ,
Wie Mütter bei den kranken Kleinen !

ſchufſt du meine Seel ' im Flei

Daß Fleiſcheslieb den Tod erheiſche ?
Bleib bei mir Pfarrer , ſteh ' beim Kiſf H

Bring ' geiſtlich Troſt , f0l ich dem Graun

Der le (ien Stund ' ins
Auge ſchaun.

Und muß ich alles — geſet
Ich müßt ' es, — noch im Leben miſſen ,

Wie Hiob ,
di

Was
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So wart ' ich doch bis ganz zuletzt . (Sie geht ad.

Brand (ihr nachſchauend) .
Ja , dein Sohn wird nah ' ſich halten ,
Deiner Botſchaft ſein gewärtig ,
Wärmen deine magern kalten

Hände , bis die Seele fertig. (Er geht zu Agnes

Abend , Morgen ſind nicht gleiich,
GI war an Kampf ſo rei ch,

Schl achtgeſſänge hört ' ich klingen ,
W̃ olt ein Schwert des Artes ſchwingen ,
Lüg' und Spukgeſtalten tödten ,
Aus die Saat des Böſen jäten .

Agnts (hat ſich begeiſtert zu ihm gewer
der Morgen war ſo ſchwül ,

piel und Lüge war mein Ziel ,
dacht' ins Leben einzuführen ,

Was Gewinn war JZu
verlieren .

Brand . Starke Träume , ſchöne Trär

Kamen zu mir her gleich Schwänen,
Hoben mich auf breiten Schwingen ,
In die Ferne 10 mein Sehnen ; —

Alle Schuld wollt ' ich bezwingen ;

Durch die weiten Veltenräume
Als ein Sieger raſtlos dringen .
Und der Prozefſionen Pracht ,
Hymnen , Weihrauch , ſeidne Fahnen ,
Goldne Schalen , Siegsgeſänge ,
Lauter Jubel aus der 0
Glänzte aus der finſtern N cht
Meines Lebens , reich und licht,
Aber göttlich war es nicht ;
Nur ein farbenreich Gedicht ,
Nur der Ferne Glitzerſchein
In dem Schattenmeer der Pein . —
Und nun ſteh ' ich hier , wois dunkelt ,
Da noch hell der Himmel funkelt ,
Zwiſchen Felswand , Muhr ' und Sund ,
Fern vom bunten Weltgetümmel ,

8

98,
2

Seh ' ein Streifchen nur vom Himmel , —
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Brand . 49

Doch ich ſteh ' auf Heimatsgrund .
Dieſer Traum iſt ausgeträumt ,
Und mein Flügelroß entzäumt ;
Nicht im glänzenden Turnier
Winkt des Sieges Palme mir ,
Nicht in ſtolzen Feſtgedichten ;
Stät ' gem Tagwerk , ſchweren Pflichten
Sei mein Leben ganz geweiht .

Agnes . Doch der Gott der fallen ſollte ?
Brand . Fallen ſoll er, wie ich' s wollte , —

Doch allmählich , mit der Zeit ,
Unſichtbar , in einer Wolke .
Deutlich ſeh ' ich ' s nun , dem Volke
Sei ich anders hilfbereit .
Keine prahleriſche Handlung
Bringt hervor des Menſchen Wandlung ;
Ohne Wirkung iſt die Kraft ,
Wo die Seelenwunde klafft .
Nein der Wille iſt ' s, dem gilt es,
Wer ihn frei macht , der erfüllt e
Will ' im Einzelnen und Eine
Will ' im Großen und im K
Er blickt begeiſtert auf das Land, auf wel

ſchatten f

Kommt denn , all ' ihr müden Wandrer ,
Aus der Heimat felſ ' gen Gründen ,
Daß wir , Aug ' im Aug' , uns finden ,
Läutern , helfen uns einander .
Daß wir aus dem Herzen reuten
Schlaffheit , Lüge, und nicht ruhn ,
Bis von Halbheit wir befreiten
Unſern Willen , unſer Thun .
Gleich die Hacke, wie das Schwert !
Beide ſind des Maunnes werth ;
Gleich das Ziel — zu ſein , zu bleiben
Tafeln , darauf Gott kann ſchreiben .

Er will gehn. Einar kommt ihm entgegen . )
Einar . Steh ' ! Sie weilt an dieſem Ort !
Brand . Suchſt du Agnes ? Sie iſt dort !

16



gnes) . Wähle zwiſchen Licht und

n edüſtern Sorgenſchlucht !
Agnes. Mir iſt jede Wahl ;
Einar . Agnes , Agnes , dir zum Fron

Denk' was alte Lehren ſagen :
Leicht zu heben , ſchwer zu trage u.

315 O ich 9 du winkſt vergebe
Sink' ich auch die Laſt des Lebens .

Einar . nke deiner Lieben Klagen !
Agnes . iſt keine Wahl , ich muß ;

Mutter , Schweſtern meinen Gruß!
inar . Draußen auf den W Wogen

Glänzen Segel an dem Strand ,
Wie der Aict Traumgedanken ;
Und die hohen Maſten ſchwanken ;
Und die Sch ziehn im Bogen
Nach dem fernen Wunderland .

Agnes . Mal ' es weiter nicht , o Beſter ,
Denk' daß ich geſtorben wär' .

Einar . Agnes , folge mir als Schweſter !

Agnes (mit dem Kopfe ſchüttelnd ).
Nein , uns trennt ein Weltenmeer .

nommen .
imen ,

Einar . Wend ' zur Mutter denn dies Ruder !

leiAgnes ( leiſe ) . Nicht von Lehrer , Freund und
grand ( kommt einen Schritt näher) .

Mädchehen, o bedenk ' es wohl !

Zwiſchen dieſenFelſen Mauern,Wo die Stürme brauſen hohl ,
Wo der Tag nur Dämmernacht ,
Rinnen ſoll mein Leben ſacht ,
Und das Grauen überdauern .

Agnes . Augſt bleibt meiner Seele fe

Durch den Nebel bricht ein Stern .
Brand . Doch ich bin im Fordern ſtrenge

Alles oder nichts verlang ' ich.

Strauchelteſt du im Gedränge ,
Wäre für dein Leben bang ' ich.

Hoffe nichts mir Gitet ugen ,
Zu entgehn dem Opferbringer
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Unerbittlich das Gebot :
Feſt und treu bis in den Tod !

Einar . Flieh , o flieh ' dies wilde Spie
Dieſen Mann der unerbittlich
Setzt ein unerreichbar Ziel .
Freundlich Daſein dir vermittl ' ich.

Brand . Wohl , ſo ſei ' s! Du haſt die
Einar . Wähle zwiſchen Sturm und

Ruh ' und Angſt in deinem Herzen ,
Wähle zwiſchen Freud ' und Qual ! —
Zwiſchen heit ' rer Luſt und Schmerzen ,
Elend und des Glückes Fülle ,
Tod und Leben —triff die Wahl !

Agnes (ſteht auf und ſpricht mit Nachdruck) .
Mir die Nacht ! Durch Todesnoth !
Fernher winkt ein Morgenroth .
(Sie folgt Brand . Einarſteht eine

geht, das Haupt geber



Dritter Aufzug .

Drei Jahre ſpäter .

Garten neben dem Pfarrhauſe , umgeben von einem

hohe Felſenwand . Der Fiord liegt eng und geſ ſſen
runde. Man tritt aus der Hausthüre unmittelbar in den

Garten . Nachmittag.

Erſler Auflrilt .

Brand ſteht auf der Treppe draußen. Agues ſitzt tiefer auf einer Stufe .

Agnes . Geliebter Mann , ſchon wieder ſchweifte
Dein Auge ängſtlich über ' n Fiord . —

Brand . Ich wart ' auf Botſchaft —

Agnes . Nun —?
grand . D' rum ſtreifte

Mein Aug ' unruhig Ort um Ort .

Vergebens wart ' ich ſeit drei Jahren ;
Die Mutter ſchickte nicht nach mir ;
Bis heut ' ich als gewiß erfahren ,

Zu Ende geh' es wohl mit ihr .
Agnes (leiſe und innig). Du ſollteſt ungerufen gehn .
Brand (ſchüttelt mit dem Kopfe) .

Fühlt ſie nicht Reu' , kann ' s nicht geſchehn .
Agnes . Die Mutter iſt ' s.
Brand . Ich hab ' kein Recht

Auf Götzen , ſei ' s auch im Geſchlecht .
Agnes . Brand , du biſt hart !
Grand . Wie , gegen dich ?
Aguts . O nein !
grand . Ich hab ' es dir verſprochen .
Agnes (lächelnd). Dann haſt du ja dein Wort gebrochen .
grand . Und doch, hier weht es ſcharf und hart ,

Die Farbe deiner Wangen blich,
Dein zärtliches Gemüth erſtarrt .
Von Fels und Muhren eng' umſchloſſen ,
Giebt ' s hier kein Blühen und kein Sproſſen .



Brand .

Agnes . Ei deſto ſichrer liegt das Haus ,
Der Gletſcher ſchützt es ganz und gar .
Denn wenn im Frühling los er bricht ,
So ſchießt er über uns hinaus .
Wir wohnen , ſicher vor Gefahr ,
Wie unter einem Bogenfall .

Brand . Die Sonne ſelbſt , uns ſcheint ſie nicht .
Agnes . So ſpielt ſie um ſo heit ' rer , Lieber

Dort auf der Höh ' uns gegenüber .
zrand . Im Sommer , ja ; drei ganze Wochen ! —

Weiter iſt ſie noch nie gekrochen !
Agnes (ſieht ihn feſt an, ſteht auf und ſagt : )

tufe. Dich quälet etwas , ſag ' s mir , Brandl
Brand . Nein dich!
Agnes . Nein dich!
Brand . Dich quälet Angſt ,

Und im Geheimen .
Agnes . Du auch bangſt .
Brand . Dir ſchwindelt wie am Abgrundsrand !

Sag ' alles !
Agnes (hält inne) . Oft es eiſig rinnt — —
Brand . Du fürchteſt — was ?
Agnes . Für unſer Kind ?
Brand . Für Alf ?
Agues . Du auch ?
Brand . Zuweilen , ja ! —

Doch nein und tauſendmale nein !
Gott iſt ja gut ! Es kann nicht ſein !
Du wirſt ſchon ſehn , er wächſt ſich aus .
Wo iſt er jetzt ?

Agnes . Er ſchläft , im Haus .
Brand (ſieht durch die Thüre) .

Der träumt dir nicht von Leid und G

chen. ] Die kleine Hand iſt dick und rund —
Agnes . Doch bleich .
Brand . Ja bleich ; ſo ſind die Bübchen !
Agnes . Schlaf ' lang ' und ſüß , mein kleines Liebchen !
Brand . Gott ſegne dich! Schlaf dich geſund !

( Er ſchließt die Thüre. )

Er,



ſtill ' und
ſchwerem V

denken , ſchwe
ich aus dieſem Quell

verließ mich nie der Muth ,
Spiel goß Kraft mir in das Blut .

Im Amt ſah ich ein Märtyrthum .
Und ſieh, wie freundlich kehrt ſich ' s um,
Es folgt Gelingen meiner Spur

Agnes . Du haſt ' s verdient ; doch d
du gekämpft und heiß gerungen ,

8Böſe oft nur ſchwer bezr 5Blutsthränen aſt du oft geweint
Brand . Kann ſein , doch hatt ' ich einen

Mit dir zog hier die Liebe ein,
Wie heller Frühlingsſonnenſchein .

Ich hatte niemals ſie gekannt ,

zündete
ſie Elternhand .

⏑
DÆ
Es war , als ob es ſie licinſr
1 nn ' s irg end

in der Aſche glimmte ,
CISie löſchten jeden Funken ſleih

ie Summe all der Lieb' und Güte ,
Die ich verborgen , ſtill und reich,

Blieb aufgeſpart zu ſpäter Blüte ,
Zum Kranze um dein Haupt , für euch.

Agnes . Nicht blos für uns , für alle hier
Die unſ ' rer Kirche Glieder ſind .

Weint eine Mutter , ſchreit ein Kind ,
Da fehlt es nimmer auch an dir ;
Du biſt dem Elend Stab und Krücke .
An

Wbie Herzens reichem Tiſch
Findet die Noth ſtets Brot und Fiſchgrand. Durch dich und ihn . Ihr ſchlugt die B
Auf meinem Weg' zum Himmel mir .
Man kann die Menſchheit nicht umarmen ,
Eh' Einen man geliebt allein .
Ich mußte lieben , mußt ' erwarmen -
Sonſt ward mein ſehnend Herz zu Stein .

Agues . Wenn du ' s nur milder nehmen wollteſt !

Du ſch
Bra
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Du ſchlägſt oft wodu ſtreicheln ſollteſt .
Brand . Dich Agnes ?
Agnes . Mich ? O nein , du haſt

Mir aufgelegt geringe Laſt ; —

Doch manchem wohl an Kraft gel
Bei deinem : Alles oder nichts .

Brand . Das was die Menſchen Lie
Das kenn ' ich nicht und will ' s nicht
Doch Gottes Liebe kenn ' ich gut ,
Und weiß wie dieſe Liebe thut .

Hart iſt ſie bis du zitternd ſinkſt ,
Bis du zerknirſcht die Hände ringſt ;
Er ſtreichelt dich, doch bis aufs Blut
Wie war ' s doch in der ſchweren St
Des Sohnes , da in Todesangſt
Er bat : Laß ihn vorübergehn ! —
Nahm Gott den Kelch ihm von dem Munde ? —

O nein ! Er trank ihn bis zum Grunde
Agnes . Willſt du nach ſolchem Maße meſſen

Wer könnte fürder noch beſtehn ?
Brand . Wie das Gericht , —

wer
kann ' s ermeſſen ;

In Feuer aber ſtehts geſchrieber
Harr ' aus bis zu dem letzten Schluß ,
Willſt du die Krone dir erringen ;
Vergebens hoffſt du abzudingen

[ Ein etwas nur vom ew' gen Muß ! —
Du wirſt durch Folterpein getrieben .
Daß du nicht kannſt , wird dir vergeben
Doch nimmermehr , daß du nicht willſt .

Agnes . Wie du mein ſtilles Daſein füllſt
So folg ' ich gern dir , ohne Beben ;
Ich ſehne mich nach deinen Höhn .
Doch oft , ich muß es dir geſtehn ,
Wird mir ſo angſt , mein Muth entweicht ,
Der Zweifel in die Seele ſchleicht ;
Da wird mein Fuß mir ſchwer wie Blei .

Brand . Merk ' dir die Wahrheit , wie vertrackt
Sie auch dem großen Haufen ſei :
Schließ ' niemals einen feigen Pakt !



Verurtheilt iſt , wer ſeine Pflicht Wi

Nur t halb thut , oder nebenbei . 81

Das fa die ew ' ge Richtſchnur , Erle
In Worten blos , nein in der D.

Nur Durchgel bringt das §H Da

Agnes (wirft ſich ihm um den Hals) . 31

Ich folge dir auf deinem Pfad . [ Mir

Brar nd. Gehn wir vereint , De

Der Doctor kommt den! dre n Br
So

Der Doctor . In Vieſeh Wülſte — wunderbar — De

Ein zärtlich Turteltaubenpaar ! In f

Agnes . Mein alter Doctor ! Biſt du' s? — Ja ? — G

O komm herein ! A·

(Sie eilt die Treppe hinab und öffnet die Gartenthüre . ) Sein

Doctor Bleib ' mir nur da! 61

Du weißt es wohl , wie ' s mich verdrießt , Ich

Daß ihr euch hier juſt niederließt , De

Wo 296 die Eöheindgee narrt , Br

Und ſelbſt 0
Seel ' im Leib' erſtarrt . Tilg

Brand . Nun die wohl nicht . 50

Doctor . Die nicht ? Hoho ! Wer
Es ſcheint mir freilich ſelber ſo. Bis

Auch euer raſch geſchloſſ ' ner Bund Br

Steht , ſcheint es — auf 05
Grund . Ich

Nun , eine Ausnahm ' von der Regel

1

geWenn zwei ſo wanderluſt ' ge Vö
Es treiben alſo kunterbunt .

gnes . Ein Sonnenkuß , ein Glockenſchlag Allei

Erweckt wohl einen Sommertag . Iſt 1
Doctor . Lebt wohl . Ein Kranker wartet mein . 8 Br
grand . Die Mutter wohl ? Kein
Doctor . Ja . Geht ihr mit ? Auf
Brand . Noch nicht . Das
Doclor . So wart ihr dort ſchon ? Des
grand . Nein . Ein
Poctor . Brand , ihr ſeid hart . Der Sturm und Reger Darr

Hielt mich nicht auf auf meinen Wegen ,
Obwohl ich weiß , die Alte zahle



Wie eine aus dem Hospital
Brand . Gott ſegne Eure kund ' gen Hände !

Erleichtert ihr das ſchwere Ende .
Doctor . Mein Wollen ſegne er ; ich kam,

Da ich von ihrer Noth vernahm .
Brand . Dort Botſchaft ! Mich hat ſie verg

Mir will ' s das Herz zuſammen preſſen .
Doctor . Kommt ungerufen !
Brand . Ruft ſie nicht ,

So handl ' ich nicht in Amt und Pflicht .
Doctor (zu Agnes) . Du armes Kind , wie kamſt du dochu doch

In ſolchen harten Mannes Joch !
Brand . Ich bin nicht hart .
Agnes . Er gäbe gern

Sein Blut , wüſch ' es die Seel ' ihr rein .
Brand . Als Sohn zahl ' ihren Gläubig

Ich jede Schuld , nach Buch und Schein .
Doctor . Tilgt erſt die eig ' nen!
Brand . Vieler Schuld

Tilgt Einer auch , durch Gottes Huld .
Doctor . Doch ſolche Tilgung dann nicht kleckt,

Wer ſelber tief in Schulden ſteckt
Bis über die Ohren .

Brand . Doch ich will ' s ,
Ich will es ganz und ich erfüll ' s.

Doctor (ſieht Brand feſt an) .
Des Manneswillens quantum satis ,

)hein Soll , wohl viele Seiten hat ;
Allein dein conto caritatis
Iſt nur ein einz ' ges weißes Blatt . ( Er ge

Brand (folgt ihm eine Weile mit den Auger
Kein Wort , daß ſo zur Lüge wird
Auf Erden , als das Wörtchen Liebe !
Das kriecht verſteckt heran und irrt
Des matten Geiſtes ſchlaffe Triebe .

IfEin Teppich über tauſend Pfuhlen
DD ·

S

f
eſtraft zu buhlernter n. —

Iſt eng der Weg und ſteil und krumm ,
Man kehrt aus purer Liebe
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Befriedigung als Preis verleiht Die
Nein wollen mußt du ſtark und frei , Und

Frau ' n auch im Gefolge ſei. O fü
die Märt ' rerkrone trage

nur ans Kreuzesholz geſchle
wollen mußt du Kreuzestod ,

Ihu wollen, trotz des Fleiſches Noth , Der !
Ihn wollen in des Geiſtes Angſt : — Eit
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ze mich, du ſtarker Mann, Ate
Gebot an mich heran ! Und
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Brand . D

och
ſiegt der Will ' in ſolchem ei Schne

Daunn kommt der Lieberechte Zeit , Mein
Sie ſchwebt herab auf Taubenſchwingen , gre
Des Lebens Oelblatt uns zu bringen . Al0

„Doch hier beim Volke ſchl aff wie Gras Daß
1D Liebe, iſt derHaß ! Erſchrecke Br.
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Als ob 25 riſſen .
O welchen r Sſchatz
Birgt doch! Mannesherz
Alf darf er liel yhne Schme

Seele ebroche n,
1d nicht

nicht

Auf ſpringt e
Was ſieht er nur

Brand (auf die T

Kam noch kein Bote
Agnes . Nein .

u das Haus zurück ſehend) . Es nern
Die Schläfe , ſeine Pulſe jagen ,
ind ſeine Haut iſt fieberheiß ! —

O fürcht ' nicht , Agnes !
Agnes . Gott welch
Brand . Nein , fürchte — nicht —

( Nach dem
1800 darf ' s nicht ſagen! —

Der Bote !
Ein Mann (durch die Gartenthüre ) . Komm nun ſchnell
Brand (eilig ). Ich weiß !

Und was hat ſie dir aufgetrag
Mann . Sie ſaß in ihrem Bett gebück

Und rief mit heiſ ' rer Stimme : Schickt
Schnell nach dem Pfarrerk Eilt euch, rennt !
Mein halbes Gut für ' s Sacrament !

Brand (weicht zurück). Das halbel
ſllann (ſchüttelt den Kopf) . Bewahre ,

Daß ich von ihrer Botſchaft ſpare
Brand . Das halbe , — halbe ? — War nich

Gemeint ?
Mann . Kann ſein , doch keines Falles

Geſagt ; der5 ſie ſprach gauz verſtändlich
Ich ſagte W̃

en ?

Wort für Wort ihr nach.
Brand (faßt ihm beim Arm) .

Beim jüngſten T
Bezeugſt du, daß

f



60 Brand .

Mann . Ja .
Brand (feſty). Sag „die meine

tein Pfarrer und kein Sacrament .
Mann (ſieht ihn unſicher an).

b' ich ' s nicht richtig ausgedrückt ?
die Mutter , deine Mutter ſchickt.

Grand . Ich kenne nicht ein zwiefach Recht

Für Fremde und für mein Geſchlecht .
Rann . Ein hartes Wort !
Brand . Bei ihr gebricht ' s —

Sie weiß es alles oder nichts .
Mann . Du kommſt nicht , Pfarrer .
Brand . Sag ihr noch,

Vom gold ' nen Kalb der kleinſte Theil
Beraubt ſie ihrer Seele Heil .

Mann . Ich führ ' der Autwort Geißelſchl
So leicht und lind ' , als ich vermag .
Vielleicht giebt der Gedank ' ihr Ruh ,

Fordrun

Daß Gott nicht halb ſo hart wie du. (E

brand . Aus dieſes Troſtes Aasgeruch

Entſpringet Peſt und Erdenfluch .
6 et, Geſang in letzter Stund '
Sind Honig um des Richters Mund !

Natürlich ! Das gebührt ſich da,
Sie kennen ihn von Alters ja.
Denn wohin auch und wie ſie wandeln ,

Der Alte läßt ja mit ſich handeln !

Der Mann iſt ſchon draußen auf dem W
ſie kommen nun beide

Brand . Noch einer ?
Erſler Rann . Ja .
grand . Was bringſt du, Mann ?
Der Zweite . Neun Zehntel bietet ſie dir an.

grand . Nicht alles ?
Zweiter . Nein .
Brand . Mein Wort ihr kennt :

Kein Pfarrer und kein Sacrament .

Imeiter . Schwer büßte ſie in Leid und Schmerze

Erſler . Sie trug dich unter ihrem Herzen !
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Vrand .

Brand (die Hände ringend ) .
Ich wäg ' den Feind und mein Geſchlecht
Mit einerlei Gewicht , wie ' s recht .

Iweiter . Der Kranken Noth iſt ſchwer und groß ,
O ſend ' ein freundlich Wort ihr blos .

Brand ( zum Erſten) . Sag ihr : rein muß die Tafel ſein
Für unſres Herren Brot und Wein . ( Die Männer g

Agnes ( ſchmiegt ſich an Brand) .
Oft fürcht ' ich für dich ſelber , Brand :
Ein Flammenſchwert führt deine Hand .

Brand (ſeine Thränen unterdrückend ) .
Trotzt nicht die Welt mir ohne Ende
Mit leerer Scheid ' an ihrer Leude ?
Schlägt ſie nicht meine Seele blutig?
Nur darin zäh' und feſt und

muttzig?
Agnes . Hart iſt und ſchwer was du verlangſt .
Brand . Wenn weniger , — mir wäre Angſt .
Agnes . Leg dieſes Maß an Tauſend an,

Du findeſt nicht den rechten Mann .
Brand . Da haſt du leider nur zu Recht !

So flach und leer , verzerrt und ſchlecht
Iſt dieſe Generation ,
Es gilt als eine große That ,
Wenn ein Teſtator ungenannt ,—
Verzichtend auf des Ruhmes Lohn , —
Sein Gut der Armuth zugewandt .
Laß einen Helden namenlos
Sich mit dem Sieg allein begnügen ;
Gieb einem Kaiſer , König blos
Erfolg , doch keinen Ruhm vom Siegen —

Schaffte wohl Großes ſolch Genügen ? —

Sag ' einem Dichter , ganz im Stillen
Mög' er die Vögel fliegen laſſen
Aus ſeiner goldnen Voliere ,
Und Keiner wüßte , wer es wäre ,
Der ihnen Farb ' und Sang verliehn ,
Er thu' es nicht um ſeinetwillen . —

Verſuch das Holz, ob dürr , ob grün ,
Selbſtloſigkeit wird Keinem paſſen .
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Prüf ' nur der Sterblichen Ge
Sie klammern bei des Abgrunds
Sich feſt an loſe , ird ' ſche Ranken ,
Die flüchtig überm Schlunde ſchwanken , —
Um ſchließlich ſich, da ſie ſchon fallen ,
Noch mit den Nägeln einzukrallen .

Agnes . Denk ' auch, wie dem der rathlos fällt
Dein Wahlſpruch in die Ohren gellt !

Brand . Wer ſiegen will , darf nimmer weichen ;
Wie tief du fielſt , du kannſt ' s erreichen .

( Er ſchweigt eine Weile und ſpricht dar
Und doch, wenn einer Menſchenſeele
Ich ' s unerbittlich ſo befehle ,
Da iſt mir ' s oft , als wenn im Me

Schiffbrüchig ich verſchlagen wäre ,
Geklammert an ein winzig Brett .
Ich beiße mir in Qual und Schmerz
Wohl auf die Zung ' , und ſtatt zu zücht ' gen,
Möcht ' ich den Armen gern beſchwicht ' gen,
Ihn drücken an mein liebend Herz ! —

Geh, Agnes , an ſein kleines Bett ,
Sing ' ihn in lichte Träume ein.
So eine Kindesſeel ' iſt rein ,

Als wie im Sonnenſchein ein Weiher ;
Die Mutterliebe ſchwebt darüber ,
Unhörbar , ſtill , gleich einem Reiher ,
Und ſpiegelt ſich in ſeiner Flut . “

Agnes (bleich). Was iſt das nur , ſtets blickſt du trüber ,
Denkſt du an ihn . Was iſt dir , Lieber ?

Brand . O nichts . Behüt ' ihn treu und gut .
Agnes . Sag nur ein Wort !
Brand . Ein ſtarkes ?
Aguts . Nein
Brand (ſie umarmend) . Wer frei von Schuld ſoll fürder leben .
Agnes (ſieht ihn mit hellen Augen an und ſpricht).

Eins giebt es, —o ich will nicht beben —
Gott darf nicht , er wird gnädig ſein ! ( Sie get

Brand c(ſieht ſtill vor ſich hin).
Und wenn er dürfte ? —Oer darf !
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War nicht ar

Nein , nein , mein Opfer iſt gebrach
Ich folg ' dem Ruf' , aus dunkler
Mit Donnerton ſie auf zu ſchrecken ,
Aus mattem Traume ſie zu wecken.

[ Ein Opfer ? Wieder eine Lüge !
Iſt träge Ruh ' mir nicht Genüge ?
Seit meine Agnes ich gewonnen
Und jäh ' der ſtolze Traum zerronnen ?

( Er blickt nach dem W

Noch keine Botſchaft von der Krar
Von Buß ' und reuigen Gedanken ,
Die 8 Triebe auszureuten ,
Wie hoch und weit ſie ſich auch breiten ! —

Ha, jetzt ! — Doch nein , ' s iſt nur der Vogt
Mit glückl Embonpoint ,
Woohlw olle id. nur zum Scheine ſtreng ,
Die Händ' in ſeinen beiden Taſchen ,

Als ob um eine Parentheſe
Ihr ein paar feſte Klammern zogt ,

Der Vogt (ſpricht durch die Gartenthüre ) .
Ei guten Tag ! Seid mir nicht böſe !

Man muß den Augenblick erhaſchen !
Brand (zeigt nach dem Hauſe) . Tretet hinein !

vogt . Nein , bitte , blos
Ein klein Geſchäftchen , ' s iſt nicht groß ;
Und hört Ihr mich nur freundlich an,
So iſt ' s im Augenblick 1105Srand . Und das Geſchäft —

vogt . ' S geht das Gerücht ,
Daß Eure Mutter — hoffnungslos —

Es thut mir leid .
Srand . Ich zweifle nicht .

Vogt. Ja äußerſt leid .
Brand . Ich bitte — weiter !

Vogt. Doch ſie iſt alt ; — und, lieber Gott
Man darf ' s wohl ſagen ohne Spott —
Ein Mal ſteigt jeder dieſe Leiter!



64 Br

ei,Doch da ich t' hier ging vor

So meint ' ich, 's iſt wohl einerlei ,
Ob eingeſprungen , eingekrochen,
Wenn nur nicht g' rade eingebrochen!
So kam ich 1 —

und außerdem -
Ich hoff' , ' s iſt Euch nicht unbequem ,
Hab ' ich die Leute reden hören
Wer kann den Menſchen das verwehren —

Von Zwiſtigkeit — Familienſtreit — —

Srand . Familienſtreit ?
vogt . Es thut mir leid ,

6 hält ihr Geld ſo zäh' und feſt,
lls ob ein Reicher niemals ſterbe .

Sie ſitzt auf 10 Erbe

Mit Eurem Väterlichen , läßt
Nichts los .

87015 Ja , ungetheilt ,— ſehr
Vogt. Für Gläubiger iſt das ſ

Und da ich aus verſchied ' nen 1515
5

Vermuthe , daß Ihr ziemlich kühl
Erwartet ihres Lebens Ziel ,
Laßt freundliches Gehör mich finden ,
Wählt ' ich die Zeit auch nicht zu beſt.

grand . Jetzt oder ſpäter — Einerlei !

vogt . Zur Sache denn ! Ich bin ſo frei

Wenn nun die Sel ' ge ruhet , los

Von aller Qual , im Erdenſchoos
Was bald geſchehn wird , — ſeid Ihr reich.

Brand . Ihr meint ?
vogt . Gewiß kein armer Schlucker !

Sie hat Euch Güter im Bereich
Von einem ſcharfen Operugucker .
Ihr habt es bald .

grand . Trotz des Gerichts ?

ichtig !

vogt (lächelnd). Das tritt nur ein wo Zwei ſich zanken .

Für Einen giebt es keine Schranken ,
Den einz 65 Erben kümmert nichts .

grand . Doch wenn nun doch ein Andrer käme,

Das Erbe in Beſitz ſich nähme ,
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Fontten.

Weil er der Rechte ?

vogt . Ei, der Teufel !

Laßt Euch nicht ſolchen Unſinn grämen !
Seht mich doch an ! — Iſt hier ein Zweifel ?
Wer weiß Beſcheid wie ich?? —Wer wagt
Hier mitzureden? —Wie geſagt ,
Auf Reichthum könnt beſtimmt Ihr hoffen ;
Nen andern faßte wohl der Dünkel !
Ihr braucht nicht länger dieſen Winkel !
Das Land , die Welt ſteht Euch ja offen !

Brand . Hört , Vogt , iſt nicht der Rede Sinn :
Geht fort von hier, glei chviel wohin ?

Vogt. So ungefähr , und jedem Theile
Gereichte das wohl auch zum Heile
Schaut Euch doch um bei dieſen Leuten,

Berufen Gottes Wort zu deuten ,
Paßt Ihr zu uns , das Volk zu Euch ? —

Ihr ſeid der Hecht im Karpfenteich .
Verſteht mich wohl . Bei Euren Gaben
Braucht Ihr ' nen großen Wirkungskreis ,
Raum , um die Kräfte zu entfalten .
Lebt man wie wir in Felſenſpalten ,
Fern von der Welt und halb begraben
In Grus und Stein , in Schnee und Eis ,
Da fehlt Euch eben Luft und Raum .

grand . Ein Mann ſaugt ſeine beſte Kraſt
Aus ſeiner Heimat , wie der Baum
Aus tiefer Wurzel ſeinen Saft .
Treibt dort es ihn zu Thaten nicht ,
Dann fort mit ſolchem feigen Wicht .

Vogt. Doch nöthig iſt ' s bei allen Werken
Auf das Bedürfnis wohl zu merken .

Krand . Das ſchaut man wohl von hohen Bergen ,
Doch nicht aus felsbegrab ' nen Särgen .

Vogt. So ſpricht man unter Millionen ,
Doch nicht wo lauter Arme wohnen .

grand . O geht mir doch mit Enren Grenzen
Inzwiſchen Niedrung und Gebirg ' !
Ihr wollt als Weltenbürger glänzen ,
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Obwohl im eigenen
Unthätig , feig Ihr immer
Wir kleines Volk wir haben Zeit

vogt . Es ward wohl jeder Zeit

immt , und jeglichem Geſchlecht
Sein

eig
' nes Handeln vorgeſchrieben .

So ſind auch wir nicht ausgeblieb
Und haben zu dem Weltzwecksf
Auch unſer Scherflein beigeſteuert .
Ob man es ſpäter noch erneuert ,
Ich weiß es nicht , ' s iſt etwas lang ,
Doch war das Scherflein nicht ſo winzig .
Noch lebt , und jedes Kind entſinnt ſich,
Wenn auch e aus Büchern nur , der
Da hier der König Bele thronte ,
Und manch verwegner Kämpe wohnte .

Die zogen gerne , um zu ſtreiten ,
Wo man nur eine Küſte wußt ' ,
Und Schlöſſer , die an Schätzen reich,

Und plünderten nach Herzeusluſt .
Europa ſchrie , vor

en
bleich :

Gott ſchütze uns vor dieſen Teufeln !

Doch ſie —wie länger nicht zu zweifeln —

Stammten aus unſerm theuern Lande

Und brennen konnte dieſe Bande
Und ſchlagen , kräft ' ger kaum zu finden .
Dunkel die

Sage. weiß zu künden
Von einem der das Kreuz gar nahm ; —

Doch ſchweigt ſie, ob' s
515

Kreuz zuge kam.
zrand . Es ſtammen wohl recht viele hier

Von dieſem Manne , der ' s Relobte
vogt . Freilich ! doch woher wiſſet Ihr —2

Zrand . Wir haben ' s ja ſo oft erprobt !
Die guten Leute des Verſplechens ,
Des Nimmerhaltens , Wortebrechens .

vogt . Das mag wohl ſein . Doch ich erzã

Euch weiter noch von König Bele .
Erſt raubten wir die Fremde aus ,

chbars Haus ,Dann ſuchten wir des N
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Das heißt mit Meſſer und mit Beil ,
Und gaſteten bei ihm ' ne Weil ' .
Wir trampelten ihm ſeinen Acker,
Berbrannten wohl beim Juleſchmaus
Den armen ausgeraubten Racker ,
Dazu noch Kirchen , Meßgewänder ,
Und andre heil ' ge Gottesſtänder .
Man hat das ſtark oft ausgemalt ,
Ein wenig auch damit geprahlt .
Doch darf ich wohl auf jene Sagen
Und unſere Vergangenheit
Beſcheiden hin zu deuten wagen ;
Und daß wir redlich beigetragen
Rit Blut und Eiſen , Schwert und Feuer ,
Ein Scherflein , unſerm Herzen theuer —

zum Fortſchritt unſrer eignen Zeit .
Brand . Doch will mir ' s ſcheinen , Ihr ve

Daß Adel einen Mann verpflichtet :

Paß man den Hügel ebnen läßt ,
Der einſt für Bele aufgeſchichtet .

vogt . O nein , da hat es keine Noth !
kommt nur zu einem Gaſtgebot ,

[ So wir , der Lehnsmanu , Glöckner , Richter
Uls Ehrengäſte ſind zu finden .
Seht nur , wenn da die Bowle kommt ,
Ob uns noch König Bele frommt ,
Seht nur die leuchtenden Geſichter !
Bie Toaſt , Geſang und Becherklaug ,
Dazu auch Reden , kurz und laug ,
des Edlen Namen noch verkünden !
ach ſelbſt hab ' oft im tiefen Drang , —

hegeiſtert wie ein trunkner Dichter , —
ein Redetüchlein ihm gewebt ;
Vas manchen wunderbar erhebt . —

Ich mag ein bischen Poeſie ,
das thun im Grunde alle hie,
zu dieſer Gegend ; doch mit Maß ;
m Leben wär ' s ein bloßer Spaß .
Jein ſo am ſtillen Feierabend ,

ö
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Wenn ' s uns zur engen Klauſe zieht ,
Wenn wir vom Tagewerke matt ,
Wenn ' s im Kamin , wenn ' s Pfeifchen glüht ,
Da iſt die Poeſie ein Bad ,
Erfriſchend und die Seele labend .
Das eben iſt es was uns trenut ,
Wenn den Begriff wir recht entkernten :
Ihr wollet ſä ' n zugleich und ernten ;

Ihr wollt , wenn ich es recht verſteh ' ,
Vereinen Leben und Idee .
Ihr liebenswürd ' ger Attentäter
Wollt gern hinauf zum Ew' gen dringen ,
Und auch zugleich den Acker düngen ,
Darinnen man Kartoffeln ſetzt,
So wie aus Kohlen und Salpeter
Sammt Schwefel, Pulver wird zuletzt .

Brand . Faſt ſo.
vogt . Doch hier iſt ' s ſchwer zu lehren ;

In großen Kreiſen ließ ' ſich ' s hören ,
Geht dorthin , bringt die Fordrung vor ,
Man hat vielleicht dafür ein Ohr .
Doch uns wollt ' Ihr nicht weiter ſtören !
Wir pflügen rüſtig nach wie vor
Das wilde Meer , das magre Moor .

Brand . Pflügt unter erſt , — darf ich Euch rathen —
Das Prahlen mit der Väter Thaten .
Ein Zwerg bleibt doch ein Zwerg und hätt ' er

Auch einen Goliath zum Vetter .
vogt . Ein Großes wächſt aus hohen Ahnen .
grand . Wenn ſie zur That , zu Großem mahnen . —

Kann Euch der Väter Helmbuſch nützen ? —

Ihr macht daraus nur Narrenmützen .
vogt . Mein erſtes bleibt mein letztes Wort ; —

Am beſten wär ' s Ihr ginget fort .
In Wahrheit iſt Euch niemand

ün,Hier wird nicht Euer Weizen blühn .
Das bischen Aufſchwung , die Erhebung ,
Die wohl auf ſeiner Erdenbahn
Der Menſch braucht , iſt es auch ein Wahn ,
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Vrand .

Werd ' ich beſorgen mit Ergebung .
Es zeigt Euch meine Amtsverwaltung
So manche günſt ' ge Umgeſtaltung .
Die Zahl des Volkes iſt verdoppelt ,
Ja faſt verdreifacht , und ich habe —
Wenn ich ſo ſagen darf — gekoppelt
Manchen Erwerbszweig an die Gegend ,
Wo' s ſtill ſonſt war als wie im Grabe .
Mit feindlicher Natur im Kampf
Fort ſchritten wir als wie mit Dampf .
Doch blieb auch unſer Thun geſegnet .
Wir brachen Wege , bauten Brücken —

Brand . Doch zwiſchen Glauben , Leben klafft es.
vogt . Man muß allmählich vorwärts rücken .
Brand . Den Trieb zum Höheren erſchlafft es.
vogt . Erſt gute Communication ,

Das ſchien uns ſtets der beſte Lohn
Für unſre Mühen , unſre Frohn .
Ihr miſchtet alles bald in Eins :
Des Lämpchens Licht, des Nordlichtſcheins .
In ſolchem Zwielicht ſieht man ſchlecht ,
Was gut und böſe iſt , was recht,
Was grad ' und krumm , was falſch und echt—
Was ruhig hier zuſammen hielt ,
Habt Ihr verfitzt , verwirrt , zerwühlt .
Vereinigt hätten ſie geſiegt ,
Jetzt Eins das Andere bekriegt.

Brand . Und dennoch bleib ich, Euch zum Trotz ,
Da hier den Wirkungskreis ich fand ;
Ich lache Eures bittern Spott ' s . —
Der Mann , der recht ſein Ziel erkannt ,
Folgt einer Schrift von Gottes Hand ,
Der Feuerſchrift : Hier iſt dein Land !

Vogt. So bleibt , doch auch in Euren Schranken .
Ich weiß wohl , daß die Leute kranken
Und ſchnappen nach der Sündenangel ,
An Sünd ' und Laſtern iſt kein Mangel .
Doch laßt den Werktag Werktag ſein
Und gebt ihm keinen Heil ' genſchein .
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Hißt nicht die Flagge in Extaſe ,
Kommt nur ein Fahrzeug in den Fjord ,
Und wendet um des Vorbergs Naſe ,

Als wär ' der Heiland ſelbſt an Bord .

Zrand . Wollt ' ich auf Euren Nathſchlag hören ,

Müßt ' ich erſt Will ' und Geiſt verkehren .

Doch mein Beruf iſt , treu mir ſelbſt
Zu bleiben und das Volk zu lehren .

ind ich vollbring ' es, bis das Licht
Allmächtig in die Herzen bricht .
Was Ihr ſo trefflich eingelullt ,

Gewiegt in ſchweigende Geduld ,

Ich weck' es auf , ich hab ' s verſprochen!
Seht Euch nur um, kaum eine Spur

Von der granitnen Felsnatur !
So hat die geiſt ' ge Hungerkur
Des Volkes beſte Kraft gebrochen .

Ihr zapftet ihm das warme Blut ,
Ihr nahmt ihm Will ' und Kraft und Muth ;

In Stümpfchen iſt nur noch zu ſehn ,

Was erzgegoſſen ſollte ſtehn .
Doch führt ein Schrei uns noch zum Sieg ,
Der donnernd Euch betäubet : Krieg !

vogt . Krieg ?
Brand . Krieg !
vogt . Laßt Ihr den Ruf erſchallen ,

Ihr werdet als der erſte fallen .

Zrand . Mit Klarheit tritt es einſt zu Tage :

Kein größrer Sieg als Niederlage !

vogl . Erwägt es wohl , worauf Ihr zielt ,
Spielt nicht die letzten Trümpfe aus !

grand . Ich thu ' es doch !

vogt . Wenn Ihr verſpielt ,
Da iſt es mit Euch ſelber aus .

Ihr habt die Güter dieſer Welt ,

Taleut und Brot , dazu auch Butter , —

Ich mein ' die Erbſchaft von der Mutter .

Ihr habt ein Kind , ein theures Weib ;

Kurz , was man hoch und theuer hält ,
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Ward Euch , als ob es niemals endete .

Zrand . Und wenn ich doch den Rücken wendete

Dem Loos , das mir das Glück verhieß ?
Weil ich es muß ?

vogt . Ich fürcht ' , es wackel' ,

Wenn hier , umdroht von Eis und Firn ,

Ihr zündet Eure Kriegesfackel .
Zieht ſüdwärts nach den reichen Küſten ,

Wo ſich des Geiſt ' s Heroen rüſten

Zum Kampfe mit erhob ' ner Stirn .

Da habt Ihr Recht das Volk zu rufen

Zum Opferblut an Altarſtufen .
Statt Blutes opfern wir nur Schweiß . —

Ja ja der Kampf um' s Brot macht heiß !

grand . Hier kämpf ' ich ' s aus , wo ich geboren

Hier hab ' die Wahlſtatt ich erkoren .

vogt . Denkt was Ihr wagt , ſeid nicht bethört !
Vor Allem denkt , was Ihr verlör ' t !

Zrand . Zuerſt mich ſelber , ſchwankt ' ich blos .

vogt . Ein Einzelner kämpft hoffnungslos .
grand . Die Beſten ſolgen meinen Fahnen .

vogt . Die Meiſten gehn auf meinen Bahnen .
Zrand ( ihm nachblickend ) . Der richt ' geBolksmann wi

Er ſteht ; rechtſchaffen , klug und billig ;
Auf ſeine Art zu helfen willig ,
Und doch für alle nur ein Fluch .
Nicht Bergfall , Flut und Sturm aus Weſt ,

Nicht Froſt ſammt Hungersnoth und Peſt

Verſchulden ſolche Niederlage
Als er an einem einz ' gen Tage .
Die andren Plagen drohn dem Leben ; —

Doch wie erſtickt manch edles Streben ,
Wie bricht des muth ' gen Willens Wellen ,

Wie dämpft des friſchen Sanges Schwellen

Solch niedrer und engbrüſt ' ger Sinn .

Wie viele Scherz ' im Volkesmunde ,
Wie viele Blitz ' in Volkes Bruſt ,
Wie manch Erwachen , Schmerz und Luſt ,

Erhabner Thaten frohe Kunde , —
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Mordet unblutig er nicht hin ! — — (Plözlich in Angſt. )
Kein Bote ? — Wie , noch immer nichts ?
Der Doctor !
( Ihm entgegen eilend. ) Sprecht ! Was bringt Ihr mir ?

Der Doctor . Sie ſteht und harret des Gerichts .
Brand . Tod ! — doch in Reu ' ?
Doctor . Unmöglich ihr ;

Sie hielt am Ird ' ſchen bis auf ' s Letzte,
Bis daß der Tod das Ziel ihr ſetzte.

Brand (blickt ſchaudernd zur Erde) .
Ward eine Seele hier verſpielt ?

vogt . Ja wenn ihr wird der Sünden Lohn
Nach dem Geſetz , nicht nach der Gnade .

Brand (leiſe). Was ſprach ſie ?
vogt . Dumpf erklang ' s , doch mild :

Gott iſt ſo hart nicht wie mein Sohn .
Brand (ſinkt voll Schmerz auf die Bank) .

Im Sündenqualm , in Schmerz und Tod

Dieſelbe Lüge, Qual und Noth !
( Er verbirgt ſein Geſicht in den Händen. )

Doctor (tritt näher zu ihm, ſieht ihn an und ſchüttelt den Kopf) .

Ich ſeh' , Ihr wollt was längſt verfloſſen ,

Verſetzen in die heut ' ge Zeit ;
Ihr ' meint , der Pakt , den Gott geſchloſſen
Einft mit den Menſchen , gelt ' noch heut ' .
Doch jede Zeit verlangt ihr Recht ,
Das Flammenſchwert ſcheint uns kaum echt;
Wir nennen Ammenmärchen Wahn ,
Fordernd vor allem : ſei human !

Zrand (ſieht auf). Human ! Das iſt das Feldgeſchrei ,
Das Wort , damit man feige ſei.
In das hüllt jeder Stümper ſich,
Dem beuget jeder Krümper ſich.
Dem Schwächling paſſet es als Schöße ,
Er deckt damit die eig ' ne Blöße .
In ſeinem Schutz wird feig' gebrochen ,
Was eben man noch leicht verſprochen ,
Den trägen Zwergenſeelen iſt
Der Menſch vor allem Humaniſt .
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War Gott human , da Jeſus Chriſt
Den Kreuzestod erlitt ? — O Schade ,
Daß Euer Gott nicht ſchon regierte ,
Der hätte wohl gerufen : Gnade !
Wenn ihn der Umſtand nicht genierte ,
Daß dann des Sohn ' s Verſöhnungswerk
Die That nur war von einem Zwe

Er verhüllt das Haupt und ſitzt in ſtummem Schmerze
Doctor deiſeh). Brich aus , brich aus , du krankes H

O könnteſt du recht ſatt dich weinen !

Agnes (die auf die Treppe herausgekommen iſt, flüſtert dem Doc⸗
tor zu: ) Komm mit ! Hier drinnen —!

Doctor . Zu dem Kleinen ?
Was haſt du, Kind ?

Agnes . Die Augſt — der Schmerz
O wie das ſchlangengleich hier frißt !

Doctor . Was giebt es ?
Agnes ( ihn mit ſich ziehendd. Komm ! — O komm ſogleich !

( Sie gehen in das Haus, ohne daß es Brand bemerkt. )
Brand (ſtiul vor ſich hin).

Tod ohne Buße ! Wie ſie lebte . —
Iſt das nicht Gottes Fingerzeig ?
Nun muß durch mich geboben werden
Der Schatz , den ſie verſpielt auf Erden ; —
Nun zehnfach Wehe , wenn ich bebte ! ( er erhebt ſich.)
So ſei ' s! — In dieſer heil ' gen Stunde ,
Als Sohn , auf meiner Heimat Grunde ,
Will feſt ich in dem Kampfe ſtehn ,
Und meinem Feind ' in ' s Auge ſehn !
Gott hat mir ſelbſt das Schwert gereicht ,
Den Zorn erweckt , den Weg gezeigt ;
Auf ſpringt der Quell , — wer will ihn halten !
Nun darf , nun kann ich Felſen ſpalten !

Doctor ( von Agnes gefolgt kommt eilig auf die Treppe draußen
und ruft : )
Beſchick ' dein Haus und zieh' von hier !

Brand . Und bebt ' die Erd ' , —ich bliebe hier !
Doctor . So iſt dein Kind dem Tod geweiht .



Brand .
Man h

Zrand lentſetzt . ) Mein Kind ? —Alf ? — Seid Ihr nicht

geſcheid!
Sran

Velch bittrer Scherz ! — Mein Kind ! Er will in das Haus. ) 18
Doctor (ähn zurückhaltend) . Nein bleib ! — Als 0

Hier iſt nicht Sonne , iſt nicht Licht, Des
auch vom Gebirge bricht , Die, D

Ein feuchter Nebel ſteigt vom Fjord .
Geh .

Ein Winter noch an dieſem Ort , 0 —

Und welken wird ſein zarter Leib. 0
85

jt fort und rettet Euer Kind , Kun 8
Eh' es zu ſpät ! O thut ' s geſchwind ! 0

grand . Noch heute , raſch , in dieſer Stund ' ! 5
Stark ſoll er werden und geſund ! Nit 95
Kein Hauch vom Gletſcher oder Meere it
Die kleine liebe Bruſt beſchwere .
Komm , Agnes , nimm ihn , laß uns fliehn , Abe
Mit ihm zu ſchönern Küſten ziehn ! 4

O, Agnes , Todesgarn umſpinnt Rrar⸗
Lauernd das liebe , herz ' ge Kind . Iön U

Agues . Ich bebte lang
f

Agues. Ich b ang f Run w
8

chon, ahnt ' es zwar ,

Es tra

Doch ſah ich halb nur die Gefahr . Bran
Brand ( zum Doctor) . War f

Geneſt er, wenn wir fliehn ? — O ſagt ! el
Doctor . Das Leben , das ein Vater wagt lud w

Bei Tag und Nacht wird Sieg auch krönen . Nein '
Sorgt nur für ihn , er wird gedeihn , lebt' n
Geſundheit doppelt ihn verſchönen . Blickt

Zrand . Habt Dank ! 80 ſiel

( Zu Agnes. ) Hüll ' ihn in Bettchen ein, fnEr iſt der Meerluft nicht gewöhnt . Agnes geht in das Haus. )

Doctor (betrachtet erſt ſtill Brand , der unbeweglich durch

blickt, dann geht er zu ihm, legt die Hand auf ſeine Schulter und

Ei ei, mein Beſter , iſt das ſittlich , —

Bei andern ſtreng ' und unerbittlich ,

Und gegen ſich ſo leicht und läſſig ?
Dort wenig nicht , nicht viel zuläſſig ,
Da heißt ' s nur alles oder nichts .

Doch ſteht man ſelber ganz gebeugt ,
Da es mit einem Mal ſich zeigt ,

Bran
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Man hab ' dasOpfer ſelbſt zu liefern .
Brand . Was meinet Ihr ?
Doctor . Ja da gebricht ' s!

Als Eure Mutter in den Kiefern
Des Todes ſtöhnend lag , wer gab
Die Donnerantwort : Wirf ' s erſt ab!
Geh' nackt in dein geöffnet Grab ! —

Und dieſer Ruf erſcholl noch oft ,
Wo auf ein Troſtwort man gehofft . —

Nun ſitzt Ihr ſelbſt in Angſt und Noth ,
Im Sturm , auf umgeſtürztem Boot ,

ünd werfet , meilenweit vom Hafen ,
Die Strafgeſetzbuchs - Paragraphen
Ins Meer , vielleicht das ganze Buch ,
Womit des Bruders Bruſt man ſchlug . —

fun gilt es in dem ſcharfen Sturm

Izu bergen Euren armen Wurm . —

binaus , hinaus aus dem Bereiche !
Rur fort von Eurer Mutter Leiche!
[ son Amt , Gemeine , aus der Welt ! —

Run wird die Meſſe abbeſtellt !
Brand (faßt ſich wie verwirrt an die Stirn ) .

Var ſonſt ich blind ? — Bin ich es nun ?
PDoclor. Ich ſeh' nur eines Vaters Thun ,

Und weit entfernt Euch drum zu tadeln ,

Hein ich, daß ſolche Schwächen adeln .
kebt' wohll Ich reicht ' Euch nur den Spiegel ,
Blickt denn hinein und ſeufzt : O Graus ,
So ſieht ein Weltenſtürmer aus ! ( Er geht ab. )

[ Brand (ſtiert eine Weile vor ſich hin, dann bricht er aus) .
Es traf —zerſchoſſen iſt der Flügel !

355 3
Zweiter Auftritt .

lones kommt in einem Mantel , das Kind auf dem Arme. Brand
ſieht ſie nicht. e will reden, ſteht aber erſchrocken ſtill , da ſie den
lusdruck ſeines Geſichts bemerkt. In demſelben Augenblick kommt ein

Mann eilig durch die Gartenthüre , die Sonne geht unter .

Der Mann . Hör' , Pfarrer , du haſt einen Feind !
Brand (die Hand auf die Bruſt drückend) . Ja hier
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Mann . Nein , nein , den Vogt , es ſcheint ,
Daß ihm dein Thun nicht eben recht ;
Er macht dich vor den Leuten ſchlecht ,
Ja hat ſchon zu verſtehn gegeben ,
Bald werd ' es keinen Pfarrer geben ;
Du würdeſt uns den Rücken kehren ,
Sobald erſt deine Mutter todt .

Brand . Und wenn ' s ſo wäre —
Mann . Wir verehren

Dich viel zu ſehr —, da hat ' s nicht Noth .
Wir kennen auch den wahren Grund :
Du ſchließeſt mit ihm keinen Bund ,
Du giebſt ihm auf den gift ' gen Mund ,
Biſt ihm entgegen , nicht gewogen .

Brand (unſicher). Und wenn er richtig doch gekündet ?
Mann . So hätteſt ſchändlich du gelogen !
Brand . Hätt ' ich —?
Mann . Das war es ja, was ſo gezündet !

Wie oft haſt du uns nicht geſagt ,
Gott ſelber habe dich erweckt ,
Hier ſei der ew' ge Kampf gewagt ,
So weit die Heimat ſich erſtreckt .
Ging ' der Beruf auch über Leichen,
Man könne fallen , nimmer weichen . —
Du biſt berufen , feſt und ſtark ;
Du fandſt den Weg zum Lebensmark .

Brand . Du irrſt dich, Mann , ſie ſind zu ſtumpf ,
Was kommt aus einem trägen Sumpf ?

Mann . Du weißt es wohl , ſelbſt manchen Wicht
Traf ſchon ein Strahl vom Sonnenlicht .

Brand . Doch tauſend Augen bleibt es Nacht .
Mann . Du wardſt als Leuchte uns gebracht . —

Doch laß uns nicht mit Zahlen quälen ,
Erwägen wollen wir , nicht zählen !
Und wenn du mich auch von dir bannſt ,
Ich ſage : Gehe , wenn du kaunſt !
Ich hab' ein Herz ſo gut wie Einer ,
Hilfſt du mir nicht , ſo hilft mir Keiner .
Aus Tiefen haſt du mich gehoben ,



Ich falle , hältſt du mich nicht oben .
Du darfſt es nicht , ich halt ' dich feſt,
Wie Einer , der vom Heil nicht läßt .
Ich warte ſtill und unbeirrt ,
Es täuſcht uns nicht der Seelenhirt . ( Er gehr ab. )

Agnes (ſchüchtern) . Von bleichen Wangen , bleichem Munde
Geht aus die fürchterliche Kunde .

Brand (in Gedanken verſunken) .
„ Die Felswand wird ein kräftig Wort
„ Dir doppelt kräftig wiedergeben !

Agnes (thut einen Schritt vorwärts ) . Ich bin berei
Brand . Wozu ?
Agnes (mnitKraft ) . Nur fort !

Aus dieſer Todtengruft ins Leben !
( Gerd läuft draußen auf der Straße und bleibt an der

thüre ſtehn. )
Gerd «klatſcht in die Hände und ruft in wilder Freude) .

Sahet Ihr ſchon ſolchen Narrer ?
Fort floh er der harte Pfarrer ! —
Aus den Hügeln , aus den Haugen ,
Wie aus einem Satansneſt ,
Wimmelt es von garſt ' gen Draugen ,
Schwarz und häßlich , groß und klein ,
Schlagen mir ein Auge ein,
Nehmen auch die halbe Seele .
Nun , ich frage nicht , was fehle ,
Bleibt mir doch der ganze Reſt .

Brand . Wild dir die Gedanken gehn ; —
Sieh den Pfarrer vor dir ſtehn .

Gerd . Du ? Ja du, doch nicht der Pfarrer !
Von dem Svartetind entwich er,
Ueber Höhn und Hügel ſtrich er.
Aufgezäumt , geſattelt , wild ,
Dieſer giftge Bodenſcharrer .
Und ein Mann im Sattel ritt , —
Das der Pfarrer , ja der Pfarrer ! —
Du biſt nur ſein Schattenbild ! —
Eure Kirche ſteht nun leer ,
Ohne Pfarrer , ohne Ehr ' !



meiner Kirche jet
nicht der Habicht ſetzt. 3970
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nun der echte Pfarrer Aus 0
In dem weißen Meßgewand , Rufen
Das ihm webt des Winters Hand Wic e

Aus des Gletſchers Eiſesfäden . Nann
Und mein Pfarrer weiß zu reden , 6 di

Daß es weit tönt durch das Land . Mif ſcht
grand . Irrer Geiſt , in dein Entſ Palde

Flüchteſt du auch deine Götzen ? Todte⸗
Gerd ( kommt in den Garten ) . Sauge

Götze ? Götze ? — Was iſt das ? Gleich
Iſt es nicht ein Ding zum Spaß ? O tbe
Manchmal groß und manchmal klein , Leben
Immer golden , bunt und fein ? — Da d6
Gi Jene da, ei ſuche ! Sra
S du unter ihrem Tuche Schlir

Kinderfüßchen , Kinderhändchen ? Ger

Siehſt du, wie ' s ſich faltig legt Er , de

Um ein Etwas , und die Bändchen ? Grinſ
Iſt ' s vielleicht ein ſchlafend Kind ? Er no

Sie erſchrickt , bedeckt ' s geſchwind ; — Die d

Das der Götze —! Keine

Agnes . Kannſt du weinen ? Eure
5 iſt ' s leer und ausgebrannt . Ohne

rand . Agnes , weh' wie kann ich' s einen ? Gie ſp

Dieſe hat mir Gott geſandt . Agt

Gerd . Horch , nun läuten alle Glocken Zeit i

Auf der wilden Bergeshöh ' , Bra

Um die Leute hin zu locken
0

Zu der Kirch ' in Eis und Schnee .
Siehſt du nun die tauſend Fexen , Agt

Die der Pfarrer einſt gebannt ? Brand

Und die Zwerg ' und Koboldhexen , Bra

Wie ſie ſteigen zu den Bergen
[ War

lit den Siegeln von den Särge n, Oder
ſie trotzig aufgebrochen ! Agt

Naßkalt kommen ſie gekrochen Fordr
Bra

dem Meer , wo Gletſcher ſchmelzen .
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hab den Leichenblock .
Aus N1 dichtgedrängten Flock
Rufen Kinder : Vater , Mutter !
Wie ein Lamm ſchreit nach dem Futter ; -
Mann und Weib erwidernd ſchrein .
In die L

Leichenprozeeſſion
Miſcht ſich Vater , Tochter , Sohn .
Weiber reichen ihre Bruſt
Todten Kindern , die mit Luſt

Saugen , 1 die Mütter prahlen ,
Gleich als ging ' s zu Taufesſchalen .
O, welch luſt ' ges, ſchnurr ' ges Ding !
Leben kam in dieſen Ring ,
Da der Pfarrer von uns ging !

Brand . 8
155

von mir , finſtre Macht !
Schlimmres

ſeh'
ich —

Gerd . Hörtl Er lacht ,
Er, der an dem Bergweg ſi
Grinſend ſchon die Feder ſp
Er notirt ſich alle Seelen ,
Die den Weg 5r Höhe wählen,
Keine einz ' ge darf ihm fehlen .
Eure Kirche ſteht ja leer ,

Ohne Pfarrer , ohne Ehr ' .

Zeit iſt ' s,

(Sie ſpringt über denGartenzaun und verſchwindet
Agnes (nähert ſich Brand und ſpricht mit ge

Brand , o laß uns gehn !
e anſtarrend ) . Welchen Weg ?

t erſt auf die Gartenpforte , dann auf die Hans
Den ? —

Brand

Agnes (erſchrocken zurückweichend) .
Brand , dein Kind ! —

Brand Cöolgt ihr). Gieb Antwort mirl
War ich eher Vater hier ,
Oder Pfarrer ?

Agnes (weicht noch weiter zurück). Welche Frage !
Fordre nimmer , daß ich ſage ! — —

Brand (folgt ihr). Doch du mußt , das Mutterherz
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Träfe ja der größ ' re Schmerz !
Agnes . Gattin bin ich, ſo gebiete ,

Ich vertraue deiner Güte !
Brand (will ſie am Arme faſſen ).

Nimm mir dieſes Kelches Qual !

Agnes (weicht hinter einen Baum zurüch.

Hat die Mutter eine Wahl ?
Brand . Das iſt die Entſcheidung faſt .

Agnes (beſtimmt) . Frag ' dich, ob die Wahl du haſt.
Brand . Stärker noch klingt dein Gebot .

Agues . Sprich , iſt klar dir dein Beruf ,

Klar , daß Gott dazu dich ſchuf ?
Brand . Ja ! Sie bei der Hand ergreifend ) .

So ſprich auch du das Wort

Ueber Leben , über Tod !

Agnes . Geh den Weg, den Gott gebot ! (Pauſe. )

Brand . Es iſt Zeit , — ſo laß uns gehn !
Agnes (tonlos ) . Welchen Weg, Brand ?

Brand (ſchweigt) .
Agnes (nach der Gartenthüre zeigend) . Den ? ꝰ

grand (nach der Hausthüre zeigend) . Nein , den !

Agnes chebt das Kind auf ihren Armen hoch in die Höhe) .

Gott , muß ich dies Kind dir geben ,
Laß es mich zum Himmel heben ,
Lehr ' mich meine ſchwere Pflicht ! ( Sie geht in das Haus. )

Brand (ſtarrt eine Weile vor ſich hin, dann bricht er in Thränen

aus, ſchlägt die Hände über dem Kopf zuſammen, wirft ſich auf der

Treppe nieder und ruft : )
Jeſus , Jeſus gieb mir Licht !

Duntle

Agnes

Ag
Still
In de
Suche
Und
Faſt
Unter
Horch
Manr

O, er
( Brand

Ag
Geh!;
Einſa
Vor
Wie
Dieſe

Bre
( Er

Du b
Ag

Sank
Viele
Und
Etwa⸗
Und
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vierter Aufzug .

Weihnachtsabend im Pfarrhofe .
Duntles Zimmer ; in der Hinterwand die Hauptthüre ; ein Fenſter auf

der einen Seite , auf der andern eine Thüre .

Erſter Auftritt .

Agnes in Trauerkleidern ſteht am Fenſter und ſtarrt in das Dunkel hinaus .

Agucs . Immer noch nicht ! — O wie traurig
Still zu warten und zu harren ,
In das Dunkel trüb ' und ſchaurig ,
Suchend , ſehnend hinzuſtarren ! —
Und der Schnee fällt weich und dicht , —

Faſt das Dach der Kirche bricht
Unter ſeiner Linnenhaube . Sie lauſcht . )
Horch , ich hör ' das Pförtchen knarren !
Mannesſchritte , — feſte Tritte , —

( Sie eilt nach der Thüre und öffnet ſie.)
O, er kommt wie Noahs Taube !

( Brand tritt herein, ganz mit Schnee bedeckt, in Reiſekleidern , die er
während des Folgenden abwirft . )

Agnes ( ihn umarmend) . Ach, wie bliebſt du doch ſo lange ! —

Geh nicht von mir ! O, ich bitte ! —

Einſam ſchaudr ' ich oft und bange
Vor den ſchwarzen Nachtgeſtalten ,
Wie ſie um mein Lager walten ,
Dieſe Tage , dieſe Nacht !

Brand . Kind , dafür haſt du mich wieder !
( Er zündet ein Licht an, welches einen matten Schein verbr

Du biſt bleich .
Agnes . Auf meine Lider

Sank kein Schlaf ; ich lauſchte , wacht '
Viele ſchmerzensvolle Stunden ; —
Und ſo hab ' ich auch gebunden
Etwas Grün , —ſo viel ich hegte ,

Und vom Sommer her noch pflegte
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Für das Weihnachtsbäumchen heut .
Sein Buſch war 5 und ich band ' s

Um ſein Köpfchen ſe ſchon als Kranzl
c⸗
0

Sieh' , nun iſt er halb verſchneit ,
Dort — o Gott —

Brand . Du meinſt ſein Grab .

Agnes . Ach, das Wort !
Brand . Nein , wirf es ab !

Keine Thränen !
Agnes . O ich will es !

Wart ' ein wenig und ich ſtill ' es,
Was aus blut ' gem Herzen bricht .
Meine Kraft iſt ganz verſiecht .
Doch , bald wird es beſſer , Lieberl
Keine Klage ſollſt du hören ,
Sind die Tage nur vorüber .

Brand . So willſt Gottes Feſt du ehren ?

Agnes . Nein , ich weiß ; — o ſei geduldig ! —

Denke doch vergangnes Jahr ,
Was er unſerm Herzen war ,
Wie ſo friſch , geſund und wacker , —

Und jetzt — — 6ie ſchweigt ſchaudernd. )
Srall (mit Nachdruc) . Auf dem Gottesacker !
Agnes (ſchreit)b. Nenn ' es nicht !
Zrand . Das gierade ſchuld ' ich

Dir , weil du davor erſchrickſt !
Agnes. O mit dieſem Wort , ich weiß ,

Du den eignen Schmerz erſtickſt .
Doch auf deiner Stirn der Schweiß

Sagt mir alles !
Braud . Meine Stirn

Tropft vom Fjord , vom Schuee und Firn .

Agues. Iſt die Thrän ' in deinem Auge

Auch des Fjordes ſalz ' geLauge ?
Nein , o nein , ſie iſt zu warm ! —

O dein Herz iſt nicht ſo arm !
Brand . Agnes, Gattin , laß uns beide

Stark den Feind in uns bezwingen ,
Unerſchrocken , auch im Leide,

Fuß
Ow
Auf
Als
Uebe
Daß
Mit
Sich
Von
Wie
Laut
Und
Und
Daß
Flatt
Von
Stür
Und
Schle
Faſt
Doch
Und
Wuß
Zum

A9
Mutl
Zwiſe
Aber
Wie
Scho⸗
So 6
Und
Denk
Keine
Der
Derer
Denk '
Kann
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Fuß um Fuß zum Ziele ringen ! —
O wie ſtark war mir zu Muthe
Auf der ſturmgeſchlag ' nen Schute ,
Als der Sturmwind uns umſchnob ,
Ueberm Riff die Woge hob,
Daß ſogar die Männer weilten .
Mit dem wilden Wogengiſchte
Sich das Heulen , Pfeiffen miſchte
Von dem Maſte , von dem Takel ,
Wie wir trotz ' ge Wogen theilten . —
Laut erächzte jeder Nagel . —
Und das Segel traf der Hagel ,
Und der Sturm ſich drinn verfing ,
Daß es halb in Fetzen hing ,
Flatterte und flackernd ziſchte . —
Von den Gletſchern ob den Wändert
Stürzten Blöcke und Lawinen .
Und der Rud ' rer bleiche Mienen , —
Schlaffe Ruder in den Händen , —
Faſt mir die von Leichen ſchienen . —
Doch ich ſaß gefaßt am Steuer
Und ich wuchs und fühlte freier :
Wußte mich als Gottgetauften
Zum Beruf dem theut ' r erkauften .

Agnes . Leicht wohl iſt ' s im Sturm zu ſtehn
Muthig ſeinen Weg zu gehn ,
Zwiſchen Felſenſturz und Gletſchern ,
Aber denke auch an mich ! —
Wie beim halberwachten Morgen
Schon im Baum die Vögel zwitſcherte ,
So auch kommen mir die Sorgen ,
Und die Zeit ſchleicht fürchterlich .
Denk ' an mich, die ganz zerſtückt
Keine That , kein Kampf erquickt ; —
Der ſo wenig zugemeſſen ,
Deren Schale doch ſo voll ; —
Denk ' an mich, die nicht vergeſſen
Kann und nicht erinnern ſoll .

Brand . Wenig wär ' s , was dir zu thun —
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Niemals war ' s ſo groß als nun .

Aber laß dir auch geſtehn ,
Wenn der Schmerz mich ganz bezwingt ,
Oft vermag ich kaum zu ſehn ,

Fühle mich ſo matt ; mich dünkt ,
Leuchtend würd ' es um mich ſcheinen ,
Könnt ' ich nur recht ſatt mich weinen .

Doch dann iſt ' s, als ob ich ſehe

Gott , doch nicht in ferner Höhe ,
Nein als wollt ' er mich umpfahn ,
Und ich dürfte mich ihm nahn .
—O dann möcht ' ich mich im Schmerz ,
Wie ein Kind , verirrt , gefunden ,
Mit den aufgeriſſinen Wunden

Stürzen an ſein Vaterherz .

Agnes . Brand , o ſieh ' ihn immer ſo,
Dem du nahteſt gern und froh , —

Sieh den Vater , nicht den Herren !
grand . Darf den Weg ich, Agnes , ſperren ,

Welcher führt zu ſeinen Werken ?
Stark und groß muß er mir ſein ,
Eben weil die Zeit ſo klein ,
Daß die Menſchen ihn auch merken . —

Aber du kannſt zu ihm gehn ,
Ihm in ' s Vaterauge ſehn ,
Darfſt , wie ſchwer dein Herz auch litt ,

Müd ' in ſeinen Armen ruhn .
Dunkel , trüb ' iſt all mein Thun ;
Doch du bringſt die Glorie mit ,
Seinen Glanz in deinem Auge ,
Draus ich neue Stärke ſange ,
Der ich oft ſo muthlos ſtritt . —

Siehſt du, Agnes , ſo zu theilen

Iſt der rechte Kern der Ehe,
Einer kämpfe , widerſtehe ,
Einer ſoll die Wunden heilen .
Da erſt zeigt es ſich in Klarheit ,
Daß die beiden Eins in Wahrheit .
Seit du von der Welt dich wandteſt

Und
Dein
Weif
Und
Ich
Gleie
Steh
Sei ' s
Auf
Dein
Kühl
Dem
Unte⸗
Falte
Wen

A9
Geht
All 1
Fließ
Wie
Laß 1
Hilf
Mein
Als !
Vor' g
Plötz
Voll
Leicht
Tripp
Nach
Strec
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O ich
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Und !
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Ure
Ein z



Brand . 80

Und mein liebes Weib dich nannteſt ,
Deines Lebens Würfel warfſt ,
Weißt du auch, was du bedarfſt ,
Und wozu dich Gott berufen .
Ich ſteh ' in dem heil ' gen Kriege ,
Gleichviel , ob ich fall ' ob ſiege ,
Steh ' als unerſchrockne Wacht —
Sei ' s bei Tage , ſei ' s bei Nacht —
Auf des Tempels heil ' gen Stufen .
Deine Aufgab ' iſt , der Liebe
Kühlen Labetrunk zu bringen ,
Dem Verdurſtenden zu reichen ,
Unterm Harniſch ihm die weichen
Falten um die Bruſt zu ſchlingen . —
Wenig wär ' es was dir bliebe ? —

Agnes . Ach wohin den Blick ich hefte ,
Geht es über meine Kräfte ;
All mein Denken , all mein Meinen
Fließt zuſammen in dem Einen ,
Wie ein ſchrecklich Traumgeſicht .
Laß mich klagen , laß mich weinen ,
Hilf mir zweierlei zu einen :
Meinen Schmerz und meine Pflicht ! — —
Als von Hauſ ' du, — ich mir fremde —
Vor ' ge Nacht — in meinem Jammer —
Plötzlich trat er in die Kammer ,
Voll und rund , die Füßchen bloß ; —
Leicht bedeckt vom kurzen Hemde
Trippelt ' er herein und eilte
Nach dem Bette , wo ich weilte ,
Streckte aus die kleinen Arme ,
Bittend , daß er hier erwarme ! —
O ich ſah ihn — unſer Kind !

Brand . Welch ein Traumbild ſtellſt du vor !
Agnes . Nein , ich ſah ' s recht gut , er fror , —

Und wie könnt ' s auch anders ſein —
Auf den kalten Hobelſpänen ! —

Grand . Seine Leiche liegt im Schrein ,
Ein zum Himmel ging das Kind .
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Agnes (zurll 5). O du ſpotteſt meiner Thr All

Meines Leidens , hartgeſinnt . Sell
Was du kalt die Leiche neunſt , Und
Iſt mir immer noch das Kind . Schr
Ob du Seel ' und Körper trennſt , — Sell

Ich vermag ſie nicht zu ſcheiden ; 81

Eins und ganz ſind mir die beiden . Alle⸗

Ob im Schnee , im Himmel droben , Sche

Beide ſind mein Alf hier oben . A

Zrand . Oft muß noch die Wunde bluten , Rein

Eh' die Krankheit iſt vorüber . Stin

Agnes . Ja , doch ſei geduldig , Lieber , Kom

Leite, führe mich zum Guten . Und

Steh ' mir nah ' und ſtärk ' mich, Brand ; Unſr

Aber reich' mir ſanft die Hand . 81

Du, der ſpricht mit Sturmesmacht Hun

In den großen Augenblicken , Sie

Da die Herzen ſich erquicken , In 1

Da die Seel ' aus dunklem Schacht Rief

Wagt zum Ew' gen aufzublicken , Hun

Haſt du keines Liedes Mildheit Riefe

Für des Mutterſchmerzes Wildheit ? Dieſe
Nicht ein Wort das mich belebt Nicht

Und den Blick zum Lichte hebt ? — Agne
Gott , wie du ihn mir gezeigt , Dich

Iſt ein König ſtolz und groß . Gott

Wag ' ich ' s wohl vor ihn zu treten , Siche

Ich vom Schmerze tieſgebeugt , Weif
Weinend , eine Mutter blos ? Die

Brand . Glaubſt du, beſſer ſei ' s zu beten Dich

Zu dem Gott , den ſonſt du ehrteſt ? O dr

Agnes . Niemals wieder , ſeit du lehrteſt , Zu d
Und du lenkteſt meinen Blick . Da 1
Und doch denk' ich oft zurück Gren
Zu den hellen , lichten Tagen . — Gabf
„Leicht zu heben , ſchwer zu tragen ! “ — Zeigt
Ach ich ſtehe hoffnungslos . Agne
Alles iſt für mich zu groß : Was
Du, dein Amt , dein Ziel , dein Handeln , Unſr⸗
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All dein Wollen , Sein und Wandeln ;
Selbſt die Wand die überhängt ,
Und der Fjord , der ein mich zwäugt , —
Schmerz , Erinnrung , Streit und Pein , —
Selbſt die Kirche engt mich ein.

Brand (betroffen ) . Unſre Kirche ? Warum die ?
Alles groß und ſie allein
Scheint dem Blicke eingeſchrumpft ?

Agnes . Ach ich weiß es ſelbſt nicht wie
Reim ' es nicht mit der Vernunft .
Stimmung kommt aus fernem Raum
Kommt und geht , man merkt es kaum .
Und ſo fühl ' “ ich ' s auch allein :
Unſre Kirche iſt zu klein .

Brand . Sinn liegt in des Volkes Traum .
Hundert haben ' s ausgeſprochen ;
Sie ſelbſt , deren Geiſt gebrochen ,
In der Wüſte des Gebirgs
Rief : die Kirche dort iſt häßlich ! —
Hundert Frauen des Bezirks
Riefen ' s auch . Ich darf vergeßlich
Dieſen Ruf nicht überhören ,
Nicht was dieſe Stimmen lehren . —
Agnes , o nun ſeh 'ich ' s klar ,
Dich hat aus der Engel Schaar
Gott als Führer mir geſandt .
Sicher , ſelbſt in dunklen Gründen ,
Weißt die Straße du zu finden ,
Die mir nimmer ſonſt bekannt .
Dich verführt kein falſcher Schein .
O du wieſeſt mich ſogleich
Zu des rechten Wirkens Reich .
Da ich wollte himmelwärts ,
Grenzenlos ins Blaue ſteigen ,
Gabſt du mich mir ſelbſt zu eigen ,
Zeigteſt mir zuerſt mein Herz . —
Agnes wieder ſprachſt du ' s aus ,
Was ſonſt dunkel mir auf Erden :

Unſre Kirche iſt zu klein ! —
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Gut , ſo ſoll ein größres Haus ,
Gottes Haus , gezimmert werden ! —

Niemals hab ' ich' s ſo erkannt ,
Was ich, Agnes , in dir faud . —
Und ſo fleh' auch ich mit dir :

Geh' nicht von mir , nicht von mir !

Agnes . Ich will ab die Sorgen ſchütteln ,
Meine Thränen trocknen ab;
Nicht an der Erinnrung rütteln ,
Wie ' s ſich ziemet für ein Grab .

Ich will des Vergeſſens Meer

Fahren , ohne Wiederkehr ; —

Tilgen jene Welt von Bildern ,
Die verlornes Glück mir ſchildern ;
O ich folg dir , iſt ' s auch ſchwer !

Brand . In die Weite aus der Enge !
Agnes . Aber ſei nicht allzuſtrenge !
Brand . Nur ein Höh' rer aus mir ſpricht .
Agnes . Aber einer , der den Willen

Anſieht , wenn auch zum Erfüllen
Uns die rechte Kraft gebricht . (Sie will gehn. )

Brand . Wohin , Agnes ?
Agnes dächelnd) . Ei das Haus

Darf auch nicht vergeſſen werden .

Vor ' ge Weihnacht ging ' s zu kraus ,
Meinteſt du, da wir beſcheerten .
Da war Licht an allen Enden ,
Grüne Kränze , ſchmucke Sachen ,
Und du hingſt mit eignen Händen ,
Unter Singen , unter Lachen ,
Spielzeug an den Weihnachtsbaum .
Dieſes Jahr , dem Feſt zu Ehren ,
Wollen wieder wir beſcheeren ,
Lichter zünden zu dem Feſte ,
Schmücken alles auf das Beſte .
Blickt dann Gott in dieſen Raum ,
Soll er uns gebeugt zwar ſehn ,
Doch wie Menſchen , die verſtehn ,
Nicht zu grollen , nicht zu ſchmollen ;

Die
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Die der Freude nicht entſagen ,
Weil er uns hat zürnen wollen ,
Und ſo Schweres gab zu tragen . —
Siehſt du Thränen noch ?

Brand (ſie an ſich ziehend) . O Kind ,
Zünde Lichter ! — Licht zu bringen
Iſt ja dein Beruf !

Agnes . Geſchwind ! —
Aber bau' , — ich fleh ' — die Kirche
Eh' die Lerchen wieder ſingen ! Sie geht ab. )

Brand (ihr nachſehend) . Willig , willig auch im Schmerz ,
Willig in der Marter Qual .
Sinkt der Muth und zagt das Herz ,
Kommt es ohne ihre Wahl . —
Gieb , o Gott , ihr neuen Muth ! —
Und von mir , o nimm des Kelches
Bittern Trank , ihr des Geſetzes
Raubthier , zuzuſchicken , welches
Durſtig trinkt ihr Herzensblut ! —
Braucht es Blut , — mein eignes letz' es ! —
Ich hab ' Kraft , ich habe Muth ;
Gerne trag ' für Zwei den Schmerz ich
O, mit ihr nur ſei barmherzig !

Es klopft an die Stubenthüre , der Vogt kommt herein!)
Der vogt . Hier kommt Euch ein geſchlag ' ner Mann !
Brand . Wie ſo ?
Vogt. Seht mich als ſolchen an !

Nun ja das Blatt hat ſich gewandt .
Ich wollt ' Euch treiben aus dem Land ,
Wenn auch nicht eben mit den Fäuſten;
Nur Widerſtand wollt ' ich Euch leiſten ,
Und prophezeit ' Euch nicht das beſte —

Brand . Nun allerdings .
Vogt. Trotz meines Rechts

Begebe ich mich des Gefechts .
Brand . Weshalb ?
Vogt. Je nun — Ihr habt die Meiſten .
Brand . Sollt ' ich ?
Vogt. Ei ſeht , von allen Enden



9

Die L
Wer k

Und dann hat hier

3rand .

e ja zu Euch ſich we19055ennt die Namen all 0der
letzter Zeit

Ein neuer Geiſt ſich 5
Der 1mich nun mehr und mehr beengt . —

Daß es ſo iſt , es thut mir leid ; ⸗

Doch
Bra

Werft
Vog

hier die Hand : — aus iſt der Streit !
nd. Ich mein ' der Krieg beginnt von

Ihr die Flinte auch ins Korn .
t. Ein ernſtgemeinter Friedensſchluß

16 5 jeglichen Verdruß.
Was lohnt es wieder ' n Stachel lecken ? —

Und halt ' ich ſonſt auch ſteif die Ohren ,

Ich geb' o hn' Weitres mich verloren ,
Merk '
Nach

ihrt
Man

ich, daß gier ge Lanzenſpitzen

meiner nackten Bruſt ſich ſtrecken .

Weßhalb da länger ſich erhitzen ? —

man als Waffe blos ein Stöckchen —

ſucht nach einem ſichern Eckchen.
Wer einſam kämpft begreift das leicht :
Man unterliegt ja doch, man weicht .

Zrand . Auch ich halt ' s nicht mit den Berſer

Doch warum nennt Ihr mich den ſtärkern ?
vogt. Ihr habt die Meiſten .
Zrand . Ja , geſetzt

Ich 0 ätte ſie ; doch dann , zuletzt
Am großen Opfertag , woꝛs gilt ,
Da zeigt ſich wohl ein andres Bild .

vogt . Am Opfertag ? — Ei beſter !
Die Furcht , er komme , neun ' ich eitel .

Im
Den
Viel
Man

0

ſchlimmſten Fall ' erleichtert er

guten Leuten blos den Beutel .

zu human iſt dieſe Zeit ,
macht ſich nicht mit Opfern breit .

Aergerlichſte iſt nur das :

ſelbſt war ſtets bereit zu fördernS505 Streben , ich verminderte
Das
Den

Opferbringen und verhinderte
Opfertag , als wär ' s ein Spaß .
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Ich ſelbſt gab mit frivolem Muthe
Michpreis und 5915 mir auf die Ruthe ,
Als hätt ' ich mich aſſociirt
Mit meines Lebenswerkes Mördern .

Brand . Ich weiß nicht , ob Ihr Euch nicht irrt .
Im Uebrigen begreift ſich ' s ſchwer ,
Weßhalb Ihr ſtrecktet das Gewehr .
Ein Mann mit einem feſten Ziel
Geht unbeirrt auf ſchwerem Wege ,
Auch wenn ein Meer dazwiſchen läge .

vogt . Allein bedenkt , bei allem Thun ,
Man muß doch irgendwo auch ruhn !
Wenn von dem Mühen nichts herauskommt ,
So ſinnt man nach , wie man nach hauſ ' kommt .
'S iſt einmal ſo : man will den Lohn
Für ſeine Sorgen , ſeine Frohn ;
Kann man durch Kämpfen nichts erreichen ,
Muß man ſich fügen oder weichen .

Brand . Doch niemals wird was ſchwarz iſt weiß .
vogt . Mein lieber Freund , was hilft ' s, ich ſeh'

Der Schnee ſei weiß und rein das Eis ,
Wenn alle Welt ruft : ſchwarz wie Schnee!

Brand . Ihr ruft wohl mit ?
Vogt. Nicht ſo genau !

Ich rufe : ſchwarz zwar nicht , doch grau .
Wir ſind human ; weßhalb erboßen ?
Den Leuten vor die Köpfe ſtoßen ?
Ihr wollet freundlich nicht vergeſſen ,
Daß dies ein freies ſtolzes Land iſt ,
Wo einer nicht ſich darf vermeſſen
Zu tadeln , was als recht erkannt iſt ,
Weil ihm die Mehrheit zugewandt iſt . —
Und da ſie nun Euch zugefallen ,
So ſeid Ihr auch der erſte Mann ;
Ich ſchließe mich der Mehrheit an
Und folg ' Euch mit den andern allen .
Nur ſeht , ſteht Euch auch off ' ner Tadel frei ,
Ob ich nicht auch von rechtem Adel ſei.
Das Volk nennt jetzt , — ich ſeh ' s wohl ein —
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Beſchränkt mein Wirken , eng' und klein .

Sie meinen mehr ſei jetzt von nöthen ,
Als ſä ' n und Jahr für Jahr zu jäten ;
Sie ſind nicht mehr wie früher willig

Zu geben was gerecht und billig ; —

Und fehlt es an dem freud ' gen Willen ,
Da iſt es auch kein recht Erfüllen . —

Wie ſchwer hält ' s etwas zu verbeſſern
An Strand , an Wegen oder Brücken ,
Den Sumpf , die Wieſen zu eutwäſſern , —

Man will nur noch zum Himmel blicken . —

Doch, lieber Gott , was ſoll man ſagen !
Kann man ſich nicht den Sieg erjagen ,

Hofft man geduckt auf beſſ ' re Zeiten
Und hält ſich klüglich fern vom Streiten .

Nun ja, die Volksgunſt ging mir flöten , —

Ich werde drum nicht gleich erröthen !
Ich muß auf andre Wege ſinnen ,
Wie ich ſie wieder mag gewinnen .

Brand . So habt Ihr Eure beſte Kunſt
Nur ausgeübt um Volkesgunſt ?

vagt . Nein , nein , weiß Gott , das war es nicht ,

Der Leute Beſtes iſt mein Ziel ,
Nur darauf war ich ſtets erpicht .
Doch läugn ' ich nicht , zu dieſem Spiel
Trat auch die Hoffnung auf Entgelt
Für alles was ich angeſtellt .
Je nun , ' s iſt einmal ſo, ein Mann ,
Der es verſteht und auch wohl kann ,
Will gern auch Reſultate ſehn ,
Und nicht blos abgemattet ſtehn

Zu Nutz und Frommen von Idee ' n.
Auch kann ich, ſelbſt beim letzten Willen ,
Nicht alle Fordrungen erfüllen .
Ihr wißt ja — ein Familienvater ,
Die Kinder gut verſorgen möcht er ; —

Und ich —ich habe viele Töchter .
Ideeen löſchen keinen Durſt ,
Hungrigen ſind ſie gänzlich Wurſt ,
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Zumal hat man ſein Häuschen voll .
Und käm' einmal ein kluger Rather ,
Ich ſagt ' ihm , — wenn auch ohne Groll , —
Werd ' mir nur erſt Familienvater !

Brand . Und was iſt Euer Plan ?
vogt . Zu gründen .
Brand . Zu gründen , ſaget Ihr ?
vogt . Ja wohl , —

Zu meinem , unſer aller Wohl .
Zuerſt den Ruf von meinem Namen ,
Daß keiner drin mir wagt zu kramen . —
Bald nahen ſich die Landtagswahlen ,
Da heißt ' s mit etwas Großem zahlen ,
Und etwas auf die Bahn zu bringen ,
Die Unentſchloſſenen zu zwingen , —
Sonſt ſticht ein andrer mich noch aus .
So denk' ich denn man bleibt zu Haus ,
Rudert nicht gegen Wind und Wellen . —
Die Leute wollen , wie ' s nun heißt ,
Erhebung , Aufſchwung , kurz den Geiſt .
Doch das iſt meine Sache nicht . —
Auf eigne Füße ſie zu ſtellen ,
Mir wiederum die Kraft gebricht ,
Da man mir halb die Thüre weiſt .
So bin nach reiflicher Erwägung ,
Nach pro und contra Ueberlegung ,
Ich denn zu dem Entſchluß gekommen :
Die Armuth ſei jetzt vorgenommen !

Brand . Ihr meint ſie auszurotten ?
Vogt. Nein !

Sie iſt ja ein nothwend ' ges Uebel ,
Wie tief man auch darüber grübel ' ;
Man muß ſie nun einmal verſchlucken .
Doch kann man ſie auch etwas ducken ,
In Formen zwingen , reguliren ,
Greift man es nur bei Zeiten an.
Armuth iſt eine Düngerpfütze ,
Ein Brutplatz in der Sündenhitze ; —
Ich dämm ' ſie ein, ſo gut ich kann .
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grand . Wodurch ?
Eri

vogt . Ich will es weiter führen .
3

Ich habe zweierlei im Sinn ; De

Ich möcht ' zu des Diſtrikts Gewinn Ich
Erbau ' n ein Armen⸗ , Kranken⸗ , Peſthaus 88

Ich nenn ' es Peſthaus , weil ' s befrein ſoll
22

Von Noth und Sünd ' und was ſonſt peinvoll .
00

Hiermit mein ' ich denn zu verbinden , 38

Im engſten Anſchluß , ein Arreſthaus ;
So daß ſich Grund und Wirkung finden

2 .

Vereinigt unter einem Dach , 13

Hinter demſelben Schloß und Riegel , Wir
Wie neben einem Hund der Prügel . —

Und da ich einmal bin im Zug ,
Auch

So füg ' ich noch dazu ein Fach , Das
Nen Seitenflügel , groß genug Die
Zu Wahlverſammlungen und Feſten ,

Die

Licht und behaglich unſern Gäſten , — Dazu
Kurzum ein kommunales Feſthaus. Verle
Frand . Ei, Vogt , Ihr baut ja wie der Daus ! *3

Doch ſcheint mir , eins Ihr überſeht . Den
vogt . Ihr meint gewiß ein Irrenhaus ? — Wo

Ich habe längſt daran gedacht ,
Da i

Es als ' nen Herzenswunſch gehegt . Beber
Doch als ich' s weiter überlegt ,

Der

Da ſagt ' ich, — zu mir ſelbſt , verſteht — Und

Wo hätten wir dazu die Macht , Fällt
Solch Haus zu baun , und gar den Raum , Beſie⸗
Wenn Jeder Würd ' ge und Berechtigte Da r

Auch nur ein einz ' ges Mal hier nächtigte. — Was

Und dann wie wächſt der Zeiten Baum Lott
Allmählich in den Himmel auf ! Obwe
Das Volksbedürfnis nimmt ' nen Doch

Als ging' s mit Siebenmeilenſtiefeln
Iſt a

Seht wie ' s ſich überall entwickelte ,
Und !

Als ob der Böbſe ſelbſt ſie prickelte ;
re

Man führt zu Teufeln und zu Tüfeln , 75 boc

Natürlich in denſelben Stiefeln . Im 9

Nur we
Hehlt' s wahrhaftig doch zu kraus ,



Erbauten ein ſolches Haus ,
Das auch für ' n Nachwuchs groß genug ! —
Den kranken Zahn ziehn doch wir aus ! —
Ich hoff' , Ihr billigt meine Wahl !

Brand . Und wer ſich gar zu toll betrug ,
Den ſperrt man in den großen Saal .

Vogt (vergnügt ) . Ja freilich , meiſt ja ſteht er leer !
Der Einfall , der iſt prächtig , der ! —
Erſt bauen wir , — ich mein ' pro ratis , —
Dann wird das Irrenhaus uns gratis .
Den beſten Fortgang nimmt die Sache .
Wir ſammeln unter einem Dache
Die weſentlichſten Elemente ,
Auch die prägnanteſten Talente :
Das ganze Proletariat ,
Die Schufte , die mit Wort und That
Die bürgerliche Ordnung wirrten ,
Dazu die Tollen , die ſonſt irrten
Verlaſſen , ohne Acht und Zucht ;
Ferner der ſüßen Freiheit Frucht ,
Den Wahlkampf und der Rede Wucht ,
Wo Geiſter auf einander platzen .
Da iſt der Rathſaal , wo wir ſchwatzen
Ueber Gemeinwohl und dergleichen ;
Der Feſtſaal für des Geiſts Erhebung ,
Und unſrer Heldenzeit Belebung . —
Fällt unſer Plan nur nicht ins Waſſer ,
Beſiegen wir die ſchlimmſten Haſſer ,
Da wird dem „ Klippenſohn “ zu Theil ,
Was er bedarf zu ſeinem Heil .
Gott weiß , uns ward ein mag' rer Schmaus
Obwohl wir einſt der Feinde Graus ;
Doch ſteht erſt das Gemeindehaus ,
Iſt alles trefflich arrangirt ,
Und der Diſtrikt organiſirt .

Brand . Allein das Geld ? —
vogt . Da liegt der Haaſ '

Im Pfeffer , damit ſieht es übel aus .
Fehlt ' s Geld , ſo bleibt ' s ein bloßer Spaß ,
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Ich ſtreich ' die Flagge auf dem Gicbelhaus .
Doch leiht Ihr Eures Wortes Macht Tretet
Dem Plan , ſo trotzen wir den Kühnſten , — Brat

Und iſt er nur erſt durchgebracht , Vogt
Mein

So ſteh ' ich gern ' auch Euch zu Dienſten . ein
grand . Das heißt , Ihr möchtet mich erkaufen ! Nit ei

vogt . Ich will ' s mit anderm Namen taufen , — So ba

Ich möcht ' mit Euch zum Schluſſe kommen , Wer fi

Zu allgemeinem Nutz und Frommen , Auch f

Die Tiefen füllen , die uns ſchieden ; — FBrar

Ich möcht ' zu beider Wohl , den Frieden . vogt,

Zrand . Da habt die Zeit Ihr ſchlecht gewählt . Dochk
vogt . Ich weiß es wohl , welch tiefer Schmerz Brar

Der R
Euch und die theure Gattin quält ;

Doch ſeid Ihr ſtark und habt ein Herz

Für alles was den Leuten fehlt .
Zrand . In Freud ' und Leid, zu jeder Stunde ,

Vogt
Da ha
Wie ſe

Werdet Ihr hilfbereit mich ſehn ;
Doch kann aus einem trift ' gen Grunde Ihr m

Ich diesmal nicht zu Dienſten ſtehn . Denn

vogt . Und dieſer Grund — Ein al

Brand . Ich ſelbſt will bauen . Nicht f
vogt . Wie , bau ' n? — Nach meinem Planꝰ Ich ha

Brand ( indem er zum Fenſter hinauszeigt ) . Nicht ganz, Und w

Beliebet hier hinaus zu ſchauen ! Ich ſte

vogt . Was meint Ihr ? Ich we

Brand . Dort .
Wie di

vogt . Der große Schuppen ? — Ich tre

Soll der ſich als Palais entpuppen ? Und ge

grand . Nicht der ; — ich mein ' das kleine Haus . feinſt
ö

vogt . Die Kirche ?
Befand

Brand . Ja , zu neuem Glanz Dann

Will ich das Wankende beleben . Nit de

vogt . Zum Henker , nein ! Das wär ' ein Graus Ehrwün

An der darf mir kein andrer rütteln ! — Hochhei
Wer war der Erſte ? Wer erfand ' s ? — Stand

Ihr wollt die reifen Früchte ſchütteln , Gran

Mich gänzlich aus dem Sattel heben . Sind l

Zwei Ding ' auf einmal ſind zu viel —1 Ich hör
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Tretet zurück —!
Brand . Ich weiß mein Ziel .
vogt . Hier müßt Ihr , Freund ! Baut mein Arreſthaus ,

Mein Peſt⸗ und kommunales Feſthaus ,
Mit einem Wort , — das Irrenhaus ,
So baut Ihr auch die Kirche aus . —
Wer fragt nach einer Kirche heut ' ? —
Auch ſteht ſie ſchon ſo lange Zeit .

Brand . Sie iſt zu klein geworden .
vogt . Schön !

Doch habt Ihr je ſie voll geſehn ?
Brand . Hier fehlt ſelbſt einer einzigen Seele

Der Raum zu Gott ſich zu erheben .
Vogt (ſchüttelt verwundert den Kopf) .

Da haben den Beweis wir eben ,
Wie ſehr ein Irrenhaus uns fehle . —

( Aus einem andern Tone. )
Ihr müßt die Kirche ſtehen laſſen ;
Denn ſeht , ſie iſt gewiſſermaßen
Ein altes , edles Erbſtück , das

Nicht fallen darf , blos Euch zum Spaß . —
Ich hab ' den Bauplan in der Taſche ;
Und wenn Ihr thöricht ihn verbrennt ,

Ich ſteig ' , ein Phönix , aus der Aſche ;
Ich weiß , wie man die Volksgunſt haſche ,
E. Dieſe . 1Wie dieſe Feſtung man berennt .
Ich tret ' als Ritter auf des Landes ,
Und ganz beſonders dieſes Strandes . —
Einſt , da ſie noch an Götter glaubten ,

Befand ſich hier ein heil ' ger Hain .
Dann baute man die Kirche , klein ,
Mit dem, was fromme Helden raubten .
Ehrwürdig durch die ſimple Pracht ,
Hochheilig in des Alters Tracht
Stand ſie bis heute , ſtill und feſt .

Brand . Doch jene Zeichen früh ' rer Macht
Sind längſt bei Seite ſchon gebracht ,

Ich hörte noch von keinem Reſt ,
Der übrig .
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vogt . Daß man nichts mehr findet ,
Das hohe Alter g' rad ' begründet . —

Doch einſt , vor vielen Jahren fand
Sich noch ein Loch in einer Wand .

Zrand . Ein Loch ?
vogt . Ja , wie ein ſchwarzer Fleck !
Brand . Allein die Wand —?

vogt . Ja , die war weg.
Dirum ſag ' ich Euch g' rad ' ins Geſicht ,

Der Kirche Abbruch iſt unmöglich !

Ja , eine Schande , unerträglich ,
Barbariſch , — kurz, ich duld es nicht ! —

Und dann — geſetzt die Leute wären

So unklug und ſo kirchenſchänderiſch , —

Glaubt Ihr , ſie ſei ' n auch ſo verſchwenderiſch
Das nöth ' ge Geld Euch zu gewähren ? —

Daß blind ſie ins Verderben rennen ,

Wenn die Behörden nur beſcheinigen ,

Daß ſie ſie auch noch ſtützen können ? —

Nun , nun , Ihr werdet Euch beſinnen ; —

Wo nicht , — muß ich den Sieg gewinnen .
grand . Nicht einen Pfennig preſſ ' ich aus

Für meines Gottes neues Haus .

Ich bau es gänzlich aus dem Meinigen ;

Mein Erbe bis zum letzten Deut

Sei dieſem großen Werk geweiht . —

Nun , Vogt , ſeid Ihr auch noch ſo kühn ,

Zu tadeln meine Liebesmüh ' n ?
Bin ich noch länger Euch ein Tropf ?

Vogt (mit gefalteten Händen) .

Ich ſtehe blos und fall ' vom Stengel ! —

Und das geſchieht in unſerm Land ,

Im Heim des Mangels und der Mängel

Wo man auf jeder Stirne lieſt :
Den Daumen auf den Beutelknopf ! —

Da kommt Ihr nun zu uns und gießt ,
Was gießt , —ſtürzt einen Waſſerfall

Auf uns herab , ſo daß es ſchäumt ,
Und einer fragt , ob man nicht träumt !
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Brand . Im Herzen hab ' ich längſt verſchenkt
Mein Erbe .

vogt . Ja man ſpricht , man denkt
Schon längſt an eine Kirchengründung ,
Doch hielt ich ' s immer für Erfindung .
Wenn es den eignen Vortheil gilt ,
Ein ſolcher Opfermuth wohl quillt .
Doch iſt es wirklich feſter Schluß ,
Ich folge Euch ; Ihr ſeid im Schuß ;
Ihr werdet was Ihr wollt erreichen ;
Alein würd ' ich nur ſtolpern , ſchleichen : —
Wir bau ' n die Kirche , Brand , zuſammen !

grand . So wollt Ihr Euren Plan verdammen ?
Vogt. Das will ich, weiß der liebe Gott !

Ich würde ſonſt zum Kinderſpott .
Bem ſtrömt der ganze Haufen zu ?
Da wo man düngt , und mäſtet , füttert ,
der wo man den Fleiſcher wittert ? —
lein , nein , es läßt mir keine Ruh .
Ich bin ganz voll von dem Gedanken ,
ſch möchte ſagen — ganz gerührt ,
Und halt ' ihn feſt und ohne Wanken .
Nich hat mein Glücksſtern , theurer Freund ,
zu Eurem Hauſe heut ' geführt .
Denn ohne meinen Plan , —ſo ſcheint
8s faſt , — kam Euch der Eure nicht ,
Trat mindeſtens er nicht ans Licht. —
un iſt mir klar mein Wirkungskreis :
och bau ' die Kirch ' um jeden Preis !

Brand . Doch die Ruine —fällt mir ein, —
Her Bau , alt⸗hochehrwürdig , ſimpel !

vogt . Seh ich ' s von hier im Mondenſchein ,
Scheint ſie mir eher ein Gerümpel .
Fbrand . Wie , Vogt ?

bogt . Verzeiht , ich war ein Gimpel !
siſt mir ſelber unerklärlich ,
Daß ich es nicht ſchon früher merkte ,
den Hahnenbalken nicht verſtärkte !
faſt iſt ſie ſchon gemeingefährlich ! —

7 *
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Und wo bleibt Styl , Architektur ? Gege
Das ganze faſt Karikatur ! — Ich

Wie nennt man wohl ein ſolches Bauerꝰ Nun

Ein Fachmann hieß ' es zweifelsohne
Nur

Abſcheulich , werth nicht eine Bohne . Br

Nein , fort mit dieſem Wagenſchauer ! — Vvo

Die ſtammte noch aus Bele ' s Zeit ! — Doch

Ja Pietät geht oft recht weit. Sie

Denn das muß doch ein Blinder ſehn , Sie

Sie iſt nicht würdig , iſt nicht ſchön , Von

Nein nur ein alter finſtrer Stall . Löſt

Zrand . Denkt Euch nun aber , ſetzt den Fall , S ſi

Das Volk verſagte , weigert ' ſich —2 Der
vogt . Ja will kein andrer , ſo will ich. Und

Jetzt da die Feiertage kommen , Weil

Sei friſch es in die Hand genommen ! Br.

Ins Werk will ich es ſchleunigſt ſetzen ,
Man

Doch keine einz ' ge Form verletzen .
Man

O ich will wirken , eifern , ſchreiben — Vo⸗

Je nun , ich denk' , Ihr kennet mich. Ihr

Kann ich ſie nicht zum Werke treiben ,
Von

Den dummen trotz ' gen Sinn nicht wenden , Der

So thu ' ich es mit eignen Händen ; Wie' r

Im ſchlimmſten Fall mit meinen Helfern , Von
Mit meiner Frau und meinen Töchtern ! — Daß
Was kümmert ' s mich, wie laut ſie belfern ! Bre

Brand . Erſt klang es mir , — verzeiht — mehr nüchtern . Vot

Vogt. Das lehrt ſchon die Humanität , Ein

Einfeitigkeit uns widerſteht . Sie ,
Und wenn die Dichter uns nicht lügen , Schic
So kleidet ' s einen Mann auch ſchön , Was

Zu folgen herrlichen Idee ' n, Ein

Gelegentlich auch wohl zu fliegen .
Und

Lebt wohl ! ( Indem er ſeinen Hut nimmt. ) Er w

Ich muß zu meinen Vagabunden !
Bis

Brand . Zu wem ? Von

vogt . Ja denkt was ich gefunden , — Bir 9
n

Ich ſelbſt , — ' ne ganze Schaar Zigeuner .

Ein Teufelsvolkl — Was nützte einer Ja ei
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Gegen ſo viele , zehn bis zwölfe !
Ich ſchrie und rief , daß man mir helfe .
Nun ſitzen ſie mir feſt , die Wölfe .
Nur zwei entwiſchten , oder drei .

Brand . Steht nicht der Durchzug ihnen frei ?
vogt . Was kam das Teufelspack hieher ? —

Doch das begreift ſich nicht ſo ſchwer ,
Sie haben etwas doch zu paſſen ;
Sie wollen von dem Heim nicht laſſen , — Cachend. )
Von Euch nicht ! — Nun — gleich ſollt Ihr ' s faſſen , —
Löſt dieſes Räthſel , wenn Ihr könnt !
' S ſind Leute d' runter , die ihr Leben
Der danken , die es Euch gegeben ;
Und doch paßt ' s wiederum nicht recht ,
Weil ſie aus anderem Geſchlecht .

Brand (ſchüttelt mit dem Kopfe) .
Manch Räthſel auf der Seele brennt ,
Man ſtarrt und ſinnt und kann ' s nicht rathen .

vogt . Nun dies Mal merkt man doch den Braten .
Ihr habt zuweilen wohl gehört
Von einem Burſchen dort im Weſten ,
Der war ſo klug und ſo gelehrt
Wie ' n Pfarrer , ja wie vier der beſten .
Von ihm erzählen nun die Leute ,
Daß er um Eure Mutter freite . —

Brand . Was weiter ?
vogt . Könnt es Euch wohl denken !

Ein reiches Mädchen ſo zu kränken ! —
Sie , die ſo viele Freier narrte ,
Schickt ' ihn zum Blocksberg , daß er warte . —
Was aber that der arme Junge ? —
Ein andrer biſſ ' ſich auf die Zunge ,
Und ging ' den Weg , woher er kam.
Er wurde halb verrückt vor Gram ,
Bis ſchließlich er ein Weib ſich nahm , —
Von den Zigeunern eins , — und ſterbend
Die garſt ' ge Bande noch vermehrte ,
Den ganzen Nachwuchs ihr vererbend .
Ja einen liebenswürd ' gen Bankert
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Er unſerm Kirchſpiel gar verehrte ,
Woer nun feſt und ſicher ankert . Me

Brand . Wer iſt ' s —? Fit
vogt . Nun die Zigeun ' rin Gerd . Ber
Brand (mit gedämpfter Stimme ) . Die Gerd ! Ei
vogt (munter) . Nun , war ' s des Rathens werth ? — Er

Führt nicht der Nachwuchs zu der Stelle , Er
Die Eures eignen Lebens Quelle ? 83
Der Bande Urſprung , — das iſt klar — We
Die Lieb' zu Eurer Mutter war . Go

grand . Giebt ' s keine Rettung dieſen Seelen ? Zu;
vogt . Wer ſo im Sündenpfuhl geboren , Unt

Iſt für das Zuchthaus nur erkoren . Am
Solch Pack erretten , hieß ' ſie ſtehlen , —

5

Dem Teufel nämlich , der fallirte , 9
Wenn man ſie ſeinem Reich entführte . O5

Brand . Ihr meintet doch ein Haus zu baun 17
Zum Schutze gegen Mißgeſchick ? §ei

vogt . Den Antrag — kaum gemacht — zog traun 80
Der Antragſteller ſelbſt zurück .

5

grand . Wenn dennoch —; ' s wär ' ein ſchöner Lohn . —

Vogt (ächelnd ) . Jetzt ſprecht Ihr aus ganz anderm Ton . Und
(Klopft ihm auf die Schulter . ) 08

Laßt todt nur ſein was einmal todt , 3

Dem Mann thut feſtes Handeln noth . — 565
Lebt wohl , ich darf nicht länger zaudern , Geb
Und ich vergaß bei unſerm Plaudern Daf
Der Ausgerißi ' nen heimlich Neſt . Ein
Wir ſehn uns bald . Vergnügtes Feſt ! Ein
Lebt wohl ; grüßt Eure Frau auf ' s Beſt ' l ( er geht ab. ) Der

Brand (nach gedankenvollem Schweigen) . 88

O welch ein Leid iſt hier zu ſühnen ,
Ich

Welch Elend , hilflos und verſteckt ! — Und
So wild verſchlingt ſich und ſo irr Des
Der Schickſalsfäden bunt Gewirr ; —

Die Schuld liegt neben ihrer Frucht ,
Und

Und eins das andere befleckt . In
Recht — Unrecht —wie das Auge ſucht , Ga
Wer ſieht ' s, — wer ſcheidet zwiſchen ihnen ! Kein



on.

Brand .

( Er geht zum Fenſter und blickt lange hinaus . )
Mein liebes Kind , du Opferlamm
Für meiner Mutter ſchnödes Thun ,
Vergebens klangen unſire Harfen .
Ein irrer Geiſt ließ uns nicht ruhn ;
Er war ' s der mit der Botſchaft kam,
Er macht ' , daß wir die Würfel warfen . —
Ihr Geiſt nur darum ſich verwirrte ,
Weil meiner Mutter Herz ſich irrte .
Gott braucht die Schuld , den erſten Keim
Zum ew' gen Ausgleich für die Sünde ,
Und ſucht der Eltern Sünde heim
Am Kinde und am Kindeskinde .

( Er tritt erſchrocken vom Fenſter zurück. )
Ja , hoch von Oben kommt mir Licht :
Das Höchſte iſt das Gleichgewicht . —
Sich opferwillig zu ergeben ,
Heißt ſich zu Gottes Höh ' erheben . —
Doch weislich wird dies Wort verſchwiegen , —
Sie wollen nichts als unterliegen .

( Er geht lange in der Stube auf und ab. )
Und beten ? — Ach dies Wort Gebet
Das leicht von allen Lippen geht ,
Verſchwend ' riſch brauchen ' s alle Stände .
Gebet —das iſt der Schrei nach Gnade ,
Daß ihnen Wetterſturm nicht ſchade ,
Ein Betteln , Chriſti Laſt zu mehren ;
Ein Aufwärtsſtrecken beider Hände ,
Der Reu' , des Zweifels Qual zu wehren .
Ja wär ' genug ſo dumpfes Dämmern ,
Ich wollte mich, wie ſie erweiſen
Und muthig an die Pforte hämmern ,
Des , der ſo fürchterlich zu preiſen . —

( Er ſteht ſtille und denkt nach. )
Und doch, — am ſchlimmſten Schreckenstage ,
In jener fürchterlichen Stunde ,
Da unſer Kind — o Gott —entſchlief ; —
Da ſelbſt ein Kuß vom Muttermunde
Kein Lächeln auf die Wangen rief ; —
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Was war es ? —Betete ich da!

Woher die Ohnmacht und das Licht, —

Der Sangesſtrom , die Melodien , —

Dies Klingen und Vorüberziehn ,

Dies Staunen, Zittern in den Knien? —

Hat damals mich Gebet erquickt ? —

Hat Gott mir Troſt herabgeſchickt , —

In meine Kammer mild geblickt , —

Hat er gehört mein lautes Weinen ? —

Borbei ! — Alles ins Grab geſenkt , —

Der blaue Himmel mir verhängt ,

Kein Licht, kein einz ' ges Licht zu finden — —

O Agnes —bringe Licht dem Blinden —!

( Er ruft voll Angſt. )

Licht, Agnes , — Licht ! — Laß es erſcheinen ! —

( Agnes öffnet die Thüre und tritt mit den brennender

lichtern ein; ein heller Schein erleuchtet die Stube.

Brand . Licht ! Licht !

Agnes . Da ſieh ' die Weihnachtslichtchen !
Brand (leiſe ). Die Weihnachtslichter!
Agues (ſetzt die Leuchter auf den Tiſch). Blieb ich lange ?

Brand . Nein , nein !

Agnes . Hier iſt es kalt , ich bange

Du frierſt — du zitterſt —

Brand . Nein !

Agnes (lächelnd). Wie ſtolz !

Du willſt nicht Wärme ! — Doch das Holz

Muß dennoch brennen ! Sie legt es in denOfen ein. )

Still für ſich, indem ſie die Stube ausputzt. )

Dieſes Lichtchen
Stell ' ich auf unſern Weihnachtstiſch . —

Vergangnes Jahr , wie war er friſch !

Wie leuchteten in dem Geſichtchen

Die klaren Augen, und er ſtreckte

Die lieben kleinen Fingerlein

Nach all dem hellen Lichterſchein ! —

Wie er am Süßen heimlich leckte! =

Die Lichter brannten , ach ſo ſchön, —

Die Sonne meinte er zu ſehn .
( Sie ſchiebt das Licht etwas weiter . )
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Nun fällt des Lichtes volle Helle
Gerad ' auf jene — jene Stelle .
Nun guckt von ſeinem Ruheplätzchen
Durchs Fenſterlein mein kleines Schätzchen
Zum hellen , frohen Weihnachtsſchein . —
Doch thränentrübe ſind die Scheiben , —
Wart ' nur , ich trockne ſie dir rein !

Sie wiſcht das Fenſter ab. )
Brand (iſt ihr mit den Augen gefolgt und ſpricht leiſe ).

Wann ebnet ſich zu ſtiller Ruh
Das aufgeregte trübe Meer ?
Es muß zur Ruh ' , ſo kann ' s nicht bleiben !

Agnes . Jetzt ſind ſie klar . O ſieh nur zu! —
Als ob kein Glas im Fenſter wär ' ! —
Als ob die Stube größer würde
Und aus der Erde kalter Bürde
Sich bildete ein Kämmerlein ,
Drin ſchläft mein liebes Kindelein .

Brand . Was thuſt du, Agnes ?
Agnes . Still ! Gut ' Nacht !
Brand (näher) . Was zogſt du die Gardine fort ?
Agnes . O nur ein Traum ! Ich bin erwacht .
Brand . Bleib ' wach ! Es iſt der beſte Hort .

Schließ wieder !
Agnes (bittend ) . Brand !
Brand . Recht dicht , recht dicht !
Agnes . Sei nicht zu hart ! — O ſchwere Pflicht ! —
Brand . Mach ' zu!
Agnes (ſchließt die Läden) . Nun ſind ſie zu, —ich ſchloß

Doch mein ' ich, Gott wird mir verzeihn ,
Wenn mir ein flücht ' ger Troſtquell floß
Aus einem ſchönen Traum —

Brand . O nein ,
Er iſt ein milder , güt ' ger Richter ;
Er hebt dich auf ; —wie ſelten bricht er
Den Stab . Doch darfſt du, ihn zu ſchänden ,

Dich nicht zu einem Götzen wenden .
Agnes ( in Thränen ausbrechend ) .

Wohin ? Wo iſt das Ziel des Strebens ?
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O, ich bin müd ' und flügellos .
grand . Ein jedes Opfer iſt vergebens ,

Giebſt du, ſtatt alles , etwas blos .
Agnes . War ' s nicht mein alles ? Hab ' ich mehr ?

Brand (ſchüttelt mit dem Kopfe) .

Nochiſt dein Opferſchrein nicht leer .
Agnes (lächelnd). Fordre ! Ich hab ' des Armſeins Muth .

grand . Gieb !

Agnes . Nimm ! Such nur —hier iſt mein Herz !

grand . Du haſt Erinn ' rung , deinen Schmerz ,

Haſt deiner fünd ' gen Thränen Flut —

Agnes (vberzweifelt). Ich hab ' mein heißes Herzensblut !

So nimm denn das ! Onimm , o nimm ! —

grand . Vergebens , opferſt du ' s im Grimm .

Solch Opfermuth hat keinen Sinn ,

Du mußt es freud ' genHerzensbringen .
Agnes ( ſchaudernd) . O ſchwer zu deinem Gott zu dringen !

grand . Ein ſchwerer Weg nur bringt Gewinn .

Wer will folgt freudig dieſem einen .

Agnes. Der Weg der Gnade —, ſollt 'ich meinen —
grand (abweiſend). Er iſt erbaut aus Opferſteinen .
Agnes (ſtarrt vor ſich und ſpricht mit Schaudern ) .

Nun öffnet wie ein tiefer Schlund
Sich mir das Schriftwort , deſſen Grund

Ich ſonſt nicht faßte .
grand . Welches Wort ?

Agnes. Wer Gott ſchaut , ſtirbt !
Zrand (ſchlingt die Arme um ſie und drückt ſie feſt an ſich).

O ſchließ ' ſofort

ie Augen ! Birg dich ! Sieh ihn nicht !

Agnes . Nicht ?
Zrand (ſte loslaſſend ) . Du biſt meiner Augen Licht !

Agnes . Du leideſt , Brand .
Zrand . Ich bin dir gut .
Agnes . Doch deine Lieb' iſt harter Art .

Brand . Zu hart ?
Agnes . Frag nicht ! In deiner Hut

Folg ' ich dir gern auf ſchwerer Fahrt .
Grand . Glaubſt du. daß ich gedankenlos
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Dich aus dem bunten Reigen ſchlang , —
Um nichts , für eine Halbheit blos
Auf ſtätes , freud ' ges Opfern drang ?
Weh' dir und mir ; zu theuer wär '
Ein ſolches Opfer und zu ſchwer
Von uns erkauft . Du biſt mein Weib ,
Und du mußt Gott gehorſam ſein !

Agnes . Ja fordre was du willſt , nur bleib '
Bei mir . O laß ' mich nicht allein !

Brand . Ich bin recht müd ' — ich merk ' es — traun ! —
(Galblaut . ) Ich muß die große Kirche bau ' n. —

Agnes . Die meine ſank in Schutt und Staub .
Brand . Weil du dem Wort des Ew' gen taub . —

Dein Götzenhaus , zu ſchwach gezimmert ,
Ward von dem erſten Sturm zertrümmert .

Er umarmt ſie, wie voll Angſt. )
Friede mit dir , Friede durch dich! —
Komm gleicher Friede auch auf mich ! —

( Er geht durch die Seitenthüre . )
Agnes . Brand , darf ich nicht ans Fenſter gehn ,

Ganz heimlich durch die Ritze ſehn ?
Ein wenig ? Sag ' mir —darf ich ?

Brand (in der Thüre) . Nein . ( Er geht in ſein Zimmer. )
Agnes . Zugekrampt und feſt verriegelt

Alles , alles ſchloß ich ab !
Klag ' und Seufzer ſind verſiegelt ,
Schloß vor Himmel und vor Grab !
Einſam , ſtill wie in der Gruft ; —
Fort , hinaus , ich brauche Luft ! —
Fort ? — Wohin ? —Oſehn nicht ſtrafend
Streuge Augen niederwärts ?
Bliebe nicht zurück mein Herz , —
Hier , wo unterm Hügel ſchlafend
Bei dem Kinde weilt mein Schmerz ?
Kann ich flieh ' n, — wie feſt ich wäre —
Dieſes Grauens Qual und Leere .

( Sie lauſcht an Brands Thüre.
Qut lieſt er ; bis an ſein Ohr
Dringt nicht meine Stimme vor .
Hilfe nicht , nicht Troſt und Rath !
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Und des Weihnachtsgottes Pfad 63

Geht nur zu den kinderreichen
SHat

Müttern , geht zu Spiel und Tanz ,
Und

Wo man froh im Weihnachtsglanz ; 5 ;

Nicht wo träge Füße ſchleichen 3

Zu dem welken Todtenkranz . 322

Was ſollt ' ihn , den Frohen , kümmern Erſt
Einer Mutterſeele Wimmern ? Bri⸗

(Sie nähert ſich vorſichtig dem Fenſter Bric
Mach ' ich wohl den Laden auf ? Sl

Daß des Lichtes voller Schein Syr
Fällt ins dunkle Kämmerlein iel

Ihm ein Strahlenkränzlein flicht ? — Che
Nein , da unten iſt er nicht ! Ich.
Weihnacht iſt ja Kinderzeit . ö
O er kommt und darf ' s ja heut' 38
Ach und iſt vielleicht nicht weit ,

Klopft mit ſeinem Fingerlein
Ach

An die Raute , klar und rein ! — Dod
Klingt das nicht wie Kinderweinen ? — Iſt

Alf , o nein — ich mach nicht auf !
Cins

Kann ' s mit meiner Pflicht nicht einen . Deſ
Sieh , der Vater ſchloß ja zu, Seit
Artig warſt du immer , du, Nur
Und wir wollen ihn nicht kränken . — 8175

Habe dir auch nichts zu ſchenken ! — Thür

Fliege lieber auf zum Himmel !

Ach da iſt ' s ſo hell und licht ;
81

Pferdchen ſind dort , Rapp ' und Schimmel ,
Imr

Und der Kinder froh ' Gewimmel ; — A

Aber weinen mußt du nicht ; — Den

Sprich nicht vom Verbot des Vaters ,
Hier

Heute , da du zu uns mochteſt .

Und du an die Scheiben pochteſt , — Liebe
Sieh ' , nicht ohne Gründe that er ' s. War
Kleines Kind kann nicht verſtehn ,

Wie

Was wir Großen deutlich ſehn . — Da

Sag ' , er trauert , weint gebückt ,
In d

1 Und
Blutet , ach, aus tiefen Wunden , DasDas
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Hat die Blätter dir gepflückt
Und zu einem Kranz gewunden .

( Sie lauſcht , beſinnt ſich und ſchüttelt mit dem Kopfe. )
O ich träume ! Nicht blos das
Trennt uns , nicht blos Fenſterglas .
Erſt im Glühn der Läutrungsflammen
Bricht die Scheidewand zuſammen ;
Bricht Gewölbe und Geſtänge ,
Kreiſcht des Kerkerthors Gehänge ,
Springt das große Schloß wie Glas .
Viel , o viel muß noch geſchehn ,
Ehe wir uns wiederſehn .
Ich will wirken , will nicht fehlen ,
Meine Pflicht erfüllen ganz ,
Mich und meinen Willen ſtählen . —
Aber heut noch Weihnachtsglanz ! —
Ach wie anders vor ' ges Jahr ! — —
Doch nicht aller Freude baar ! —
Iſt mir eines doch gelaſſen ,
Eins vom guten Gott 8
Deſſen namenloſen Werth ,
Seit mein Lebensglück verheert ,
Nur ein Mutterherz kann faſſen .
(Sie knieet an einer Kommode hin und nimmt aus einer Schieblade ver⸗
ſchiedene Sachen heraus . In demſelben Augenblick öffnet Brand die
Thüre , um mit ihr zu ſprechen. Da er bemerkt was ſie vor hat, bleibt

er ſchweigend ſtehn. Agnes ſieht ihn nicht. )
Brand (leiſe ). Vor , zurück , hinauf , hinab , —

Immer um das eine Grab .
Agnes . Hier der Mantel und der Schleier ,

Den er trug zur Taufesfeier . —
Hier das Kleidchen in dem Bündel —

Sie hält es in die Höhe, ſieht es an und lacht. )
Lieber Gott , wie lieb und ſchön
War mein Bübchen anzuſehn ,
Wie ein dickes Chriſtuskindel ,
Da er ſaß auf weichem Pfühlchen
In dem hohen Birkenſtühlchen ! —
Und das Jäckchen in dem Päckchen ,
Das zum erſten Mal er trug



110 Brand .

In dem Frühlingsſonnenſchein .
Damals war es viel zu weit ,
Aber bald drauf viel zu klein ; —

Nun ich leg es zu dem Kleid .

Handſchuh ' , Strümpfe , welche Beine ! —

Und die ſeidene Kapuze ,
Warm und weich, zum guten Schutze , —

Alles ſauber , neu und reine .

Ach — das kleine Weidenſtöckcher
Neben ſeinem Reiſeröckchen .
Reiſen ſollte er darin ; ⸗
Ja er reiſte , doch wohin —?
Als ich' s ſchloß in die Kommode ,
War ich müde bis zum Tode .

Brand (ſchmerzlich die Hände ringend) .
Willſt den Tempel du zerwettern ,
Mag ein andrer ihn zerſchmettern —

Doch mein Gott wie dir es ſcheint !

Agnes . Hier ein Fleck ; — hab ' ich geweint ?
Welch ein Reichthum ! Perlgeſtickt ,
Thränentrunken , ſchmerzzerdrückt ,
Glanzumſtrahlt vom Opfergraun : —

O der heil ' ge Krönungsſchleier
Zu des Opfer ' s Taufesfeier !
O, ich bin noch reich zu ſchaun !

Zweiter Auftritt .

Es klopft laut an die Thüre . Agnes wendet ſich mit einem Schrei
um und erblickt zu gleicher Zeit Brand . Die Thüre wird aufgeriſſen
und ein Weib in zerlumpten Kleidern, mit einem Kinde auf dem Arme,

tritt haſtig ein.

Weib (erblickt das Kinderzeug und ruft Agnes zu).
Reiche Mutter , theil ' der Armen !

Agnes . Hundertmal biſt du ſo reich !
eib . Ha, du biſt den andern gleich ;

Haſt nur Worte ſtatt Erbarmen !
Brand ( ähert ſich ihr). Was haſt du vonnöthen ? Sprich !
weib . Nicht den Pfarrer , nein , nicht dich !

Fang mir nicht zu pred ' gen an !
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Lieber wieder in den Sturm , —
Hungern , leiden wie ein Wurm , —
Sitzen in dem wilden Meere
Einſam auf der kahlſten Scheere ; —
Das , das brächte wohl Gewinn ! —
Nur nicht zu dem ſchwarzen Mann ,
Dieſem Höllenroſſelenker !
Kann ich was dafür , zum Henker ,
Daß ich wurde was ich bin ?

Brand (leiſe ). Dieſe Stimme , — dieſe Züge , —
O mein Gott , ob ich mich trüge ?

Agnes . Setz ' dich, wärmt euch, wenn ihr friert ,
Euren Hunger will ich letzen .

Weib . Ein Zigeunerweib ſich ſetzen ,
Wo es warm iſt , licht und fein ? —
Wähnt nicht , daß Ihr mich verfüh
Uns die Landſtraß ' und die Haide ,
Fels , Gebirg und Waldesſcheide ,
Wo die Wölf ' und Eulen ſchrein .
Ziehen müſſen wir und wandern ;
Haus und Heim ſind für die andern .
Blitzſchnell muß ich wieder weiter ;
Sie ſind hinter mir wie Hunde !
Vogt und Lehnsmann , tapfre Streiter ,
Eine auserleſine Runde ; —
O, ſie gar zu gern uns bänden !

Brand . Sicher biſt du hier .
Weib . Im Kerker , —

Unter Dach und zwiſchen Wänden ? —

Und man fühlt ſich freier , ſtärker .
Aber gebt mir Tuch und Windel
Für das Kind . Sein ältrer Bruder —
Hol ' der Teufel gleich das Luder —

Ging davon mit unſerm Bündel .
Siehſt du wohl , es iſt faſt nackt ,
Blau , erfroren und kontrackt
Von dem Sturm , der es gepackt .

Brand . Weib , du liegſt im Höllennetze ,
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Enger ziehn ſich ſchon die Maſchen !
Reich dein Kind mir , daß ich ' s letze , —
Ab läßt ſich das Brandmal waſchen .

Weib. Albern klingt es mir und hohl ;
Du verſtehſt zu zaubern wohl ,
Sollſt es nimmermehr erfüllen !
Krieg mit Euch ! Weißt du, Erkor ' ner ,
Wer die Mutter , wo gebor ' n er ?
An der Landſtraß ' , an dem Graben ,
Unter Trinken , Spiel und Brüllen .
Weißt du, wie getauft ſie haben ,
Ihn bekreuzt mit Kohl ' und Aſche,
Und getränkt aus ihrer Flaſche —“
In der Stund ' , da er geboren ,
Haben ſie geflucht , geſchworen ; —

Kennſt du ſolche liſt ' ge Beter ?ꝰ
Kennſt du ſeine würd ' gen Väter ?

Brand . Agnes !
Agnes . Ja .
Brand . Sieh deine Pflicht !
Agnes (voll Entſetzen)0. Ihr ? —o Gott ,
Weib . Gieb mir alles ſchnell , o gieb !

Alles was Euch übrig blieb !

Seidenzeug und bunte Läppchen ,
Zu ' nem Kleide , zu ' nem Käppchen ,
Nichts zu klein mir , nichts zu groß ,
Deckt es ihn und hüllt ' s ihn blos .
O, er ſtirbt mir faſt , — o ſchaut —

Sterb ' er mind ' ſtens aufgethaut !
Brand (zu Agnes) . Hör' , hier gilt es zu bethät ' g
Weib . O, du haſt' genug im Lädchen ;

Sag mir , — ich geh' nicht von hinnen —

Haſt du Kleider nicht und Linnen ,
Für das Leben , für den Tod ?

Brand. Agnes, folge dem Gebot !
Weib . Gieb !
Agnes . Es wär ' ein Sacrileg , —

Blutſchuld an dem Todten !
Brand . Nein !

n es nicht!l

Nimn
Guter
Nimn
Auch
Nimmn

Wei
Bra
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Bran 8
Nutzlos war es ihn zu ſenden
Auf den finſtern Todesweg ,f
An der Schwelle umzuwenden !

Agnes (gebrochen). Gut ſo ſei ' s! Ich werd zu SteinTrete mit den eignen Füßen
Kalt mein Herz . So komm , wir theil

Weib. Gieb mir !
Brand . Theilen ? Agnes ; theile
Agnes (wild und ſtark). Eher wollt ' den grüßen !ichtAlles O Gott , ich wich

Fuß für Ich kann nicht länger !
Enger wird ' s um mich und enger ;
Iſt die Hälfte nicht genug ?

Brand . Ach, welch trauriger Betrug !
Bar es ganz zu viel für dich ?

Ines (giebt). Komm Frau , hier in8 Röckchen und die S
den Mantel für dein K
Schutz in Nacht und Wind .ß

er dem Regen trutze ,
ſe Kapuze .

denn alles , nimm ' s geſchwind !
Weib. Gieb mir !
Brand . Agnes , gabſt du alles ?
Agnes (giebtweiter ) . Hier auch iſt der ier

Von des Opfers Taufesfeier .
Weib. Freilich nun iſt alles

nur erſt von hinnen wär ' !
h' s ihm auf der Treppe an,

Und dann fort , ſo raſch ich kann . Sie

leer . —

Agnes eſteht in hefti
Sag' mir , Brand , w
Wenn

innern Kampfe da; endlich fragt ſie)
es wohl billig ,

du mehr von mir verlangteſt ?
Zrand . Sag ' mir erſt , gabſt du es willig , —

Ob du auch im Grauen bangteſt ?
Agnes . Nein .
Brand . So war es denn vergebens , —

ünd umſonſt die Qual des Gebens . ( er will g
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Agnes ( ſchweigt, bis er an ſeiner Thüre iſt, dann ruft ſie).
Brand !

Brand . Was iſt ' s?
Agnes . Ich hab ' gelogen !

Sieh ' , es brennt die tiefe Wunde ,
Ich war ſchwach , hab' dich bet
Und mich reut' s; du meinſt ich gab
Alles was ich übrig hab' .

Brand . Nun —?

Agnes ( indem ſie ein zuſammengelegtes W
Bruſt nimmt) . Ich habe Eins behalten .
Dieſes Mützchen , das er trug
In der fürchterlichen Stunde ,
Naß von Thränen , — Todesſchweiß , —
Das ich auf dem Herzen trug ,
Odu zürnſt mir nicht ,ich weiß —

Brand . Geh' , wo deine Götzen walten . ( er will ge
Agnes . Wart ' !
Brand . Was iſt es ?
Agues . Brand , du weißt es.

( Sie reicht ihm das Mützchen hin. )
Brand (nähert ſich und fragt , ohne es zu nehr

Gern ' und willig ?
Agues . Freud ' gen Geiſtes !
Srand . Gieb mir denn die kleine Mütze ,

Daß auch ſie der Armen nütze . (eEr geht hinaus .

Agnes . Alles hin , — zerſtampft zertreten , —
Letzte Hoffnung — Glauben Beten !

( Sie ſteht eine Weile unbeweglich ſtill . Allmählich geht der
ihres Geſichts in ſtrahlende Freude über. Brand kon

fliegt ihm jubelnd entgegen, wirft ſich um ſeinen §
Ich bin frei , Brand , ich bin frei !

Brand . Wie ?
Agnes . Das Dunkel iſt vorbeil

Ach der Alp , der meine Bruſt
Drückte , da ich träumt ' und ſchlief ,
Liegt nun weit und abgrundtief ,
Und die Bruſt ſchwellt Siegesluſt .
Alle Nebel ſind gewichen ,

rogen ,

en aus ihrer

Alle
Uebe
Leuc
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Alle Wolken fortgeſtrichen ,

Ueber Dunkel , über Tod
Leuchtet mir ein Morgenroth .
Und der Kirchhof macht nicht länger
Mich in meiner Liebe bänger ,
Reißt nicht mehr die Wunde auf ; —
Denn mein Kind iſt nicht mehr todt ö
Stieg zum Himmel ja hinauf .

Brand . Agnes , ja, du haſt geſiegt
Asgnes . Ja geſiegt , du ſollſt es ſchaun , —

Ueber Grab und über Graun .
O wie ſchön hat ' s Gott gefügt !
All mein Sehnen aufwärts

058Siehſt du unſern f nicht ſtehn ,
Freudeſtrahlend niederſehn
Und die Arme nach uns breiten ,
Wie in frühern , ſchönen Zeiten ? —
Aber hätt ' ich tauſend Munde ,
Dürft ' ich, könnt ' ich' s dieſe Stunde ,
Nie erbät ' ich ihn zurück .
Nein , o nein es wäre Spott !
O wie groß und reich iſt Gott !
O wie gut und mild ſein Blick !
Dieſes Opfer ward mir Weihe,
Daß es mich vom Tod befreie .
Dieſes Kind mußt ' ich verlieren ,
Sollt ' es mich zum Siege f 31

—
hank, du haſt mich gut 19einen Mantel ausgebreit —

ich merkte deine Oual .
Doch nun haſt du ſelbſt die Wahl ,
Fühlſt den Druck des Vollgewichts ,
Deines alles oder nichts !

Brand . Räthſelvoll ſind deine Worte ;
Aller Streit iſt nun vorbei .

Agnes . Aber lies ob ehr ' ner Pforte
Jenen Spruch , vor dem ich graute :
Der ſtirbt , wer Jehovah ſchaute.Grand (weicht zurüch. Weh, welch fürchterliches Ende ! —

8

8*
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Nein und tauſendmale nein !
Ich hab ' ſtarke Arm ' und Hände ;
Aber du mußt bei mir ſein .
Mag mich alles hier auch täuſchen ; —

Jedes Opfer kannſt du heiſchen ,
Aber du bleibſt mein , ja mein !

Agnes . Wähl ' , du ſtehſt am Scheidewege ! —

in mir das Licht, das helle ,
Schütte zu die friſche Quelle
Meiner ſüßen Weihnachtslieder ,
Daß ſich nichts im Herzen rege . —

Gieb mir meine Götzen wiede
Draußen ſitzt wohl noch die Frau . —

Gieb die Tage mir zurück ,
Jene Tage , da ich ſtumpf
Schaute in des Himmels Blau .
Senk ' mich wieder in den Sumpf
Unbewußten , fünd gen Lebens .
Alles kannſt du, mein Geſchick
Iſt in deiner Hand wie Thon ,
Wider dich kämpf ' ich vergebens .
Tagwerks Bleiloth ſei der Zügel ,
Ruh und Frieden ſei mein Lohn .

Eng ' den Geiſt mir , ſtutz ' den Fl lügel ,
Bind ' mich, zieh

' mich wieder nieder
Dort von wo du einſt mich hobſt .

Laß mich leben wie ich lebte ,
Da ich noch im Dunkel bebte .
Wenn du dieſes mir gelobſt ,
Bin ich

93
Gattin wieder ; —

Wähl ' , du ſtehſt am Scheidewege !
Brand . Weh, wenn ſolchen Weg ich ging !

Aber fort aus dieſem Ring !
Fort zu blumigem Gehege ,
Neues Lebenslicht zu finden !

Agues . Weißt du nicht , daß hier dich binden

Amt , Beruf und Opf ergnalꝰ
Deniſt du nicht der tauſend Seelen ,
Die auf deine Hilfe zählen ,
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Welche Gott dir anbefahl
Auf des Lebens ſchwankem Stege ? — —
Wähl ' , du ſtehſt am Scheidewege!

Brand . Nein —ich habe keine Wahl .
Agnes (wirft ſich um ſeinen Hals) .

Dank für alles , — für das Brot ,
Das du treu gereicht der Schwachen !
Ich bin müde bis zum Tod' , —
Du wirſt treu am Lager wachen .

Zrand . Schlaf ' , dein Thun iſt heut ' zu End' ,
Agnes . End' , ja — und das Nachtlicht brennt .

Ach der Sieg nahm mir die Kraft ,
Sog den letzten Lebensſaft .
Aber bald bin ich im Hafen !
Gutenacht , — Brand !

Brand . Gutenacht !
Agnes . Gutenacht !

Dank , o Dank ! — Nun will ich ſchlafen . (Ste geht ab. )
Brand (die Hände auf ſeine Bruſt preſſend) .

Herz , halt feſt , auch wenn du wüßteſt ,
Daß du alles opfern müßteſt ;
Sieg wird aus dem Schmerz geboren :
Ewig bleibt nur was verloren .



Brand .

Fünfter Aufzug .

Ein und ein halbes Jahr ſpäter .
aweihung geſchmückt. Ein Fluß
üher, nebliger Morgen.

Die neue Kirche ſteht fertig und zur
fließt an ihr dicht vorbei. 7

Erſter Auſtritt .

Der Küſter iſt damit beſchäftigt Guirlanden aufzuhängen . Bald da⸗
rauf kommt der Schulmeiſter .

Schulmeiſter . Schon auf dem Platz ?
Küſter . Je nun , es drängt .

Helft mir ein Bischen ; aufgehängt
Von Stock zu Stock , als Zaun den Leuten ;
Zugleich ein Schutz auf beiden Seiten .

Schulmeiſter . Beim Pfarrhof ' ſah ich auch ſich breiten
Guirlanden , ſchließend mit ' nem Rund .

Küſter . Gewiß .
Schulmeiſter . Wißt Ihr , wie man ' s erkläre ?
Küſter . Ein Schild zu unſ ' res Pfarrers Ehre ,

Mit Namenszug auf goldnem Grund .
Schulmeiſter . Ja alles glänzt im Feſtesſcheine ;

Sie ſtrömen her aus weitem Kreis ;
Von Segeln iſt der Fjord faſt weiß .

Küſter . Ei , aufgewacht iſt die Gemeine .
Zu unſres ſelgen Pfarrers Zeit
Da gab es niemals Zwiſt noch Streit ,
Da ſchlief man , ſelbſt bei hohem Feſte ; —

Ich weiß nicht , ob' s nicht auch das Beſte .
Schulmeiſter . Bewegung , Fortſchritt , Küſter !
Küſter . Nun ,

Wenig berührt das unſer Thun .
Woher mag das wohl kommen ?

Schulmeiſter . Seht !
Sie ſchliefen , — und da wachten wir ;
Sie wachen , — und da ſchlafen wir ,



n Fluß

Ud da⸗

Die Welt geht hn' unſer Gebet
der Fortſchritt , ſaget Ihr .

uch Probſt und ſind dafür .
Mir ſelbſt vortrefflich das behagt ,
Doch , wohl zu merken , wenn ' s ſich
Um unſ ' rer guten Leute Wohl .
Wir halten feſt, gleich wie der Pol ,
Und uns verführt kein trüber Schein .
Wir ſind Beamte im Diſtrikt ;
Wir halten ſtets , wie ' s ſich auch ſchickt,
Auf Kirchenzucht und Wiſſenſchaften ,
Wir weiſen fern die Leiddenſchaften ;Kurz wir ſtehnüber den Partein .

Küſter . Der Pfarrer doch ſteht mit
Schulmeiſter . Das iſt es juſt , was

Ich kann Euch ſagen im Vertraun ,
hohen Vorgeſetzten ſchaun

Nicht eben freundlich auf ihn hin ;
Und wäre nicht das Volk , man wollte

Küſter . Gut ſe
Schulmeiſter . A

re

Ihn ſeinem Amt entfernen .
Doch e n kann von ihm was lernen —
Roch Lun den Bau vollenden .
So etwas
Was einer

natürlich blenden !
thut , iſt unerheblich ,

thut , niemals vergeblich .
mit ſammt dem Führer ,
ein Heer Vollführer .

freilich war ' t ein
Ihr wißt , daß wir kein Heer Ver
Ja ei der 'ne

Reiſe machte ,
Ku hier erwach

noch gekannt ,
is genannt .

Schulmeiſter . Ja vielvberſprechend iſt das Vol
Das ſo unbändig viel verſprochen ;
Es hat , wenn man ſo weiter trabt ,
Verheißung einer großen Zeit .

Küſter . Ich hab ' mir oft den Kopf zerbrochen ,
Sagt mir , der Ihr ſtudiert ja habt ,

———
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Was iſt denn Aufſchwung , große Zeit ?
Schulmeiſter . Ein Aufſchwung , große Zukunft

Das deuten führte wohl zu weit .
Ein Etwas iſt ' s das alle eint ,
Kraft einer zündenden Idee ,
Daß etwas Herrliches geſcheh' ,

In Zukunft nämlich .
Küſter . Dank ! Ich Welſe

Nur noch die andre Zweifelsfrage .
Schulmeiſter . Sprecht frei !
Küſter . Wann kommt die Zukunft ?
Schulmeiſter . Hi —!1

Die kommt natürlich niemals !
Küſter . Nie ?
Schulmeiſter . Kommt ſie, ſo iſt ſie auch

Und wird zur Gegenwart ſofort ;
Das liegt ja klar ſchon in dem Wort .

Küſter . Stets bringt mir Eure Red ' Gewinn ,
Ich merke mir der Worte Sinn .
Doch ſagt , wann wird denn Wort gehalten ?

Schulmeiſter. Ich ſagt ' es ja ſchon ganz exakt :
Verheißung iſt ein Zukunftspakt ,
Der einſt erfüllt wird .

Küſter . Künftig — ja ! —

Doch ſagt , wann iſt die Zukunft da ?
Schulmeiſter Geiſe). Ein rechter Küſter !

(Laut. ) Lieber Freund ,
Da ' s Euch ſo ſchwer begreiflich ſcheint :
Die Zukunft halten , wäre dumm ;
Denn wenn ſie da iſt , iſt ſie um.

Küſter . Dank !
Schulmeiſter . Hinter jedes Ding ' s Begriff

Verbirgt ſich etwas , wie ein Kniff ,
Doch ganz verſtändlich jedermann ,
Der nur bis Fünfe zählen kann .

Verſprechen reimt ſich gut auf brechen .

Iſt der Verſprecher noch ſo ehrlich ,
Das Halten wäre zu beſchwerlich .
Ja man darf ſagen unerträglich ,—

SIHindahin ,

eund ,

—

88
1
8
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Wenn eines Geiſt nur halb beweglich .
nd Doch ſagt mir

Küſter . Horch !
hulmeiſter . Was iſt das ?

Küſter . Still !
„Schulmeiſter . Wer ſpielt die Orgel ? Laut und ſchJ

Verk.
iſt ' s, bei Gott !

Der Pfarrer ?
Ja .

Ei, uns zum S
d er ſo zeitig auf , ich wette .

ktüſter . Kaum glaub ' ich, daß er d
luch nur geruht auf ſeinem Bette .

Schulmeiſter . Wie ?
Küſter . Ja ich weiß , weßhalb er wacht

Er iſt ein Mann zwar hart wie Erz,
Doch nagt ihn ein geheimer Schmerz ,

irgt ihn wohl ,
und hohl .

Gefäß ,
ibervoll ,

ja ich ſeh ' s,

Seit Wittwer er.
Doch blickt ſ

Sein Herz iſt
Stets bis zum LaufEs

leckt und leckt. Ja
Ob ich es gleich nicht ſehen ſoll .
So ſpielt er auch. Hört doch,
Als ob um Weib und Kind er weint .

Schulmeiſter . Als ob man ſpricht und klagt und ſcheibet
Küſter . Eins tröſtet und das andre leidet .
Schulmeiſter . Wär ' es erlaubt , man würd ' ger
Küſter . Ja wär ' man nur Beamter ni
Schulmeiſter . Doch eingeengt und eingeſe

Durch Rückſichten und Standespf
Küſter . Ja könnte man dem

Nur Buch und Feder übergeben !
Schulmeiſter . Ja wäre man blos ein Ph

Und dürfte fühlen , lieber Küſter !
Küſter . Freund , niemand ſiehzt uns , laß un
Schulmeiſter . Unſchicklich wär ' es ſich zu ſielen

Im Kothe , in der Menſchheit Sphäre .
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Ein Mann kann , nach des Pfarrers Lehre ,
Nicht zweierlei zugleich erſtreben ,
Nicht Sel ' ger ſein und auch Verdammter ,
Nicht Menſch und nebenbei Beamter .
Man ſei, ein Beiſpiel Euch zu geben ,
Wenn Ihr auch mit den Schultern zieht
Ein Abbild ganz von unſrem Vogt .

Küſter . Warum von dem ?
Schulmeiſter . Denkt nur , als jach

In der Rentei
dder Brand ausbrach ;

Da ſelbſt Ihr zu der Brandſtatt flogt ,
Um das Archiv zu retten —

Küſter . Ach!
Das war ' ne Nacht !

Schulmeiſter . Wie lief und ſtrebte
Der Vogt , als ob er zehnfach lebte ! —

Da ſchreit mit einem Mal die Frau ,
In ſeiner Stube ſteh ' der Teufel ,
Und lache laut , ſie ſeh ' s genau .
O Freund , ruft ſie, hier iſt kein Zweifel ,
Mache , daß du auf Rettung ſinnſt ,
Der Teufel lauert ſchon und grinſt ,

wiß will er die Seele holen !
Da ſchreit der Vogt , durch Brand und Kohlen :

Die kann ich allenfalls auch miſſen ; —

Wenn nur die Aeten ihm entriſſen ! —

Das iſt er, wie er leibt und lebt ,
Der pflichttreu unabläſſig ſtrebt ,
Das Amt hegt 1 wie ' nen treuen Schatz ; —

Ihm wird dafür auch einſt ſein Platz .
Küſter . Doch wo ?
Schulmeiſter . Im Paradies der Vögte .
Küſter . Gelehrter Freund !

Schulmeiller. Was thut ' s ?
Ei prägte
die alles hat zum Kauf ,

den eignen Stempel auf ? —

das Würd ' ge ſo verletzt ,
wie alles ſchon zerſetzt .

Und
So
Auf
Da
Und
Doc
War
Nun

S
*
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Wo will ' s nur hin mit Achtung , Sitten 9
Schulmeiſter . Was lohnt ' s Zerbrochenes zu kitten ! —

Verrottetes nährt gut das Junge .
Hat einer eine kranke Lunge ,
Mag er Verſtocktes , böſe Kruſten
Dreiſt bringen über ſeine Zunge !
Statt zu erſticken muß er huſten !
Gewiß , auch unsfehlt ' s nicht an Gährung , —
Dafür bringt vieles uns Gewährung .
Als unſre alte Kirche fiel,Da war ' s , als ob mit Stumpf und Stiel
Nun a lles ausge rottet wäre ;
Man ſtarrte gleichſam in das L

tz
eer

Küſter . Wie hatte nicht
195

t d
Gerufen : Reißt ſie, reißt ſie 1

ied
L.Doch hielt es aus nicht auf die

ie Menge
er !

änge ,Und die
iebe kam ihnen wieder .

Sie ſtanden ſcheu und blickten nieder ,
Da miſer altes Gotteshaus,
Das jedem hoch und unverletzlich ,
Nun wirklich ſollt ' in Schutt und Graus ;
Ja manche fanden ' s ganz entſetzlich .

Schulmeiſter . Sie fühlten taufendfach das Band ,
Da man die Kirche ab nun brach ,
Und harrten ingſtlich und geſpannt ,
So lange nicht die neue ſtand ,
Auf der Vollendung Feiertag .
Da ſollt ' die alte Fl agge ſinken
Und farbenfrifch die neue winken .
Doch als der Thurm nun aufwärts ſtieg ,
Ward ' s immer ſtiller und man ſchwieg ;
Nun iſt ſie fertig .

Küſter anit der Hand zeigend) . Möcht ' es frommen ! —
Doch ſeht nur , wie die Leute kommen !

Schulmeiſter . Zu Tauſenden ; und alles ſtill .
Küſter . Doch brauſt es wie das Meer erdröhunt ,

Wenn es ein Schiff 9 00 will .
Schulmeiſter .Das iſt ddes

Volkes Herz , das ſtöhnt ; —
Als ob die Ahnung ſie durchſchauerte ,
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Daß etwas Großes auf ſie lauerte ;
Als ob ſie wähnten , wüßten , grollten ,
Daß ihren Gott ſie wechſeln ſollten .
Wo iſt der Pfarrer ? — Bang ' iſt mir , —

Ich wollt ' , ich wäre weit von hier !
Küſter . Ich auch, ich auch !
Schulmeiſter . In ſolcher Stunde

Reicht nicht das Loth zum Herzensgrunde ;
Wie tief man auch den Boden peilt ,
Stets tief ' rer Grund ; man flieht , man weilt .

Küſter . Freund !
Schulmeifter . Freund !
Küſter . Hm.
Schulmeiſter . Wohin wollt Ihr zielen
Küſter . Ich glaub ' wahrhaftig , daß wir fühlen .
Schulmeiſter . Ich nicht !
Küſter . Auch mir iſt ' s nicht paſſirt ;

Ein Zeuge noch nicht überführt .
Schulmeiſter . So ſind wir beid ' auch nicht geartet !

Guten Morgen ! Meine Jugend wartet . Er geht ab. )

Küſter . Erſt hatt ' ich allerlei Geſichte ;
Nun denk' ich kühl von der Geſchichte ,
Und hüte mich, daß ich ' s berichte . —

Jetzt an die Arbeit ! — Magrer Biſſen ! —

Doch Müßiggang des Teufels Kiſſen !

(Die Orgel , welche während des Vorhergehenden gedämpft erklungen
iſt , erbrauft mit einem Male ſtark und endigt mit einer ſchneidenden

Diſſonanz . Bald darauf kommt Brand heraus. )

grand . Nein , ich kann den Ton nicht zwingen ,

Nicht zum vollen Ausdruck bringen ,
Immer klingt es wie ein Schrei .

Wölbung , Bogen und die Wände
Und der Pfeiler lange Reih '
Drücken mich und meines Sanges
Schmerzensvolle Melodei ,
Wie der Deckel eines Sarges . —

Wie ich ' s drehe , wie ich ' s wende .
Aus der Orgel klingt ein banges
Todesmüdes , mattes , karges
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fze Sie hat keine Stimme. —
erhob den Ton zum Flehn ,

er kam
f0 ück, verklang ,

Glocke gleich die ſprang ,
die ein wimmerndes Geſtöhn ' .

Und Gott ſelber wies im Grimme
Taub dem Schmerz , dem Sang , dem Wort
Mich von ſeiner Schwelle fort . —

ſichſein Haus ! —
vermeſſen ſprach ich' s aus .

riß nieder, brach und lichtete ,
te, ebnete und richtete ,

nun ſteht ſie groß
und herrlich —

Mindeſtens ſo ruft die Welt .—
Bin ich blind ; allein nur ehrlich? —
Iſt ſie groß ? Iſt ſie erfüllt

der Ahnung ſchönem Traum ?

11
ſie jenem Tempelbild ,

ich wie das Himmelszelt ,
Wie des Lebens friſcher Baum ? —
O wär ' Agnes nur am Leben,

Würd' ich nicht ſo muthlos beben .
roßes ſah ſie in dem Kleinen ,

Zweife
el ſchwanden ihrem Scheinen ;

ie konnte Alles einen !
und Himmel war ihr kaum

Mehr , als Kron ' und Stamm am Baum .
Er bemerkt die Anſtalten zum Feſte. )

Fahnen an der Stange ,tze
die üler mit Geſange ;
das Volk mit freud ' gem Gruß

ht man in den Pfarrhof drängen ;
Andre über Zäune klettern ; —
Und mein Nam ' in gold ' nen Lettern ! —
Gott , gieb Licht ! — Sonſt tauſend F
Senk ' mich in den tiefſten Schlund ! —
Bald beginnt man nun das Feſt ;
Aller Blicke an mir hängen ,
Und ich bin in aller Mund .
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O, wie ſchmerzen mich die blanken
Lettern , Worte und Gedanken !
Und ich fühl ' mich wie genarrt ,
Wie verhext und eisumſtarrt

W

Von den fratzenhaften Seelen . —

Könnt ' ich fliehn zum tiefſten Grund ! 2

Ach vergeſſen , fort mich ſtehlen
De

Zu der wilden Thiere Höhlen ! En
Der vogt ( kommt in voller Uniform und grüßt ihn mit ſtrahlender Au

Freude ) . Nun iſt er da der große Tag , Hi⸗

Der Sabbat nach den ſchweren Sechſen . .
Nun laſſen wir das Segel

616
en Fü

Und biſſen auf die Sonntagsflagg ' .
Nun gehn wir weiter ohne Hexen ,
Still mit dem Strom , und ſchaun voll Muth Vo

Zum großen Werk , das ſchön und gut . In
Viel Glück denn , edler , großer Mann , Si
Der dieſes Wunderwerk erſann ! — Do

Viel Glück ! — Ihr ſeht mich ganz gerührt Nu

Und auch ſo ungeheuer froh ! In

Doch Ihr — ?
Brand . Mein Hals wie zugeſchnürt . 885
vogt . Ei nun , es bleibt nicht immer ſo ! Ver

Ihr müßt nur Donnerworte pred ' gen , Vo

Der hohen Aufgab ' Euch eutled ' gen
Mit Eurem altgewohnten Glanz . Sie

Was iſt das für ' ne Reſonanz !
Ver

Die Leute ſtehen ganz erſtaunt
Und ſchauen — Wo

grand . So ? Erf
vogt . Der Probſt iſt ganz Da

Entzückt , — hat mir ' s ins Ohre geraunt — Füt
Welch ' edler Stil , welch ' geiſt ' ge Hoheit Sie
In jeder Form . Hier hieße Rohheit Unk

Der kleinſte Tadel ! So

Brand . Lobt Ihr blos ? We

vogt . Gewiß . Da

Zrand . Scheint ſie Euch wirklich groß ? Nu

vogt . Sie ſcheint nicht nur , ſie iſt es auch, Wä
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Weit wie ein großer Walfiſchbauch .
Brand . Sie wär ' es ? Glaub ' ich Eur
vogt . Die größte an dem ganzen Fjor

Wenn auch zu groß für uns im Nord .

In andern Ländern weiter ſüdlich
Da hießeſie vielleicht blos niedlich ;
Doch hier , wo wir im felſ ' gen Land ,
Eng zwiſchen Fjeld und Fjord gebannt ,
Auf Brachfeld , öde Höh ' n gewieſen ,
Hier ſcheint ſie faſt ein Ban von Rieſen .

Brand . Wir haben eine neue Lüge
Für eine alte eingetauſcht .

Vogt. Wie das ?
Brand . Das Voll , das ſtets berauſcht

Vom Neuen , findet ſein Genüge ,
Indem es vom ehrwürd ' gen Schmutz
Sich flüchtet in der Jetzzeit Schutz .
Sonſt rief der Chor : O wie ehrwürdi
Nun brüllt der Chor : Wie majeſtätiſch ! —
In beiden Fällen nur ein Fetiſch .

Vogt. Mein Freund , Ihr habt wohl recht , doch würd ' ich
Es ſo nicht nennen , nicht ſo ſcharf
Verdammen , was doch nur äſthetiſch
Von Euch beurtheilt werden darf .

zrand . Doch einer , der verlangt nach Klarheit ,
Sieht , daß die Kirche klein in Wahrheit .
Verheimlichen iſt auch ein Lügen .

Vogt. Nein , laßt mir ſolche Grillen
Wozu das eig ' ne Werk bekritteln ?
Erſt bauen , dann am Fert ' gen rütteln ? —

nDas Volk iſt ganz und gar zufrieden
Für ſie iſt ' s idealiſch ſchön ;
Sie haben Gleiches nicht geſehn
Und wünſchen Beſſ ' res nicht hienieden .

Soll ihnen denn durchaus was fehlen ?
Weßhalb mit Fackellicht ſie quälen ,
Da ſie beglückt auf dunkler Bahn ! —
Nur auf die Meinung kommt es an.
Wär ' auch die Kirch ' ein Hundeſtall ,
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Sie blieb ' ein Tempel doch, im Fall
Die Leute ſie für groß erklärten .

Brand . All überall dieſelbe Lehre !

Vogt. Bedenkt , daß heute bei dem Feſts
Die Leute gleichſam Eure Gäſte ,
Ind daß es nicht ganz ſchicklich wäre ,

Wenn wir ſie nicht als ſolche ehrten .
' S wär ' wider Eure eigne Ehre
Und wider unſer Feſtprogramm ,
Rührtet Ihr heut ' an ſolchem Kram .

Brand . Warum denn das ?

vogt . Ja hört nur zu!
Verehren will Euch die Gemeinde
Nen prächt ' gen ſilbernen Pokal .
Deß Inſchrift wär ' nun anomal ,
Ein rechtes Gaudium für die Feinde ! —

Dann der Geſang , ſchön durchgeführt ;
Die Rede die ich einſtudirt , —
Dies alles wäre höchſt fatal ,
Sänk ' Euer Werk mit einem Mal . —

Ihr ſeht , Ihr müßt , gebt Euch verloren

Nur , bitte , haltet ſteif die Ohren !
Brand . Wie ſchmerzlich ſich die Dinge fügen :

Ein Lügenfeſt als Preis für Lügen !
vogt . Ei , lieber Freund , wo wollt Ihr hin ? —

So heftig — hat das einen Sinn ? —

So ſtarke Worte und ſo ſtracks
In einer Sache des Geſchmacks !
Doch hört , was ich noch ſagen wollt ' , —

War Früh ' res Silber , iſt dies Gold .
Man iſt Euch gnädig , iſt Euch hold , —
Seid wohl als Sonntagskind geboren , —

Man hat zum Ritter Euch erkoren .
Ja auf den Falten Eures Kleid ' s

Prangt heute noch ein Ritterkreuz .
Brand . Ich trag ' ein ſchweres Kreuz ſchon lange ,

Vom Schlage ſchmerzet mich die Wange .
vogt . Wie ? Was ? —Ihr ſeid nicht ganz erſchüttert ,

Nicht tief gerührt von ſolcher Gnade ?

8
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Ein Räthſel ſeid Ihr und verbittert
Euch ſelbſt die beſten Gaben , ſchade !

Brand ( ſtampft mit dem Fuße) .
Laßt doch das alberne Geſchwätz ,
Ihr wirrt mich wie in einem Netz !
Ihr faßtet nicht der Worte Sinn .
Nicht darauf deutete ich hin ,
Auf eine Größe die in Zollen
Man ausmißt und beſtimmt in Zahlen !
Nein ſie, deren verborgne Strahlen
Bald heiß , bald kalt die Seele füllen ,
Aus welcher tauſend Bäche quillen ,

araus wir durſtig trinken ſollen ;
ie Traum und Sehnſucht in uns ſtillen ; —
ie hoch gleich einer Sternennacht ; -
ie geht , Ihr habt mich müd ' gemacht ; —
eweiſt , erklärt , — ſprecht zu den andern !

( Er geht hinauf zur Kirche. )
Vogt (für ſich). Wer kann durch ſolchen Wirrwarr wandern ,

Zurecht ſich finden ? Größe Zahlen —?
Verborgne Bäche Sehnſucht Strahlen —?
Und Sternennacht 1 Ei, alter Sohn ,
Du warſt gewiß beim Frühſtück ſchonl

Brand ( kommt zurück). Die Einſamkeit , die
Hab' ich noch nie ſo tief empfunden ;
Als Antwort aller meiner Fragen
Kommt nur das Echo , ſchlägt mir Wunden ,
Und aus der Menge klingt Gelächter .

( Er ſchaut dem Vogt nach. )
Ich könnt ' ihn treten den Verächter
Von allem was da groß und gut ! —
Verſuch ' ich ' s ſe inen Blick

z
heben

Blos über Kniff ' und feiges Streben ,
So ſpeit er aus , mit dreiſtem Muth ,

ie freche , angefaulte Seele . —
O Agnes , rathlos ich mich quäle ! —
O warum warſt du doch ſo zart! —
Matt bin ich, müd ' der langen Fahrt ,
Wo keiner weicht und keiner Siegeger

888
S

Er 6 b. )
ich muß tragen ,

EA



130 Brand .

Einſam und hoffnungslos — ein Krieger !
Der Probſt ( tommt) . O meine Kinder , meine Schafe

Verzeiht , mein Bruder in dem Herrn

Und Amt' , ich rede wie im Schlafe .
Das Feſt , —wo alle Geiſter fliegen, -
Die Predigt , die ich einſtudirte ,
Und geſtern nur noch memorirte ,

Iſt ganz mir in den Kopf geſtiegen .
Doch ſtill davon ! — Euch Dank und Preis ,

Der Ihr , trotz Lärmens und Geſchrei ' s ,
So unerſchrocken bracht das Eis ;
Der umriß , was doch einmal wackelte

Und mit den Leuten nicht viel fackelte . —

Dafür ſteht ſie auch herrlich nun .

Brand . O nein !

Probſt . Was bliebe noch zu thunꝰ

Brand . Ins neue Haus geh' nur hinein

Ein Geiſt , der neu , ein Menſch , der rein !

Probſt . Das kommt von ſelbſt ſchon , nur Gedul

Die hohe Wölbung hell und licht

Zieht Euch die Leute an, daß nicht

Ein Einziger kommt ungewaſchen !
Und dann die ſchöne Reſonanz ,
Steht man am reichgeſchnitzten Pult , —

Die Worte fliegen , nicht zu haſchen ;
Aus einem werden gleichſam zwei.
Das mehrt den Glauben und den Glanz

Um hundert , wenn nicht mehr , Procent . —

Fürwahr das nenn ' ich Reſultate ,
Wie kaum in einem größern Staate

Man eine Parallele kennt .
Und bin ich auch von höherm Rang ,

Zugleich als Bruder ſprech ' ich frei :

Nehmt meinen tiefgefühlten Dank ! —

Beim Mittagstiſche , den Ihr heut ' ,
Wie ich vermuthe , uns noch beut ,

Kommt wohl noch weitre Feier Euch

Von jüngern Kräften der Probſtei . —

Doch, lieber Brand ,Ihr ſeht ſo bleich —?

7
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Brand . Sonſt war an Kraft und Muth ich reich , —
Jetzt

Probſt . Ganz begreiflich ! Solche Hetz ! —
Ohn ' Hilf ' vom Staate , vom Geſetz !
Doch jetzt iſt ja das Schwerſte über ,
Ein ſchöner Feſttag winkt uns , Lieber .
Nur ja nicht bang ! In ganzen Haufen
Sieht man ſie nach dem Pfarrhof laufen ;
Und Eure Amtsgenoſſen haben
In reicher Zahl ſich auch verſammelt .
Wer kommt Euch gleich an Rednergaben ! —
Der Beſte neben Euch nur ſtammelt !
So eilt man denn mit offnem Arm
Euch zu empfangen , gern und warm .
Und nun das Werk , das ſo geglückt ,
Das man ſo prächtig ausgeſchmückt ! —

er heut ' ge Text , ſo tief , ſo innig ! -

13
Eure Wirthſchaft 1Eben bin ich

ganzen Pfarrhof durchgeſchritten ;
kan hat das Kalb juſt aufgeſchnitten , —

In Wahrhei ein köſtlich Thier !
Ich wette , attet Ihr ,
Bis Ihr ſolch leckres Stück gefunden ,
Und das in dieſer theuren Zeit,Wo für ein Pfund , ſe bſt von den Kunden,Man fordert fünf und ſechzig Pfennig !
Doch laſſen wir ' s auf ſich beruhn ,
Heut ' hab ' ich anderes zu thun .

Brand . Sprecht nur , reißt auf , ſtecht ungeſcheut !
Probſt . Nach ſolchem Dienſte , Freund , nicht brenn ' ich!

Doch kurz, denn knapp iſt unſ ' re
Ein kleiner Punkt nur , doch Ihr
Ihn ändern , und von dieſer Friſt .
Und ich vermuthe halb und halb
Errathet Ihr ' s —

Brand . Ihr meint das Kalb
Probſt . Nein diesmal nicht ; von Eurer Pflicht ,

Von Eurem Amte wollt ' ich ſprechen.
Zu wenig legtet Ihr Gewicht

D
Da
Der
M
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Auf Sitt ' und Brauch , es muß ſich rächen .

Denn Sitt ' und Brauch ſind doch das Nächſte ,
Wenn auch gerade nicht das Höchſte .
Nun , lieber Gott , ich will nicht läſtern ; —

Man iſt ja jung , voll Geiſt , da brennt ' s ,
Kommt eben aus der Reſidenz ,
Verkehrt nicht mit den Kaffeeſchweſtern ,
Verſteht nicht , was dem Volk Bedürfnis .
Doch jetzt, mein Freund , muß das Zerwürfnis

Definitiv beendigt ſein .
Die Sach ' iſt wichtig , ob auch klein .

Ihr habt bisher zu viel gepflegt
Was Einer nöthig braucht und hegt ;
Der Fehler war , — erlaubt mir , grob ; —

In Maſſen wägt man nur den mob .

Kämmt alle mit demſelben Kamm , —

Sie ſind ja doch vom ſelben Stamm !

Brand . Erklärt Euch deutlicher !
Probſt . Nun ſeht

Wie prächtig Eure Kirche ſteht !
Ein Haus , als Wohnung eingeweiht
Dem Frieden , der Geſetzlichkeit .
Der Staat ſieht in der Religion
Die Macht , die regelt Sitte , Ton , —

Den Schutz , den überall man merkt ,
Die Kraft , die die Moral verſtärkt .
Allein ſein Vorrath iſt nur klein ,
Er fordert drum Valuta ein. —

Ein guter Chriſt , ein guter Bürger . —

Meint Ihr er geb' die Gelder aus

Blos für der Leutchen Gottesſchmaus ,
Und für ſein eignes Wohl nicht wirk er ?

Der Staat , mein Freund , iſt nicht darnach ,

Auch ſtänd ' es mit den Leuten ſchwach ,
Wenn er nicht ſtrenge darauf hielte
Und nach dem eig ' nen Beſten zielte .
Doch dieſen Staatszweck , theurer Mann ,
Er ſicher nur erreichen kann ,

Durch ſeine Pfarrer als Beamte .
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Brand . Wie weiſ ' Ihr ſprecht !
Probſt . Von Euch entſtammte

Die Kirche , und was ſouſt Ihr ſchenktet
Zum Wohl des Staats ; ſo wär ' s auch gut— L

in dieſem Sinne lenktet ,Wenn Ih

Und nähmt ' s in Eure treue Hut .

In dieſem Geiſt ſeh' ich das Feſt ,
man am heut ' gem Tage feiert ,

Wo manch Gelübde ſich erneuert ,
Und laſſe ich die Glocken läuten .
Doch mit der Schenkung müßt Ihr feſt
Und treu mir ein Verſprechen geben ,
Des Kern wir unterſuchten eben .

Brand . So hab ' ich ' s nie gemeint .
Probſt . Ihr ſeht

Man faßt ' s ſo auf , nun iſt ' s zu ſpät .
Zrand (auffahrend ) . Zu ſpät , zu ſpät ! Das möcht ' ich ſeh

Probſt . Seid doch vernünftig ! Wollt verſtehn ! —
Ihr braucht wie toll nicht auszubrechen !f

nichts hlimmes mir verſpre
ge für der Leute Seelen
Ihr darum

ni
zu verneinen

mit dem ienſt gut ver
inn und Klugheit Euch nicht

id Ihr ich ſpreche unter uns
rrer für Peter , Hans und Kunz ? —

eid ' s für Euere Gemeine ,
ſie am Gnadenquell ſich eine !
wird durch Euch ihr ew' ges Heil ,

auch dem Einzelnen ſein Theil .
Seht nur den Staat , — wie ſehr er'

Iſt ein Republikaner faſt ;
Die Freiheit bringt ihn halb in Wuth ,
Allein die Gleichheit dünkt ihm gut .
Doch Gleichheit läßt ſich nicht erlangen ,
Wenn man nicht alles nivellirt ;
Das iſt ' s, worin Ihr Euch vergangen .
Denn umgekehrt habt Ihr forcirt
DDie Ungleichheit in jeder Lage,

S haßt —
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Die niemals 55
hier trat zu Tage . Du

Erſt war man ſtill und voll Verſöhnlichkeit , Zu
Ein Glied der Kirche , keine Perſönlichkeit . Zur
Damit iſt nicht dem Staat gedient , Zur
Der kaum zu fordern ſich erkühnt Sc

Was er an Steuern , Sporteln braucht . We
Die Kirche iſt nicht mehr der Hut , Ob
Der gut für alle Köpfe taugt . We

Zränd . O welch ' ein Blick ! Wo bleibt da Muth ? d Die

Probſt . Erſchreckt nur nicht , das thut noch nichts ; Sie
Obwohl man merkt , hier liegt ' s, hier ſticht ' s; Ein
Hier zeigt ſich uns der Mangel 1

Sie
Wie heißt es doch : Wer lebt , darf hoffen ; Da⸗
Und durch der Kirche Gnadenweih ' Die

Habt Ihr die Kraft erlangt zu wirken Die

Zur Staatsraiſon , wie ſchwer ' s auch ſei Ver
In abgelegenen Bezirken . Zu
In allem muß ' ne Regel ſein , We
Weil ſonſt die Kräfte ſich entzwein Zu
Und wie ein ungebändigt Füllen Die

Zerſtören Heck und Hag und Zaun , Hal
Und was als Scheide ſonſt zu ſchaun . — Do
In jedem Fach wird ſich euthüllen We
Ein oberſtes

Geſeß, das man Nu—

Verſchieden tauft , doch merken kann . Gef
Man nennt es Schule in der Kunſt , 4
Beim Militär , zu halten Tritt ; Wa
Das iſt d R ettung aus dem Dunſt Iſt
Des Allgemeinen: gleicher Schritt ! We
So immerfort im Schritt und Tritt , We
Da kommt der Kleine auch wohl mit . Der
In jedem Fuß derſelbe Takt Zu
Da geht ' s und wär ' man ſelbſt kontrakt .

9
1

grand . Der Aar im Rinnſtein , und die Gans Wi⸗
Im Aetherblau , im Himmelsgl anzl Da

Probſt . Nun , Gott ſei dank , wir ſind nicht Thiere ; — Der

Doch ziehn wir an Gedicht und Ebh Da
So iſt ' s am beſten , wenn ich führe Sti

Zur Bibel Euch durch weite Thüre , 1



Durch Geneſis und O
Zu maunch anregender Parabel ;

Brand .

ffenbarung

Zum Beiſpiel , um nur Eins zu nennen ,
Zum projectirten Thurm von Babel .
Sagt ſelbſt , wie weit die Leutchen kamen !

Wehalb ? Nun leicht iſt die Gewahrung ,
Obwohl ſich die Gelehrten ſtreiten .
W ſie nicht feſt in Reih ' und Glied
Die große Arbeit unternahmen .
Sie zogen nicht am ſelben Strang ,
Ein Jeder grölte ſeinen Sang,

Sie wurden auch Perſönlichkeiten .
Das iſt der Fabel Doppelkern ,
Die Lehre , die man daraus zieht ,
Die Euch wi ſcheint noch meilenfern : —
Verloren iſt , wer einzeln glaubt
Zu dem erſehnten Ziel zu kommen .
Wen Gott vernichten will , den macht er
Zu Individu und dann lacht

e Römer meinten , ſolchem Herrn
0* nd ein Gott genon

n fällt zuſamr
Weil ſie vom ſelben Unſinn ſtammen .
Nur ſelten wird ihm des Elias
Geſchick , nein öfter des Urias .

9 0 Wohl möglich ! Doch was will das ſagen ! —
Was iſt der Tod ? Auch möcht ' ich fragen ,

un ſicher , daß den Leuten ,
ſich einer Sprach ' erfreuten ,

auseinander trieb ,Wenn lichts
81Der E leicht erreichbar blieb ,

B hin den Bau zu führen ?

probft. Zum Himmel meint Ihr , wolkenfern ? —
Wie

ſollte Menſchen das gebühren !
as iſt der andre halbe Kern ,
er birgt ſich in der Räthſelnuß , —

jedes Bauwerk fallen muß ,
trebt es zu einem Himmelsſtern .3 Zum Himmel ging doch Jakobs Leiter ,
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Und unſ ' re Sehnſucht geht noch weiter .

Probſt . Auf die Manier ! So es gewahren !
Man kann ſich ' s Schwatzen drüber ſparen ! —

Natürlich iſt der Hämmel Lohn
Für Leben , Glauben , Erdenfrohn .
Doch Leben , Glauben muß man trennen ,
Sie nicht in einem Athem nennen .
Sechs Tage ſeufzt man unterm Joche ,
Am Sonntag fühlt man ſich gerührt ;
Wär ' Gottesdienſt die ganze Woche ,
Wer käm' zur Kirche noch kutſchirt ? —
Der ſchmäht des Wortes Läutrungskraft ,
Der täglich es in Rauch verpafft .
Religion ſo gut als Kunſt
Verflüchtigt ſich gar leicht in

Zum Ideale darf man traun
Vom heil ' gen Kanzelholze ſchaun ;
Doch denkt , daß der Talar nicht frommt ,
Wenn in das Sonnenlicht Ihr kommt .
Denn überall iſt feſtgeſetzt
Die Grenze , die man achten muß ; —
Und da ich das erörtert jetzt,
So komm ' ich zum erſehnten Schluß .

Brand . Eins iſt mir klar , — nur matte Schächer

Paſſen in Eure Seelenfächer .
Probſt . Was Euch betrifft , Ihr habt die Wahl

Im alleroberſten Regal ! —
Wenn Ihr nur wolltet —

Brand . Man erreicht
Es doch nur , wenn man feige ſchleicht .

D unſt .

Probſt . Wer ſich erniedrigt , — nun Loer ſteigt .
Ein Häkchen krümmt ſich bis es taugt .

Brand . Gebraucht der Mann , und dann verb t

Probſt . Gott ſteh ' mir bei , wie könnt ' Ihr wähnen ,
Ich möchte ſolcherlei erſehnen !

Brand . Erſt bluten , ja, — und dann verblut

Für Euch paßt doch nur ein Skelett !
Als Maß nur ein Prokruſtesbett !

Probſt . Ich krümmt ' nicht eines Haares Spitze

1
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Ner Katze, — und geſchweige Euch !
Doch meint⸗ ich, daß es Euch auch paßt ,Wennich Euch zeigte , ganz im Guten ,

ſo zu ſagen durch ' ne Ritze ,
e ich das Leben angefaßt .

Frand . Und hab ' ich wirklich eine Wahl ? —
Soll bei des Staates Hahnenruf

gnen ich das Ideal ,
8 mich einmal Gott erſchuf !

Verläugnen , Freund ? —
nur auf Eure Pflicht !

ͤ daß Ihr ſelbſt verſchluckt ,
Ihr für die Gemeine bukt .

Euch allein , wenn es Euch juckt.
Euch gern den ganzen 1

—
ßt ihn ein, hermetiſch fd

nach Herzensluft
ſicht der Men⸗

8 ſtraft ſich auf die
nnig und unbändig .

Brand . Du kannſt dem eigrf
deiner Stirn das Kainszeichen —

eiet laut : Seht ihn , der weltklug
zeus Abel auf dem Feld ſchlu

Prolſt deiſe ). Nun nennt er, meiner Treu , m
Das geht zu weit ! Caut . ) Mögt denn in Rul
Die Sache weiter an Euch ſehn .

vorwärts will , muß ſeine Zeit ,
Das Land , in demer lebt , verſtehn ;
Sonſt wird ihm nimmer Sieg im Streit .
Seht nur den Künſtler und den Möter,Worauf am meiſten wohl erpi

Hire
—

olgt er nicht dem Geſchmack d 135
o nichts zu wälzen nützt kein Heb

5 unſre Krieger an, ein Säbel
t ſcharfer Schneide wär' ein Luxus .
rum ? —Ihr kennt den Spruch des Fuchſes

Volkes Stimme — Gottes Stimme .
Eignes mag man kultiviren , —

8888
—＋
2.
5
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Doch Eigenheiten exſtirpiren ,
Und ſich wie Jedermann geriren .
Human nennt unſre Zeit der Vogt .
Wenn Ihr ' s doch auch auf Euch bezogt ,
Und ließt von Eurem dumpfen Grimme !
Ihr könntet nach dem Größten ſtreben ;
Doch alles Eckge muß ſich geben ;
Vertilgt muß ſein was gar zu geil ! —

Glatt müßt Ihr werden wie die andern ,
Und nicht beſondre Wege wandern , —

Erſt dann wird Euch der Preis zu Theil .
Brand . Fort , fort von hier !
Probſt . Ja das iſt weiſ ' ,

Ein Mann wie Ihr muß doch zuletzt
In einen beſſern Wirkungskre
Doch wo man Euch auch eingeſetzt ,
Als großer oder kleiner Mann ,
Zieht ja die Zeit - Montur mir an ! —

Der Korporal , die Hand am Stock ,
Prügelt den Takt ein einem Schock .
Denn unſer Führer - Ideal
Iſt doch zur Zeit ein Korporal . —

Und wie der Korporal die Seinen

Zur Kirche führt , abtheilungsweiſe ,
So gehn die Pfarrer den Gemeinen
Den Weg voran zum Paradeiſe .
Leicht iſt ' s; auf der Autorität
Ja doch der ganze Glaube ſteht .
Und weil auf Wiſſen ſie beruht ,
So traut man ihr , hält ſie für gut .
Beim Vortrag aber , ohne Wahl ,
Folgt man Geſetz und Ritual . —

Alſo , mein Bruder , unverdroſſen !
Wie bald iſt nicht die Zeit verfloſſen ! —

Erforſcht Euch ſelbſt , das Amt , die Stellung —

So weicht Ihr aus der Urtheilsfällung , —

Ich mein ' in höherer Inſtanz . —

Lebt wohl !
Ich prüfe noch die Reſonanz ,

Um
Und
Von
Von
Dod
Nack
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Nun
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Um gut der Pflicht mich zu entled ' gen ,
Und denke ſpäterhin zu pred ' gen
Von Menſch , Natur , im Widerſtreit , —
Von Gott und ſeines Bilds Verwiſchung . —
Doch umzuſchaun wohl iſt es Zeit
Nach einer leiblichen Erfriſchung . ( er geht ab. )

Brand . Ich opfert ' alles dem Beruf ,
Zu dem — wähnt ' ich — mich Gott erſchuf ;
Nun tönt der Tagstrompete Schmettern
Und zeigt mir , wem ich dientel — Nein ,
Und nochmals nein ! Nur nicht geſunken !
Ich halte mich noch an den Brettern ! —
Der Grund dort hat mein Blut getrunken ,
Mein Herzensblut , mein Licht, mein Leben ; —

Die ele kann ich Euch nicht geben ! —
O fürchterlich , ſo einſam ſein ! —

Ich flehe um ein Stückchen Brot : —
Sie reichen mir den harten Stein .
Wie wahr ſprach er, wie ſchrecklich wahr , —
Doch auch jedweden Troſtes baar ! —
Des Geiſtes Taube ſitzt verborgen ,
Kommt nicht zu eines Menſchen Sorgen . —
O wär ' ein Menſch mir nur beſchieden ,
Und brächte Ruhe mir und Frieden !
(Einar , bleich, abgemagert , ſchwarzgekleidet, kommt auf

gangen und bleibt beim Anblicke Brand' s f
brand . Du , Einar ?
Einar . Ja , ſo nenn ' ich mich.
Brand . Nach einem Menſchen dürſte ich; —

Nach einem Herzen , zu erwarmen ! —
An meine Bruſt ! — Laß dich umarmen !

Einar . Bedarf ' s nicht , bin im ſichern Hafen .
Brand . Dich läßt Erinn ' rung wohl nicht ſchlafen

Da wir zuletzt uus ſahen —
Einar . Neinl !

Du warſt nicht Schuld ; du warſt ja nur
Das blinde Werkzeug , mir geſandt ,
Mich von der Weltluſt zu befrein ,

m Wege ge⸗
1.)
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Da ich verirrt auf ſünd ' ger Spur .
Brand (zurücktretend)b. Welch eine Sprache ?
Einar . Sonſt bekannt , -

Dem Auferweckten , Neugebornen
Von Jeſu Chriſtu Auserkornen .

Zrand . Gar wunderbar ! — Von andern Wegen
Und andrem Zeug hab ' ich gehört .
Es hieß , du ſeiſt —

Einar . Ich war bethört ,
Hochmüthig , glaubt ' an eigne Stärke ,
Vertraute auf die eignen Werke , —

Woran den Menſchen ſonſt gelegen .
Doch mein Talent , mein Malen , Singen
Verſtrickte mich in Satans - Schlingen .
Nun , Gott ſei Dank , es wurde Licht,
Er ließ das ſchwache Schäflein nicht ,
Er zeigte meiner Luſt ein Ziel .

grand . Ein Ziel ? Und welches ?
Einar . Ich verfiel —

Brand . Verfiel —2
Einar . Der Würfelluſt , dem Spiel ,

Dem Saufen , Fluchen , — andern Suiten —

grand . Und dazu mußte Gott die Hand dir bieten —?

Einar . Der erſte Schritt zur Rettung war :

Er nahm mir meines Leibs Geſundheit ;

Ich wurde des Talentes baar ,
Des Sinns auch für des Lebens Buntheit .

Drauf in das Hospital geſandt ,
An einer häßlichen Entzündung ,

Lag ich im Fieber viele Wochen ,
Und ſah , wie aus den Winkeln krochen
Viel Tauſende von eklen Fliegen .
Kam dann heraus und ward bekannt

Mit Schweſtern , in der Zahl der Gratien ,
Die mit dem Himmel in Verbindung .
Die drei , ſammt einem Theologen
Ein Paroli dem Teufel bogen ,
Und führten mich, nach ein ' gen Spatien ,

Zum Gottesreich und ew' gen Siegen .
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Brand . Ha, ſo !
Einar . Verſchieden ſind die Wege

Der geht im Thal , der ſteile Stege .
Brand . Doch 655 7

Einar . Reiſt ' ich durch das Land
lS M

Näß
ßigkeits vereins - Apoſtel .

ch der Beruf iſt ſehr riskant ,
t mit Verſuchungen iden ;
er Teufel kommt wohl in die Quer ; —
rum hab ' ich andres aufgefunden

Und reiſe jetzt als Miſſionair .
Brand . Wohin ?
Einar . Zum Negerlande Koſtel .

Doch iſt es gut wir brechen ab.
Ich hab ' nicht Zeit .

Brand . Willſt du nicht ruhn ?
Heut ' iſt ein Kirchenfeſt hier

Einar . Hab '
Mit ſchwarzen Seelen nur zu thun .
Lebwohl ! (eærwill gehn. )

Brand . Hält kein Erinnrungsſchimmer
Dich feſt und zwingt dich mich zu frage

Einar . Wonach ?
Brand . Nach der, die möchte klagen ,

Daß du aufs Trockne ſo geſetzt .
Einar . Klagen , um mich ? — Ich merk ' es jetz

Du meinſt das junge Frauenzimmer ,
Das feſt mich hielt in ſeinen Maſchen ,
Eh' mich der Glaube rein gewaſchen .
Wie ſteht ' s mit ihr ? Was für ' nen Lauf —?

Brand .
91

ward mein Weib ein Jahr dar
Einar . Unweſentlich ! — Es iſt mir gleich ;

Iſt des Beachtens garnicht werth . —
Was ward denn wicht ' ges dir beſcheert ?

Brand . Geſegnet wurden wir ,o reich

A
855

An Freud und Leid ; — ein Kind —ich hab ' es
Begraben !

Einar . Pah ! — Unweſentlich !
Brand . Er ward geliehn uns , nicht geſchenkt ＋L
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Es war ein Traum , er mußt ' zerrinnen . Auch

Dann aber ging ſie ſelbſt von hinnen ; Ich

Sieh nur das friſche Grün des Grabes ! Du

Einar . Unweſentlich So

Brand . Das auch ? Br

Einar . Wer denkt und e

An ſo was ! Nein , —ich frage dich, Daß

Sag mir , wie ging ſie in den Tod ? Fort
Frand . Voll Hoffnung auf ein Morgenroth , Auf

ſeit einem Herzen , ganz erfüllt Stu

Von hoher Sehnſucht , ſchmerzgeſtillt ; De
Voll Dank für alles , was das Leben Dem

Ihr gab und nahm . War
Einar . Ei Kinderſpott ! g᷑

Wie ſah ' s mit ihrem Glauben aus ? v0
Brand . Unwandelbar . Ei b

Einar . An wen ? Werf
Brand . An Gott . Läng
Einar . Ach blos an ihn ? Sie iſt verdammt . Oräl
Brand . Was ſagſt du da ? Wie
Einar . Leider verdammtl M ad
grand äkubic) . Geh. , Schuft ! Und

„ f U
Einar . Ihr beide insgeſammt ! Nen

Du kommſt in eine gute Schule ,
835

Ich meine in des Teufels Küchel U *

Brand . Dein Wiſſen ging dir in die Brüchel
5

Und das wagt Einer , welcher ſtammt , 8305

Ja friſch kommt aus dem Sündenpfuble ! 757
Einar . An mir klebt nicht der kleinſte Fleck, 4

Des Glaubens Wäſche nahm ihn weg. 83
Denn auf dem Waſchbrett hoher Gnaden
Ward rein gerieben jeder Faden .
Gereinigt hat mein Adamskleid
Das Klopfholz reger Wachſamkeit ;
Mein Meßgewand iſt rein und zart ,
Weil ich die Seife nicht geſpart , 25
Ich meine des Gebets . Nicht

Brand . O pfui ! NichNich
Einar . Hier riecht ' s nach Schwefel ! — Wieder pfui ! —

55
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Auch ſeh ' ich was wie fels Horn
Ich bin des Himmels 115 orn ,
Du Spreu des hölliſchen Gerichts ,
So biſt du gegen mich ein Nichts . (Er geht ab. )

Brand (ſieht Weile nach, dann le n auf
und er bricht a er 2
Daß er einen Abg zrund

f5
lle !

0 uſch nach dem ich braunte ,

Fort llem was michbannte !
Auf di zge! Feſt mein Wille !
Sturm in dieſe Todtenfillele!

Der Vogt (kommt eilig ) . Lieber Paſtor , kommt ſogleich ,
Denn die Kirchenprozeſſion
Wartet ja ſeit langem ſchon .

Brand . Laßt ſie kommen !
Ohne Euchꝰ

Ei b t doch, geht zum Pfarrhaus ,
Werft Euch in das ſchwarze Zeuch ! —

L nger wollen ſie nicht warten ,
Drängen ſich in Euren Garten ,

Fluß der überſchwoll , —
Swohl noch den Garaus .

ie ſchreien nach dem Pfarrer ,
Nennen Euch gar einen Narrer !

Brand . Niemals mocht ' ich mich

Unter Zwergen oder Schergen .
rbergen

bogl. in, Ihr ſeid toll !
Brand . Euer Weg iſt mir zu eng.
vogt . Kommt nur erſt in das

O da wiird er noch viel enger .
Seht , halten ſich nicht länger !

Prieſter , die Beamte
„ die verdammten ,

ich heran vereint . —
doch, kommt doch, theurer Freund !
lft Uniform und Handſchuh , —

Beſſer wäre ſchon ein Kantſchu —

Nicht
s mein Bitten , Drohen , Flüche ! —

bricht der Zaun ; —

Kommt
Nichts hi



144 Brand .

Unſer Zug geht in die Brüche ! Schn
(Die Menge ſtrömt herein und bricht ſich in wilder Und 9 Weit

den Feſtzug Bahn zur Kirche. ) Füllt
Einzelne Stimmen . Pfarrer ! Und
Andre (deuten auf die Kirchenſtufen , wo Brand ſteht, und rufen : ) 8 101

Dort iſt er zu ſchaun ! Jetzt
wieder Andre . Gieb uns das Eröffnungszeichen ! NI
Probſt ( im Gedränge) . Vogt , macht , daß ſie von uns weichen ! 1
vogt . Ganz umſonſt ! — Nichts zu erreichen !
Schulmeiſter Eu Brand) . Sprecht und werft nur einen Schein G5 ‚

In die Menge , die wie toll . 86
Iſt es herrlich , iſt es klein , . 3
Was ſich hier entfalten ſoll ? —

Brand . O ſo geht ja doch ein Strom
Durch des Volkes dumpfes Grollen ! —

Volk , du ſtehſt am Scheideweg , —

Ganz mußt du das Neue wollen !
Was verrottet wirf zur Erden ! —

Eher darf der große Dom
Nicht geweiht , betreten werden

Die Beamten . Hört , er raſt !
Die Geiſtlichen . Er iſt verrückt !
Brand . Ja , ich war es, da ich wähnte ,

Orge
Prun
Ihr
Halb

Daß das Volk den Gott erſehnte , Wenn
Der die Wahrheit iſt , das Licht. Donr
Ja , ich war es, da ich meinte , Aufle
Daß ich Euch dem Höchſten einte , Aufſc

Rettet ' euch vor dem Gericht . — Nach

Weil die Kirche klein , geflickt , Pri

Wiegt ' ich ein mich in den Trug : Vo⸗

Doppelt groß — das muß verſchlagen ! Bre
Fünffach gar , — da fehlet nichts ! — Hohen

Aber zweifelnd mußt ' ich fragen Nur

Welche Zahl iſt groß genug , Daru

Für dein Alles oder Nichts ? — Zu d

Welche Feigheit , abzuhandeln , Heim
Des Akkordes Bahn zu wandeln ! — Seele

Heute aber ſprach der Herr . — Leer !

Die Poſaunen des Gerichts Zieme
Und



Brand .

Schmetterten in dieſer Stunde ,
Weithin dröhnend in die Runde ,

uns mit heil ' gem Scck137
hört ' und athmet ' ſchwer ,

wie David ſtand vor Nathan .
Jetzt iſt ieder i weg :
Volk , ein feig Pakt iſt Sate 13Die Alonge

0
0 gung) .

1˖ die uns liſtig
Leben, Saft und Kraft !
Einen ſchlimmern Gegner wüßt ' ich,

in euch das Böſe ſchafft .
e Kraft habt ihr vertrödelt

er eignes Selbſt zerklaubt .
Darum dies zerriſſ ' ne Sein ! —
Habt ihr je an das geglaubt ,
Was das Menſchenthum veredelt ? —
Was iſt euch die Kirche ? Schein ! —

Orgelſpiel , Geſang und Glocken :
Prunk und Glanz euch anzulocken . —
Ihr wollt euch durchſchauern laſſe
Halb von Flammen , halb von Eis

lispelt , ſeufzt und witze
Donnert und die Wunden kitze
Aufloht wie in heil ' ger Brunſt ,
Aufſchäumt , brauſt und flüſtert leiſ ' ; —
Nach den Regeln ihrer Kunſt .

Probſt (leiſe). Ganz der Vogt , der plappert , pratert !
Vogt leber Ganz der Probſt , wenn er ſalbadert !
Brand . Was ſind euren matten Herzen

Hoher Feierſtunde Kerzen ?
Nur die blanke Außenſeite .

Darum fort vom ſchweren Streite
Zu des Hauſes enger Dumpfheit ,

im zu Müh ' und Sorg ' und Stumpfheit ! —
le eidern ,geht in Alltagskl

e
E

ee52

·
r des Wunſch es und des Strebens , —

ziemend geiſt ' gen Hungerleidern
nd das heil ' ge Buch des Lebens

2—
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Ruht vergeſſen in der Lade
Bis zum nächſten Feſt der Gnade ! —

Das war ' s nicht was ich begehrte ,
Da den Opferkelch ich leerte .
Darum baut ' ich ſie ſo groß , —

Daß ſie berg ' in ihrem Schoos ,

Schütze mit dem weiten Dach ,
Nicht blos Glauben , Lehre , — nein

Alles , dem von Gott ein Leben
Und das Recht dazu gegeben : —

Nach der Arbeit lichter Schein ,
Abendruhe , ſtill Gemach ,
Und des Herzens banges Ach!

Heit ' rer Jugend friſche Luſt ,
Und was ſtill im Herzen wirkt ;
Alles was die Menſchenbruſt
Unbewußt beſitzt und birgt . —

Seht der Fluß , der raſtlos ſchäumt ,
Und der ſtille Wald , der träumt ,
Und der Sturm mit vollen Lungen —

Sollten ſchmelzen hier in Eins
Mit der Orgel lautem Klange ,
Mit der Menſſten frohem Sange . —

Alles das iſt nun verklungen . —

Fort mit dieſem Werk des Scheins , —

Das —wie euer Leben — keins !

Denn die beſten Keim ' erſtickt ihr
Und an eurer Arbeit flickt ihr . —

Stimmen aus der Kenuge . Fort , es brauſt in Sturmge⸗
wittern !

Führ ' uns , daß die Feind ' erzittern !
Der probſt . Hört ihn nicht , er iſt kein Chriſt !

Und ſein Glaube iſt nicht ächt !
Brand . Ja , ſo nannteſt du es recht !

Das der Krebs , der um ſich frißt ,
Das die ew' ge Schuld und Fehle .
Glauben kann nur eine Seelel

Zeig ' mir eine , die nicht taſtete ,
Und zu dem Verderben haſtete ,

Gab d
Unter
Miſſet
Erſt n
Wenn
Denkt
Iſt de⸗
Iſt den
O, da
Betern
Iſt ver
Und d
Schlei⸗
Suchet
Kann
Wo m
An de⸗
Hat er
Aus d
Aus d

Komm
Werde
Komm
Komm
In de⸗

Vogt
Die
Brar
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Und d
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Alles
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Glauben ,

hr
Erſt wenn

enn euch j

raft verzehrt,
isgeleert , —

zu hoffen , —
r Himmel offen .
er heil ' ge Stempelr

Menſch von euch geſchieden,
ihr hin zum Gottestempel ,

Gott als Invaliden . —
Kann ſein ew' ges Reich

ſich 51 uden ,
Wo nur Schwächlinge zu
An des Ew' gen Ehönksfilfene —
Hat er nicht es laut gerufen :
Aus des Blutes friſcher Quillung ,
Aus der neuer
Kommt e nur das Himmelreich!
Werdet en Kindern gleich !—
Kommet , denn gegangen !
Kommt mit friſchen Kinderwan
In des — u8 —

zaus!
Vogt. Schließt denn auf !
Die Arsnge chreit wie voll Angſt) .

Brand . Ohne e Maß dehnt ſie ſich
nicht di

Und ihr Boden iſt die Erde ,
Meer und Feld

A1birgz und Wẽ
Und der lſpannt ſich d' rüber ,
Daß in Wah rheit groß ſie werde
Da ſollſt du dein Werk vollbringen ,
Darfſt zu Gottes 5 es bring
Darfſt am Tagr verkdich betheil ' g
Ohn ' den Sonntag zu ure
Alles deckt ſie, wie die Ri
Deckt im Stamm den gattzenW .

Leben trennt kein Raum .
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Eins iſt dort dein Erdenwallen

Mit dem Flug zu Sternenhallen ;
Kinderſpiel am Weihnachtsbaum
Strahlt im hohen , lichten Glanz , —

Eint ſich David ' s Königstanz .
( Es geht wie ein n durch die Menge; Einzelne weichen zurück;

die n drängen ſich dicht um Brand. )

Tauſend Stimmen . Eine Leucht ' iſt uns erſchier

Eins iſt Leben und Gott dienen .

probſt . Welch ein Wühler , Hetzer , Treiber !
Helft doch, Lehnsmann , Vogt und Schreiber !

Vogt (mit gedämpfter Stimme) .

Schweigt ! Seht doch die grimmen Weiber !
Laßt ihn nur ! — Ich retirir ' . —

Wer nimmt ' s auf mit einem Stier ? —

Wartet nur ! Er raſt ſich aus !

Brand (zu der Menge) . Fort , hier iſt nicht Gottes Haus ! —

Niemals kann es hier erſtehn ,
Denn ſein Reich iſt freiheitsſchön .

Er verſchließt die Kirchentbüre und nimmt die Schlüf
Will nicht länger Pfarrer heißen ;
Kein Geſchenkl Ich halt ' es feſt !
Keine Hand ſoll mir entreißen

Dieſe Schlüſſel ! — Aus das Feſt ! ( er wirft ſie in denFluß. )
Sklaven , wollt hinein ihr doch, —

Kriechet durch das Kellerloch !
Krümmt den Rücken , beugt und bückt euch !

Wälzt im Schmutz und Qualm entzückt euch.

Füllt die Welt mit gift ' gem Hauch
Und verweht wie flücht ' ger Rauch !

vogt (eiſe und erleichtert ). Ha, kein Orden — zuverläſſigl
probſt (ebenſo) . Mit dem Biſchof iſt es Eſſig !

Zrand . Kommt denn , ihr , die friſch und jung ,

Fort aus dieſer Niederung ,
Abzuſtäuben , abzuſchütteln
Staub von Schuhen und von Kitteln ;

Folget meinem Siegeszug !
Aus ſei es mit Lug und Trug !

Freiheit habt ihr euch erkoren !



zurück;

rläſſigl

Brand .

igen Pakte !
„ fort mit Noth !
neu geboren ,
„ der euch verſchoren , —0 auf Le985 und auf Tod !

Voat . Halt 1 - Verleſt die Aufruh
Brand . Leſt nur , o es ſteht euch frei ;

Zwiſchen uns iſt ' s längſt vorbeil
Die Renge . Zeig den Weg, wir ſind bereit !
Brand . Aus dem Gifthauch des Bezirkes ,

Durch die Wüſte des Gebirges ,
Durch das Land hin , ziehn wir weit
Löſen alle Geiſtesſchlingen ,
Drin das Volk gefeſſelt ſchmachtet ,
Läutern , leuchten , wo es nachtet . —
Alle Menſchen werden Prieſter ,

Aufgehellt wird jedes Düſter ,
Neu geprägt der matte Stempel ,
Und die Erde Gottes Tempel !
(Die Menge, darunter der 1
um Brand zu

viele i Große Zeiten ſind gekomn u
Blitze zucken durch die Luft .

Probſt czu den Fortzieher
O Verblendete ! — — der Schuft ! —
Iſt euch der Verſtand genommen ?
Merkt ihr nicht das Satansſpiel ?

kte!

vogt . He, kehrt um — zu welchem Ziel
Strebt ihr 9811 —ihr geht zu Grunde ! —
Keine Antwort , —dieſe Hunde !

Probſt. Dentt an euer Haus ! — —Die Racker ! —
Stimmen aus der Kenge . Größre wachſen uns im Schlafe
vogt . Denkt an V

ieſe und an
Acker, —

enkt an Rindvieh ,Ziegen , Schafe !
Stimmen . Himmelsthau wird uns zum Manna , —

Hunger ſingt ein Hoſianna !
Probſt . Hört ihr eure Wẽ̃

D

25
iber ſchrein ?

— es ein !Stimmen (än der Ferne) . Nimmer ſehen
Probſt . Und die Kinder , wer ernährt

5
ſie
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Stimmen . Uns zu folgen einſt , belehrt ſie ! —

Die ganze Schaar . Mit uns oder wider uns !

Probſt (blickt ihnen eine Weile mit gefalteten Händen nach und

ſagt muthlos ) . Ohne Heerde , wie verirrt ,
Steht der alte Seelenhirt ,
Ausgeplündert bis aufs Hemd .

vogt . Jetzt vergebens man ſich ſtemmt ,

Aber bald gehn wir zum Siege .

Probſt ( dem Weinen nahe) . Siege ? Da ſie uns verlaſſen ?

vogt . O, man weiß ſich ſchon zu faſſen ,
O,

Und —ich kenn' ſie zur Genüge ! Er folgt den Leuten. )

Probſt . In der That , er hat den Muth ; —

Nun vielleicht geht es noch gut ;

Ich will ihnen folgen am.

Geht es, fang ' ich ein paa Männer .

Sattelt drum mir — keinen Renuner ! —

Nein ' ne Stute , fromm und gangſam ! Er geht ab. )

2Zweiter Auftritt .

Säterhütte . Die Landſchaft ſteigt im

auf und geht in die Hochgebirgswüſte
über. Regen.

Münner , Weiber, Kinder — gefolgt, ſteigt
aufwärts .

grand . Blickt aufwärts ! Dort iſt ' s wo wir ſiegen .

Verſchloſſen liegt , von wo wir ſtiegen ,

Und düſter , grau , von Field zu Field
Iſt ausgeſpannt ein Nebelzelt .

Vergeßt den Schlaf im dumpfen Thal ;

Fliegt hoch und frei , — ihr habt die Wahl .

Ein mann . Wartet , mein Vater iſt ganz matt .

Ein andrer . Ich hab ' ſeit geſtern nichts gegeſſen —

RMehrert . Gieb uns zu trinken ! Mach ' uns ſattl

grand . Nur weiter , wer denkt jetzt aus Eſſen !

Schulmeiſier . Doch welchen Weg

Zrand . Das iſt gleichviel,
Führt er nur zum erſehnten Ziel .

Nur weiter !
Ein Aann . Nein , der iſt zu ſteil :

—

Die Seene iſt bei der
Hintergrunde r

Brand , von der Menge —

Und
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Brand .

Und mir iſt meine Haut nicht feil .
Der Küſter . Dort iſt die Kirche , — ob ſie ſtürzt ?
Brand . Der ſteile Weg den langen kürzt .
Eine Frau . Mein Kind iſt krank.
Eine andre . Mein Fuß iſt wund .
Eine dritte . Ach nur ein Tropfen mei
Schulmeiſter . O ſpeiſ ' das Volk ! Ich fi
RMehrere Stimmen . Ja thu ' ein Wunder , ein
Brand . Meint ihr ich

ſeh, es nicht und merke ?

Ihr wollt Belohnung vor dem Werke .

Auf , ſchüttelt eure Schlaffheit ab, —

Wo nicht , ſteigt wieder in das Grab!
Schulmeiſter . Ja er hat Recht ; erſt in den Streit ;

Der Lohn kommt auch dann ſeiner
Zrand . Gewiß kommt er, ſo wahr ein Gott ;

Folgt ihm nur treu und ohne 85 N het!viele Stimmen . Er iſt Prophet ! Ja ein Prophe
ſtehtlAMehrere. Sag ' uns wie mit dem Streit es

Andre . Ja , währt er lang ' , 5 iſt er blutig
Ein Rann . Iſt es vonnöther daß man mut

Schu' meiſter 9. Nistir ichr i

Ein anderer Rann . Wie viel wir
Eine Frau . Verſchont bleibt doch n
Küſter . Iſt Sieg vor Dienstag uns
Brand Glickt ſich verwirrt um) .

Was fragt ihr , und was wollt ihr wif

Küſter . Zuerſt , wie lang wir ſtreiten müſſen ; —

Dann , welche Opfer ſind zu bringen ;

Zuletzt — den Preis , den wir erringen .
Brand . Das kragt Ihrꝰ
Schulmeiſter . Ja , da unten waren

Wir drüber noch nicht recht im Klare

gt). So ſollt ihr jetzt

Kltdichter zuſam
Zrand . Wie lang ' das Streit

Es währt bis an des Lebens Ende ; —

Bis alle Opfer ihr gebracht ,
Bis ihr vom Pakt euch frei gemacht ,
Bis ihr es wollt , wollt unbeirrt .

n.
t es werden !

end). Spreſhtl
hren wird ? —



Brand .

Bis jeder Zweifel ſchwindet , nichts

Euch trennt vom : alles oder n
Und eure Opfer 2 —Alle G
Die euch den ew' gen Gott erſetzen ;
Die blanken goldenen Sklavenketten ,
Sammt eurer ſchlaffen Betten . —

Der Siegespreis ? — Des Willens Einheit ,
Des Glaubens Schwung , der Seelen Reinheit ;

Die Freudigkeit , die ſchauert ,
Die alles opfert , übert
Um eure Stirn die Dornenkrone : —

Seht , das erhaltet ihr zum Lohne !

Die Aenge (unter raſendem
Verrathen ! — Hört ! — Verführt , — Betre

grand Mein Wort hat euch noch nie be

Einzelnt . Den Sieg verſprawſt du, Feſtes
Nun machſt ein Opfer du daraus .

grand . Den Sieg verſprach ich, — und ihr ſollt

Gewinnen ibn , wenn ihr es wollt .

Doch wer im Vordertreffen ſteht ,
Der ſei zu fallen auch bereit.
Will er es nicht , ſo iſt es 50Die Waffen vor dem Kampf zu ſtrecken . —

Verächtlich , ſchlaff die Suhſie weht ,
Die aufrecht hält ein mattes

ff

Wollt Ihr vor Opfern feig erſchrecken ,
Seid ihr des Todes , eh' getroffen .

Die menge . Wie er zu fordern ſich erfrecht

Für ein noch unerzeugt Geſchlecht !
Zrand . Ja einzig durch des Opfers Wüſten

Geht es zu unſerm Kanaan .

Zum Sieg ' im Falle , Mann für Mann !

O ſel ' ger Tod , den ſie erkieſten !
Hüſler . Wir ſitzen prächtig in der Tinte , —

Und unten ſind wir auch im Bann .

7

Schulmeiſter . Zurück ? Nein nein , — das cgeht nicht an.

Küſter . Doch vorwärts , vorwärts Keiner kann .

Einige . So ſchlagt ihn todt !

Schulmeiſter . Ihr dummen Stinte !

W.
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Me rbliebe uns
Die Frauen (indemſie

O weh! l der Probſt ! l
Weg unten deuten) .

Probſt⸗ nt mit einigen der Zur
O meine Kinder , meine Schaf

auf die Stimme eures Hirten !
hulmeiſter Gur Menge) .

Sie ſähen gern , daß ſie uns kirrten ; —
Am er

Probſt . Mich ſo zu kränken !
Blutend , zerſchlagen ganz und

Brand . Du trafſt ſie tiefer ,
Probſt Hört nicht auf ihn ,

Mit leeren Worten !
— Mehrere . Das iſt wahr !

Probſt . Doch wir ſind milde ; keine Strafel
Aufricht ' ger Reue wir verzeibn .
O folgt nicht länger ſeiner Spur ; —
Seht ſeine ſchwarze Höllenliſt !
Es lockte euch der Antichriſt !

viele . Ja das iſt wahr , er bat gelockt !
Probſt O denkt doch nach, ſeid nicht verſtockt —

Häuflein ihr , und arm geboren ,
ihr zu Großem auserkoren ?

t ihr Gefeſſelte befrein ?

könnt ibr auf dem Wahlplatz nützen ?
„ eure Hütte müßt ihr ſchützen ! —

( Was wollt ihr zwiſchen Falk und Aar ?

Sie bleiben doch dieſelben Schinder ! —
O meine Schafe , — meine Kinderl

Die Kenge . Ja wehe uns ! Uns droht Gefa
fHüſter. Wir zogen von der Heimat fort ,

t an. Warfen die Thüren in das Schloß : —
Es iſt nicht mehr der alte Ort .

Schulmtiſter . Er ſprach uns manch ein krä
Er ſprach von Schwäche , Krankheit , Tücken .

Nein
N
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Und was noch ſonſt ins Kraut uns ſchoß , —
41

Wir laſſen uns nicht länger drücken ! Pi
Sonſt lag uns ferne höh ' res Trachten , 505
Jetzt treibt ' s uns fort , denn wir erwachten . pr

Probſt . Wie friedlich euer Daſein floß ! — 10
Ja alles kommt in alte Falten , Gebt
Wollt ihr ' ne Weile ſtill nur halten . Nur
Ich nehm ' s auf mich, der alte Frieden 0 Als
Iſt euren Hütten bald beſchieden . D

grand . Wählt Männer , Frau ' n! D0
Einige . Wir wollen heim ! Und
Andre . Zu ſpät , zu ſpät , nur weiter fortl
Küner . Wir gehen nicht auf ſolchen Leim ! 100
vogt ( tommt eilig). Ich folge nicht blos meiner Pflicht — 5

0

Die Weiber . O Lieber , Guter , zürnt uns nicht !

vogt . Ei kommt nur erſt von dieſem Ort ! Auch
Ich kann euch beſſ ' re Zeiten künden . — 155
Wenn ihr vernünftig , — ſag ' ich euch —

Seid ihr vor Abend alle reich .
Mehrere . Wie das ?
vogt . Je nun , ein Häringshaufen —

Man zählt ſie kaum nach Millionen —

Hat ſich in unſern Fjord verlaufen .
Die menge . Was ſagt er ?

Werdet ' s ſelber finden ! ö
Das giebt ' nen Zug , das muß ſich lohnen ! —

Sonſt mied der Häring unſ ' re Küſten ; —

Nun aber flink , nun gilt ' s zu rüſten
Und einzuheimſen unſern Theil .

Srand . Wählt zwiſchen ihm und ew ' gem Heil !

vogt . Folgt eurer Einſicht !
Prohſt . Ein Mirakel !

Ein Fingerzeig , von Gott geſandt ,
So wahr wie in der Hand mein Bakel .
Wie oft hab ' ich es nicht geträumt ,
Nur leider niemals recht erkannt , —

Ich meint ' , es drückte mich der Alp ! —

Nun iſt ' s mir klar ! Nun nicht Heſänmt
Srand . Euch ſelbſt verliert ihr !



Mehrere . Me
viele . Ein
vogt . Ne Mi

ethalb !

188zug!
llion !

Probſt . Ja Brot und Gold ſtatt harter Frohn !
vogt . Nun ſeht Ihr wohl , ' s iſt an der Zeit ,

Gebt endlich nach und laßt vom Streit .
Nun habt Ihr eine andre Schau ,
Als leer zu in das Blau .tarrer Blo

t hält ſelbſt ſchon Wacht ,
wohl auch noch feſt.
nicht in Geſck

Die fremd' und über Eure Kräfte. —
Doch nun den Schatz ans Land gebracht!
Ich mein' , daß das ſich bören läßt ;
Für Eure Nothkein kleiner Stopfer ;
Auch fordert ' s nicht das kleinſte Opfe

Brand . Das Opfer findet ſich geſ
In Flammenſchrift von Gottes Hand!

Probſt . Ei, fühlt Ihr Euch dazu getrieben ,

Nur friſch ſich dann an mich gewar idt!
Zum Beiſpie lnächſten Sonntag

* ihn e d). Ja !
Küſter (leiſezu „Behalt ' m
Schulmeiſter (ebenſo). Seid Ihr a auch nicht erbinert⸗
probſl (gedämpft) . Wer nur den 1 hüttert ,

Bleibt was er war ; willkommen iſt er.
vogt . Nur fort ! Vergeudet nicht die Zeit !
Küſter . Ins Boot , ins Boot , wenn ihr geſcheid !
Einige . Allein der Pfarrer !
Küſter . Laßt den Narren !
Schulmeiſter . Ihr ſeht , Gott ſelbſt hat hier geſprochen

Und über ihm den Stab gebrochen .
Vogt. Ei doch den Gedanken fahren , —

Bei ihm iſt allesSchwindelei
Aehrere . Ja, er belog uns!

Probſt. Und er glaubt nicht ;
Er hat nicht einmal Nummer Eins .

Einige . Ihr ſagt —?
Andre . Man traut ihm überhaupt nicht .

mPre



156 Brand .

ftüſter . Ja , das iſt wahr, — es glaubt ihm Keins .
Probſt. Die alte Mutter bat ver rgebens

Ihn um das 5 des ew' gen Lebens !

vogt . Den Tod des Kind ' s hat er verſchuldet !
Küſter . Auch ſeiner Frau !
Einige . Er iſt ein Schuft !
Die weiber . Und ſo was haben wir geduldet !
Probfl . Ein ſchlechter Vater , Sohn und Gatte , —

Das ſtempelt ihn zum ſchlechten Chriſt .
viele Stimmen . Er brach die Kirche ab!
Andre . Er hatte

Uns nicht gebeten zu dem Schmauſel
noch andre . Er lockte uns mit Höllenliſt !

Er warf das Boot um, drin wir ſaßen !
vogt . Ja , ja, er ſtahl — gewiſſermaßen —

Den Plan zu meinem Irrenbauſe .
Brand . An Mienen , Blicken , unheilvollen —

Erkenn ' ich, wo hinaus ſie wollen .
Die ganze Schaar (brüllend ) .

Ha, hört ibn nicht ! —
5 ihn vereinigt !

Der Aufrubrſtifter — teinigtl Steinigt !
( Sie treiben Brand mit Wuntttfel hinauf in die Gebirgswilſte . Dann

kehren allmählich wieder zurück. )
Probſt . O meine Kinder , meine Schafe !

Wollt nun zu eurem Herde kehren ;
Laßt Reue eure Augen klären ,
Dann rubt ihr bald in ſüßem Schlafe .
Wir wiſſen ja, der Herr iſt gut ,
Er fordert nicht unſchuldig Blut ; —

Und die Regierung iſt zugleich
So mild , wie kaum in einem Reich ,
Sobald die Obrigkeit , den Vogt
Ihr nur in eu' r Vertrauen zogt.
Auch ich bin gern der Liebe voll ,
Wie ' s ein humaner Chriſt ſein ſoll . —

So werden die Reſpectsperſonen
In Fried ' und Eintracht bei euch wohnen .

vogt . Doch findet wo ein Mangel ſich,
Beſeit ' gen wir ihn ſicherlich .
Laßt uns nur erſt zur Ruhe kommen ;

Da
Die
Was
Ich
In e
Gem
Als
Und
Ihr

P.
Und
Ihr
So
Doch
Lebt
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Brand .

wir ' ne Commiſſion ,
ſoll , was uns vonnöthen ,

as neu zu gießen , was zu lötben .
wähle mit dem Probſt ſie ſchon ;

r Reihe Leute frommen
als wie den Lehrer , Küſter ,

unſ ' rer Kirche Comminiſter , —
Und andre Leute von Bedeutung ;
Ihr leſtes dann ſpäter in der Zeitung .

Probſt . Verziehn ſei allen , die ſich irrten . —
Und wie dem alten Seelenbirten
Ihr heut die Angſt genommen babt ,
So ſeid auch ihr geſtärkt , gelabt ! —
Doch eilt zu eurem Fang jetzunder !
Lebt wohl ! — Fürwahr ein Gotteswunder !

Küſter . Ach welche Güte , welche Milde !
Schulmeiſter . Die gehn nicht prableriſch wie Wilde .
Die Frauen . Die ſprechen gar ſo hübſch und prächtig !
Andre . So ſchlecht und recht und niederträchtig !
Küſter . Die gebn nicht um mit Lug und Trug .
Schulmeiſter . Ja , lieben Freunde , die ſind ſind klug !0 Menge zieht hi *
Probſt G1 Sie ſingen ſchon aus

Nun in ein völl ' ger Umſchwung nah,
Und Gott ſei Dank , es zeigt ſich da,
Daß die Bewegung Reaction ward .

Vogt. Mein Werk war es, daß dies Spektake
Erſtickte in dem eignen Trug .

Probſt . Am meiſten half doch das Mirakel .
Vogt. Mirakel ?
Probfl . Nun der Häringszug .
vogt . Die Dummheit ? — Pahl — Erfindung blos !
Probſt . Ihr ſagt —?
Vogt. Natürlich ließ ich los

Den erſten beſten Unſinn ; galt ' s
Die gute Sache doch! — Nicht wahr , —
So etwas koſtet nicht den Hals ?

Probſt . In ſolcher Sache —, Gott bewahr ' !
Das bringt der Seele nicht Gefahr !

vogt . Und gehn die Leute nur von dannen

andrer Tonart ,
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Mit neuer Kraft und Luſt zum Fügen , —
Was thut es da, ob wir ' s gewannen
Durch Wahrheit oder heitre Lügen ?

Probſt . Nun , Freund , ich bin kein Rigoriſt . ( Hinauf blickend. )
Wer ſchleicht dort blutend hin ? Das iſt
Doch nicht —?

vogt . Gewiß ! Er trägt ſein Joch ! —
Ein Einzelner —ſo blieb er ' s doch!

Probſt . Ich ſehe einen andern noch,
Weit hinter ihm —

vogt . Das iſt die Gerd !
Nun das Gefolg ' iſt ſeir th .

Probſt (hetter ). Iſt erſt Opferdurſt geletzt ,
Wird wohl dies Denkmal ihm geſetzt
„Hier ruhet Brand im SiegesvolIglanz: —
Nur eine blieb ibm, die war toll ganz ! “

Vogt (den Finger an die Naſe leg
Ich weiß nicht , wie mir ' s eben kommt ;
Doch dieſes blut ' ge Volksge ericht
Human erſcheint es eben nicht .

Probſt (zucktmit den Schultern ) . VoX populi vox dei ; — kommt !
e gehen ab. )

1d).

Drikter Auftritt .
Mitten in der norwegiſchen Fjeldwüſte .

nwetter nimmt en dicht über die Schnee⸗
Schwarze ? hier und da hervor

und verhüllt
Brand komn

Brand (ſteht ſtin undbli ur zurüch).
Tauſend folgten

——
in Haufen ,

Keiner mocht ' die Höh' erkaufen . —

Zwar es geht ein tiefer Zug
Nach der Zeit die kommen ſoll ,
Durch die Herzen ; übervoll
Streben ſie nach hohem Flug .

zu und treibt die Wolk
und Kupp

wieder vom

Aber opfern —? das verſcheucht ſie : —
Wollen , ſtark und feſt , — das beugt ſie.
Einer litt ja ſchon für alle , —

ſtürmen zu dem Falle !
t auf einen Stein nieder und blickt ſcheu umher. )

Oft e⸗
Mich
Zitter
War
Doch
St llt
Und r
Ahnt '
Trübe
Fiel i
In di
Ach,
Welch
Drauf
Wiede
Auch
Wiel
Gleich
Viele
Der i
Oft d
Warte
Ob di
Geht
Ringt
Bergt
Zwei
Nacht
Aus
Düſtr
Ziehen
Mahn
Geller
Laßt
Faßt
Reißt
Dort
Andre

Kriech
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Brand .

Oft erfaßte ſchon als Bube
Mich ein Grauen , wunderbar ,
Zitternd ſträubte ſich mein Haar ,
War ich in der finſtern Stube .
Doch ich zwang des Herzens Klopfen ,
St llt ' den Tag , das Licht mir vor
Und des Morgens offnes Thor ;
Ahnt ' es durch die Nebeltropfen
Trüber Rauten , und der Schein
Fiel in meine finſtre Grube ,
In die ſpukerfüllte Stube . —
Ach, — ſo wähnte ich als Bube ! —
Welch ein ſchmerzlicher Betrug ! —
Draußen finſtre Nacht mich ſchlug ! —
Wieder ſah ich mich allein ! —
Auch die Menſchen ſaßen ſchüchtern
Wie bei ihres Geiſtes Sarg,
Gleich dem Kön' ge , welcher barg
Viele Jahre Schneefried ' s Leiche;
Der im Schein von hundert Lichtern
Oft die weiße Decke hob,
Wartend , ob der Traum zerſtob ,
Ob der kalte Alp nicht weiche. —
Geht von hinnen ! — Ach dem Grab
Ringt die Klage doch nichts ab! —
Bergt die Leiche ohne Säumen : —
Zwei Mal iſt kein Traum zu träumen ! — —
Nacht , nur Nacht ! — Oſie erretten
Aus des Geiſtestodes Ketten ! ( er ſpringt auf. )
Düſtre Bilder durch die Nacht
Ziehen gleich der wilden Jagd .
Mahnend ſteigt es aus den Grüften ,
Gellend klingt es in den Lüften :
Laßt die Ruh des dumpfen Grabes !
Faßt das Schwert anſtatt des Stabes !
Reißt die Meſſer von den Hüften ! —
Dort ziehn Brüder in den Kampf ,
Andre , ſcheuend vor dem Dampf ,
Kriechen feige in ein Loch. —
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Wiederſchein

Wahrheit , Trav
Iſt des Me
Draus des Geif rſprung
Ganz vergeſſen , ganz verhüllt ? —

Ruht es in der Todtengruft ? —Cauſchend . )
Welch ein Klingen in der Luftꝰ

Der unſichtbare Chor ( im
Niemals , Thor, wirſt du ihm g
Denn du biſt dem Fleiſch entſtanant ;
Magſt ihm folgen , ihm entweichen :
Immer biſt du doch

Brand (wiederholt die Worte und ſagt leiſe).
Weh' mir , ja, ich trau ' dem Ohre⸗
Stand er nicht im Kirchenchore ?
Wies zurück mich, laut und zornig ?
Nahm mir Alles ? Stieß vom Born mi

Ließ mich kämpfen mit dem Muß
Bis zum harten , letzten Schluß ?

Der Chor (noch über Brand er n

Niemals , Wurm , wirſt du ihm gleichen,
Bittern Trank haſt du geleert;
Magſt ihm folgen , von ihm ſchleichen ,
Deine That bleibt dir t

Brand (leiſe). Agnes, Alf , die lichten Tage ,
Leben, Frieden , ſüßes Weilen

Tauſcht ich gegen Keußf
und Klage ,

Traf die Bruſt mit Opferpfeilen , —
All mein Streiten — Niederlage .

Chor (Freundlich, lockend). Träumer , nie wirſt du ihm gleichen ,
All dein Eigen gabſt du hin ; —
Alles opfern , — nichts erreichen, —

Ird ' ſches nur iſt dein Gewinn .
Srand (leiſe weinend) . Agnes , Alf , o kommt mir wieder !

Kommt zu mir , der einſam trauert ,
Krank , vom eiſ gen Wind durchſchauert;
O, Geſpenſter feigen

nieder —
Ek ſchaut auf. Eine lichte im 15
EineFrauengeſtalt e r

hell gekleidet, einen Ma

verwiſcht ? —



Geflalt (lächelt
ich bin ' s , du

gen

Dit Geſtalt. Ge
All dein Leid war nur ein

All dein 5en nichts als„Shaumniſt bei
lten Mutt

einen

Brand .
Die Geſtalt .
Brand . Ach,
Dit Geſtalt . L

Komm zu
Brand . Ich
Dit

LaßtetLaſtet

Dank!
nicht davon !

Brar
Die
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Ueber
Die Geſtalt .

Halt mich mit den
n zu Frühling ,
Srand . O, noch

Jene Krankheit —

Die Seſtalt . Und w
hinter mich
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Neues Leben will ich baun ! Eite
Die Geſtalt . Leben ?

Und was willſt du ?
Brand . Was ich muß; —

Was ich ſonſt geträDem Gedachten —
Die Geſtalt. Ach, unmö

Du beginnſt es —?
Brand . Noch ei
Die Geſtalt

Willſt du 8192
Brand . Frei un
Die Geſtalt . Oh
Brand . Ohne
Die Geſtalt

Schluß ? Hoff '

Brand . N —Jal !
Die Geſtalt . tit Opferzangen faſſen ,

Völlig mich v laff —

Ruhig ſehn , daß keiner half
Selbſt nicht Gott ?

Brand . Ich muß
Die

85
Jede erſticken ,

Nie des Lebens
Mit der

5Fi üller 1 die
Ach, ich wei

Brand .

Mie Ge
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Gott den Menſchen zornig ſtieß .
Einen Abgrund ließ er offen ; —

Hoff ' ihn nicht zu überſpringen ! —
Brand . Wohl , ſo bleibt uns Sehnſucht , Hoffen .
Die Geſtalt Gerſchwi ndet unte wälzt ſich üÜber

die Stelle ,r
d · en, durchdringenden Schrei,

wie von einemder f 0. Stirb, die Welt bedarf nicht deiner !
Brand (ſteht eine Weile wie betäubt ) .

Fort flog er, der grimme Greiner ,

Habichtgleich, ein Unglücksbringer ; —

Wüßte gerne wie er heißt
Wollte nur den kleinen Finger ,
Um die ganze Hand zu faſſen : —

War ' s nicht des Akkordes Geiſt
Gerd ( kommtmit einer Flinte ) .

Sahſt du ihn , den grimmen , graſſen ?
Brand. Ja , ich ſah ihn , wie er flog .

Gerd. Zeig den Weg mir , den er zog;
Diesmal werd' ich ihn nicht laſſer

Brand . O vergebens ihn zu ſaſſent —

Oft zwar ſieht es aus , er ſei

Herzgetroffen von dem Blei ;
Aber nahſt du dich, um eber
Ihm den Gnadenſtoß zu 555
Hebt er ſich mit einem Schrei ,

Necket, lackt dich aufs Neu .
Gerd. Eines Renthierſchützen Flinte

Lud mit Silber ich, ſtatt Eiſen ;

Ich verſteh , die Jägerfinte , —

Bin ſo toll nicht !
Brand . Magſt es weiſen !
Gerd . Pfarrer , was iſt dir am Fi

Lahmſt ja.
Brand .
Gerd (ne

Deine Stirn !
Brand . Sie trafen gut .
Gerd. Deine Stin

f

zt wie beiſrer Rabe
Glocketraf ein Stein !

Volkes Gruß .
th wie warmes

die

5
1



—UrW

0

—2

*



0

Glitteſt immer von der
Wie ein Wort , das ick

e
vom Erlöſerkl leibe

Zipfel mir !

r Backe
Warmm, wie der F
Und des Gletſchers Baarti

Ach du kannſt , was Keiner ka

Und wie iſt mir nur ? Du

ichtYt

en Fieberfroſt; —es gleitenie
weißen Meßgewär

Gletſcherprieſters Seiten ,
dem hohen Eiſeschor . — 8

du weinteſt nie zuvor !

9 dem 9
dem G

Sαν

—
2
6
2

2 — lten

Wie , du weinſt , du armer Mann ?

ew' gen ider ! —



Ich kann
Ich kannIch kann

Gerd

Brand .
Gerd.

AC
Brand (ſinkt en

Wird dem L

MGOG
Lelch

Brand
Sag 1
Reicht
Manne

2 2

Eine Stimme
Er iſt deus cari
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